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Der ameri
�euerkampf von Lens bis Arras . —

Nänmungskämpfe westlich St . O. uentin ,

zwischen Somme - Life , bei Laffaux . —

R . sfischcr Brückenkopf am mittleren

Stochod genommen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 4. April
1917 . iW . T. B »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bon Leus bis Arras war auch gestern der Feuerkampf

lebhaft .
Westlich von St . Quentin und zwischen Somme und Oise

sctzle » die Franzosen ihre heftigen Ertundungsangriffe fort . Mit

blutigen Opfern erlausten sie Boden , der von uns schrittweise
preisgegeben wurde .

Bei Lasiaux , an der von Toissons nach Nordosten führenden
« truße , scheiterten nach starlem Feuer einsetzende französische
Vorstöße .

In und bei Reims erkannte Batterien , Befestigungsarbeiten
und Berkehr wurden von uns unter Feuer genommen .

Neun seindliche Flug , enge und zwei Fesselballons find von
«nseien Fliegern abgeschossen worden .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e n e r a I f e l d m a r s ch a l l » Prinz

Leopold von B aper n. , .

Zwischen Bieer und Pripjei war die Artillerietätigkeit t »

mehreren Abschnitten rege .
Am mittleren Stochod wurde der von den Russen auf

dem Westufer gehaltene Brückenkopf von Toboly von unseren

Truppen , denen belrächtliche Beute in die Hand fiel , genommen .
Beiderseits der Bahn Zloezow —Tarnopol steigerte sich zeit -

weilig der Geschützkampf .

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der

Amerikas Kriegszustands -
beschluß .

Washington , 3. April . fMeldnng deS Renterscheu
Bureaus . ) Ter S e n a t S a n s s ch u ß für die auswärtigen
Angelegenheiten sttmnite der Regiernngsresolntion zu , die er -

klärt , daß der Är egs , zustand mit Deutschland tatsächlich bestehe .

Washington , 4. April . <T. U. ) Der vom Senats -

ansschusi angenommene Beschluß ist beiden Häuser « zugegangen .
Eine Besprechung desselben wird heute stattfinden . Allgemein
erwartet man , daß der B e s ch l u ß spätestens in zwei oder

drei Tagen vom Kongreß angenommen werden

wird . Als feststehend wird angenommen , daß der Beschluß ,
wenn er zur Abstimmung gelangt , in beiden Häusern eine

überwältigende Mehrheit finden wird , doch steht immerhin zu
erwarten , daß eine kleine Gruppe Pazifisten noch im letzten

Augenblick Widerstand leisten werde .

Washington , 3. April . ( Reuter . ) Die Regierung
hat beiden Häusern eine Entschließung zugehen lassen , in der
erklärt wird , daß der Kriegszustand mit Deutschland besteht .
Tie Beratnng der Entschließung wurde auf den
nächsten Tag verschoben .

Amsterdam , 4. April . Nach einer Rentermeldung
wurde Wilsons Rede im Kongreß mit begeistertem Bei -

fall aufgenommen . Ter Kongreß soll heute ( am 4. April )
die Resolution über den Kriegszustand in Behandlung neh -
inen und man nimmt an , daß der Kongreß fie in einem oder

zwei Tagen annehmen wird .

L o n d o n, 4. April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
„ Daily Ehronicele " schreibt : Politische Kreise halten infolge
der Teilnahme Amerikas am Kriege eine sofortige Ver °

s ch ä r f u n g der Blockade für wahrscheinlich .

Die amerikanischen Kriegsmaßnahmen .
Haag , 4. April . Router meldet aus Washington : Die

Maßregeln für die nationale Verteidigung und die

Kriegsvorbereitungen nehmen unter den den

Kongreßniitgliedern vorgelegten Gesetzentwürfen die erste

Stellung ein , Ter erste Gesetzentwurf betrifft die Ein -

sührung allgemeiner militärischer Uebungen
für Männer zwischen 18 und 26 Jahren .

Washington , 3. April . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Das Marinedepartement gibt bekannt , daß Maßnahmen ge -

Donnerstag , den 3 . April 1917 .

Senat
Heeresgruppe beS Geneealfeldmarsifiall »

von ' Mackensen
ist die Lage unverändert .

Mazedonische Z�ront .
Geringe Gesechtstütigleit . Unsere Fliegergeschwader be¬

warfen Bahnhof Bertelvp ( südöstlich von Bodcnas auSgiedig mit
Bomben . Dadurch entstandene Brände wurden durch Lichtbild
festgelegt .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 4. April . Abends .

Im Westen bei Regenwetter nur in wenigen
Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit .

Im Osten
'

und in Mazedonien nichts
Besonderes .

Der österreichische Bericht .
Wien , 4. April 1917 . ( W. T. B. » Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des G e n e r a l f e ld m ar s cha llS

von Mackensen .
Nicht » mitzuteilen .

HeereSfeont de » Generaloberst Erghergog
Joseph .

Ein österrrichisch - ungarischcr Flieger schoß im Räume von
O c n ä ein russisches Nieuport - Flugzeug im Luftkampf ab .

HeereSfeont des Generalseldmarschall »
Prinz Leopold von Bayern .

Am mittleren Stochod nahmen wir , erhebliche Beute

einbringend , den rnssischen Brückenkopf Todol in Besitz . Sonst
vielfach Aufleben des Geschützkampfes .

Italienischer und südöstlicher tkriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter de ? Chef « de » Generalstabe »
von Hoefer , Feldmarschall euwant .

troffen find zum Zwecke des Zusammenwirkens der

amerikanischen Flotte und der Flotten der

Ententemächte .

Washington , 3. April . ( Rentermeldung . ) Die Führer
der demokratischen Partei beschlossen , dauernd

Sitzungen im Senat abzuhalten , bis die Kriegsresolntioo au -

genommen sei .

Holland uns die bewaffneten amerikanischen
Dampfer .

Amsterdam , 4. April . „ Nieuws van den Dag ' schreibt
im Leitartikel , daß nach dem Eintreten des Kriegszustandes
zwischen Amerika und Deutschland die holländische Regierung
amerikanische bewaffnete Handelsschiffe in den holländi -

schen Gewässern zweifellos nicht zulassen
werde .

Die holländische Sozialdemokratie zur

rußischen Revolution .

Weltfrieden durch die Arbeiter .

Amsterdam , 3. April . ( Telegramm unseres ? - Korrespondenten . )

Die holländische Arbeiterpartei veranstaltete gestern eine Mafien -

Versammlung im Haag mit der Tagesordnung : Die russische Re -

volution . Referent war T r o e l st r a. Er sagte , daß die deutsche

Sozialdemolratie , ebenso auch die Parteiopposition ihre Pflicht

taten , da sie von der deutswen Regierung forderten , sie solle sich

jeder Einmischung in die inneren russischen Berhältnisie entHallen .
Er erwarte von ihnen aber nun auch eine weitere Einwirkung auf

ihre Regierung in dem Sinne , daß ' sie j ihre Kriegsziele bekannt -

geb. en,� aur Annexionen verzichten . und die internationale

Schiedsgerichtsbarkeit annehmen . will . Nach Troelstra

sprachen drer Redner und der Sekretär des Internationalen Bureaus ,

Huhsmans .

Die zum Schluß angenommene Resolution begrüßt die Be -

sreiung Rußlands . Sie gibt der Hoffnung Ausdiuck , daß die russt -
ichen Arbeiter die Demoktalie zu verteidigen wissen werden , daß
umcr dem Eindruck dieser Ereignisse die Spuren n alt onaler

Unterdrückung ' auch tn a n d e r e n / L ä n d e r n der -
schwinden und . daß schließlich durch eine gemeinsame Aktion mit
den Arbeitern anderer Länder bald ein dauernder Frieden zustande

kommen wird .
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für Krieg.
Amerika , öer Zeinö !

Der Krieg militanfiert alles , auch das Denken . So sahen
viele hierzulande in der russischen Revolution zunächst nur die

Schwächung eines Gegners . Aber rasch wurden auch die p o -

l i t i s ch e n Wirkungen offenbar , die am deutlichsten in der

Kriegsbotschaft des Präsidenten Wilson zu -
tage treten .

Demokratie gegen Autokratie ! Völkerfreiheit gegen Er -

oberungssucht , so hallt es durch die ganze Welt . Eine wohl «
meinende Presse bemüht sich , diesen Ruf als Heuchelei unserer

Feinde zu entlarven . Sie hat insoweit ganz recht , als auch
andere Länder nicht ganz so frei sind , wie sie in der Dar -

stellung ihrer leitenden Staatsmänner erscheinen , und der im -

perialistische Appetit auch drüben recht rege ist . Aber in

spaltenlangen Abhandlungen über dieses moralische Thema
wird geflissentlich das übersehen , worauf es am meisten an -

kommt . Wir müssen der n e u e n G c f a h r , die da entstanden

ist , fest ins Auge sehen und auch vom Gegner lernen .

Vielleicht hat er schon von u n s gelernt ! Als der Krieg
begann , sagte der Reichskanzler , die Verteidigung der F r e i »

h e i t Europas sei nun dem deutschen Schwerte überantwortet ,
es gelte den Kampf gegen den Zarismus , gegen das Tschi -
nowniktum , gegen die englische Seetyrannei , für den Schutz der

Kleinen ! Vielleicht ist in keinem Lande während des Kriegs
so viel von Freiheit gesprochen worden wie hier !

Das war eine politische Offensive , der prompt die

Gegenoffensive folgte , und wir müssen offen gestehen , daß

uns - diese ' po I ijt i' s ch e - Gegenoffensive . ' über ' den - Kopf ge «

wachsen ' ist . ' . In den Augen der ' cheisten , Erdbewohner —

weißer und gelber — gilt Deutschland ' jetzt als der Tyrarm
und despotische Eroberer , seine Feinde gelten aber als Frei «
heitsbringer . . Durch . die russische Revolution und die ameri «

konische Kriegserklärung ist dieser Sturm der Weltmeinung
zum Orkan angewachsen .

Was hilft es , über Heuchelei zu klagen ? Können wir

leugnen , daß auch hierzulande manche . Kreise mit Erobe «

rungsplänen in unverantwortlicher Weise gespielt
haben ?

'
Unsere ganzen ' „5triegszieldebatten " würden ' Zeugnis

wider uns ablegen !
Und können wir etwa bestreiten , daß die politische

Freiheit in Deutschland noch manches - zu wünschen übrig
läßt ? Ja/wenn alle Dinge bei uns so herrlich und vollkom -

wen lvären , wozu wären dann alle Reden über die sckon sagen -

hast gewordene „ N e u o r ie n t i e r u n g " . gewesen ? Geben

wir doch zu , daß wir — wenigstens der äußeren Form nach —

ein Regierungssystcm haben , das in anderen , auch in mon -

archisch regierten Ländern nicht mehr besteht , und ' daß das

„ Wahlrecht " des größten deutschen Bundesstaates
' seines¬

gleichen in der Welt nicht findet . Und machen wir endlich
reinen Tisch mit diesen verwirrenden Formen und mit der

offenbaren Ungerechtigkeit . Machen wir endlich reinen Tisch
mit ihnen !

Nach der Darstellung des Präsidenten Wilson müßte es

scheinen , als wären wir eine asiatische Despotie des

Altertuins . in der ein ganzes Volk für die . Zwecke einer ein -

zigen Familie geopfert wird . Um diese Uebertreibung zurück -
zuweisen genügt es , daran zu erinnern/daß der amerikanische
Botschafter in Berlin , Mr . Gerard , erst vor ein paar Wochen
gesagt hat , seit dem Jahre - 1876/71 wären die Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten nie s et

g u t gewesen wie gegenwärtig .
'

Und damals tobte schon seit
zweieinhalb ' Jahren der ' Krieg , von dem Wilson jetzt sagt , er

sei von dem autokratisch regierten Deutschland vom Zaune ge -
krochen worden . Und dennoch Freundschaft ? An ihren
Freunden sollt - ihr ' sie erkennen ! --

Damit wird aber gar nichts an der Tatsache geändert , daß
das deutsche Volk unter Zuständen , leidet , die es - selbst nicht
will , gegen die es in Krieg und Frieden gekämpft hat . Da

muß es . offen gesagt werden : Wir kämpfen für . Haus und

Herd , wir , kämpfen nicht für veraltete Zustände , deren ' Beseiti «
gung uns zugesagt ist , und wenn es Dinge gibt , die Uns diesen
Kampf nms Leben erschweren, - dann fort - mit - ihnen !

Tie Herstellung jener Volkssrei - heit , die in anderen Län «

dern , auch - in allen monarchisch - regierten, - gegeben ist — das

ist die politische Offensive , die wir ' brauchen , wenn
der Druck des gegen uns gerichteten moralischen Angriffs nicht
allzu mächtig - werden soll . Das haben wir Sozialdemokraten
feit Kriegsbeginn gepredigt , aber fetzt scheint - sogar , auch die
nationalliberale Partei einzusehen, - daß national sein beute

-so viel heißt wie freiheitlich gesinnt sein , daß die Ungleichung
der Verfassungsformen an jene : der übrigen zivilisierten
Welt für Deutschland eine Lebensfr - ' age gewor «
den ist . -

Durch den Eintritt Amerikas in den Krieg gegen uns ist
die Masse unserer Feinde gewachsen , ihr moralisches Rückgrat
gestärkt . Die Sozialdemokratie hat das . vorausgesehen , und

sie hat im Reichstag ausdrücklich die Verantwortung für be «



stimmte Entschlüsse abgelehnt . Doch nicht darum handelt es
sich, über Vergangenes zu reden , sondern Richtlinien der
künftigen Politik aufzustellen , die den Tatsachen ent -
sprechen .

Wir haben einen hitzigen Streit darüber geführt , ob wir
unseren Gegnern , wenn sie geschlagen sind , dies oder jenes
nehmen sollten . Die Sozialdemokratie hat von jeher alle
Annexionen bekämpft , sie betrachtete diesen Krieg von vorn -
herein — auf Grund geographischer und statistischer Tat -
fachen — als einen Krieg der Selbsterhaltung , und sie be -
willigte die Kriegskredite , nachdem sie die Worte der Thron -
rede zur Kenntnis genommen hatte : „ Uns treibt nicht
Erober ungslu st ". — Andere aber stellten uferlose Er -
oberungsplänc auf , und andere wieder betrachteten es als
höchste Staatsmannskunst , zwischen Ja und Nein einen be -
dächtigen und stellenweise etwas schwankenden Mittelweg ein -

zuschlagen .
Wäre es nicht an der Zeit , diesen Streit zu Grabe zu

tragen ? Wollen wir uns nicht daran erinnern , daß es in der

Politik nicht nur auf Wollen und Nichtwollen ankommt , son -
dern vor allem auf reale Möglichkeiten ? Wir sprechen kein

Wort davon , wie stark oder wie schwach Amerika als krieg -
führende Macht ist . Als f r i e d e n schließende Macht iß
es stark !

Wir kämpfen um die Freiheit der Meere doch nicht nur

zum Spaß , sondern weil wir fremde Zufuhren brauchen . Der

Krieg gegen England ist zum größten Teil ein Krieg um
den Weg nach Amerika . Was hilft es uns , die Haus -
tiire aufzubrechen , wenn wir nachher die Wohnungstür doch
nicht öffnen können ? Wenn wir Frieden schließen , so müssen
wir auch mit Amerika Frieden schließen , weil wir seine Roh -

Produkte brauchen , um unsere Wirtschaft wieder aufzubauen .
Erst neulich hat uns die „ Kreuzzeitung " gegenüber unse -

ren Forderungen nach freiheitlichen Reformen auf chie über¬

ragende Wichtigkeit der handelspolitischen Fragen
hingewiesen . Wir nehmen diese Anregung dankbar auf . Man

sagt uns , wir würden die Mächte , die unseren Waffen erreich -
bar sind , zum Abschluß uns günstiger Handelsverträge zwin -
gen . Für eine Antwort auf die Frage , wie wir das mit

Amerika machen sollen , wären wir dankbar .

Die Entfernung , auf der Amerikas militärische Schwäche
beruht , bildet zugleich auch seine wirtschaftliche Stärke , und

diese Stärke dürfte sich bei den kommenden Friedensvcrhand -
Inngen bemerkbar machen . Gute . Handelsverträge sind aber

ein Kriegsziel von so übergroßer Bedeutung , daß alle anderen

hinter ihm zurücktreten .
Ein Unterhändler , der uns irgendeinen Landgewinn von

der Friedenskonferenz mitbrächte , aber nicht die Möglich -
keit , einen großen , geordneten Welthandelsverkehr wieder

aufzunehmen , würde verdienen , gesteinigt zu werden .
Aus alledem geht hervor , daß wir die Weltlage , wie sie

sich durch die Kriegserklärung Amerikas entwickelt hat , nicht

nur als militärische Lage auffassen dürfen . Der Krieg ist
eben nicht bloß eine militärische , er ist auch eine moralische ,
politische und vor allem eine wirtschastspolitische Angelegen -
beit . Wer seine Möglichkeiten nur nach Kriegskarten , Zahl
und Bewaffnung der Armeekorps , Tüchtigkeit der Führung
und ähnlichen Faktoren abschätzt , muß im ganzen falsch rechnen ,
auch wenn er auf seinem Teilgebiet richtig rechnet .

Was wir brauchen , das ist : Organisierung der nationalen

Verteidigung von der Basis der Pyramide bis an ihre Spitze
im Zeichen weithin sichtbarer freiheitlicher
Reformen . Deutlichste , bestimmteste Erklärung des all -

gemeinen Volkswillens , den Krieg nur zur Be -

kämpfung fremder , nicht zur Verwirklichung eigener , offener
oder versteckter , Eroberungsabsichten weiter zu führen , und

ihn sofort zu beenden , wenn die Gegner auf ihre Eroberungs -

Pläne verzichten .
Eine Staatsleitung , die dieses Gebot der Stunde der -

kennt , nimmt vor Volk und Geschichte eine Verantwortung

auf sich , die zu trägen keine menschliche Schulter stark

genug ist .
� ,

*

Der Vertreter der Hearst - Presse in Berlin Dr . W. B. Hale ,

hatte vorgestern eine Unterredung mit dem Genossen Ebert , der

seiner Freude über das Friedensmanifest der amerika -

nischen Sozialisten Ausdruck gab und dann u. a. sagte :

Die wichtigste Aufgabe der Sozialisten ist die Verteidigung deS

Proletariats aller Länder gegen das Schicksal , das ihm der Kapi -

talismus bereitet . Die deutsche Sozialdemokratie bot bis zum

letzten Augenblick ihr Aeußerstes auf , um den Frieden zu erhalten .

Auch nach dem Einbruch der Katastrophe haben wir ständig für den

Frieden gearbeitet . Jederzeit waren wir bereit , mit der sozia -

listischen Internationale zu unterhandeln zu dem Ziel , wie am

schnellsten der allgemeine Geist der Verständigung zwischen den Völ -

kern hergestellt werden könnte . Von dieser Absicht geleitet , haben

wir auch verschiedene Unterredungen mit den Vertretern der Int er -

nationale im Haag gehabt , die letzte am 1. Dezember . Jede Aus -

dehnung des Kriegsschauplatzes würde zweifellos den Krieg ver -

längern , die grausamen Blutopfer der Völker vermehren und für

die sozialistische Friedensarbeit einen schweren Schlag bedeuten .

Es ist der dauernde Frieden , für den die deutsche Sozialdemokratie
kämpft , der ist aber nur erreichbar , wenn die vitalen Interessen

aller rKiegführenden geachtet werden , wenn kein Volk vergewaltigt

und erniedrigt wird .

Für einen solchen Frieden , einen Frieden der gegenseitigen

Verständigung , tvird die deutsche Sozialdemokratie auch in Zukunft

ihre ganze Kraft einsetzen , des mögen die Arbeiter Amerikas ge -

wiß sein . _

die russische Konstituante .
Bern , 4. April . „ Petit Parisicn " meldet aus PeterS -

bürg : Die Wahlen färdieKon st ituiereodeBer -

s a m m l n n g sollen s p S t e st e a S im Frühsommer

stattfinden . Einen früheren Zeitpunkt festzusetzen , sei infolge
der Schwierigkeiten bei der Aufstellung der Wählerlisten nn -

möglich .

Das Mißbehagen üer Entente .

Die großen und lauten militärischen Kundgebungen ,
die in Petersburg stattfanden und von der vorläufigen

Regierung zur Belebung der Kriegsstimmung ausgenutzt
wurden , haben in den Ententeländern , wie es

�scheint ,

wenig überzeugend gewirkt . Denn ein Echo , das auf solche

Wirkung schließen lassen könnte , läßt sich nicht vor -

nehmen . Um so schneller erfolgt es auf andere

Vorgänge , die viel jüngeren Datums sind . Die

Turiner „ Stampa " zeigt sich höchst unruhig über die aus

Petersburg eingetroffenen Nachrichten von den entdeckten

Versuchen der Großfürsten , die Dynastie

wieder herzustellen . Mit großem Mißbehagen gesteht
das Blatt zu , daß die Zustände im weiten russischen Reiche
von einer definitiven republikanischen Regierungsform noch
weit entfernt seien . Die „ Stampa " bezeichnet die Lage
sogar als sehr e r n st und weist auf die Petersburger Be -

richte der „ TimeS " hin , die gleichfalls zugeben , daß das neue
Regime noch wankend sei und große Schwierigkeiten über -
winden müsse , ehe es festen Fuß gefaßt habe .

Vor acht Tagen hat die „ Times " in einem Leitartikel
von den Schwierigkeiten der neuen russischen Regierung in be -

sorgten Tönen gesprochen . Es geschah in einer Antwort auf
eine Botschaft des Kricgsministers Gutschkow . die das „ Ver -
trauen auf den Triumph der gemeinsamen Sache " ausdrückte
sowie die Hoffnung äußerte , daß „ die Regeneration Rußlands
die russische Armee und Marine noch enger mit der englischen
verbinden " werde . Die „ Times " hebt in ihrer Ant -
wort hervor , daß der Bund Englands mit Ruß -
land von den Engländern keineswegs als ein persön -
licher Pakt mit dem Zaren betrachtet worden sei , und
sie deutet mit Hinweisen auf Appelle , die von großfürstlicher
Seite und von feiten „gewisser Botschafter " von Zeit zu Zeit
an den Zaren ergingen , an , daß der Zar selber den Pakt
nicht sinngemäß behandelt habe . Nun aber die Regierung .
die von der Revolution geschaffen wurde : wird sie den Pakt
durchführen können , auch wenn sie den Willen dazu hat ?
Diese bange Frage hat man sich als Ausgangspunkt zu
denken , wenn man folgende Erwägung der „ Times " liest :

„ Die neue Regierung hat ungeheure Schwierigkeiten vor sich.
Es gibt eine extreme Partei , die ihr Bestes tut , um dem
Feinde zu nützen . Es ist eine kleine , aber energische
Minderheit , und energische Minderheiten üben in u n -
ruhigen Zeiten eine Macht aus , die ihre wirkliche
Kraft bei weitem übersteigt . Diese Extremen haben
die Leute in den Schützengräben aufgefordert , sich mit
dem Feinde zu verbrüdern , um dann den Krieg gegen die
besitzenden �Klassen zu Ende zu führen . Alles hängt von
der Fähigkeit der Regierug ab . die Umsturz -
bewegung niederzuhalten , bis die Nation durch
die Konstituierende Versammlung sprechen kann .
Konzessionen mußten bereits gemacht werden : dem Großfürsten
Nikolaus wurde sein Kommando abgenommen , und die Kadetten
haben sich für die demokratische Republik erklärt . Welche Form von
liberalen Institutionen Rußland wählen will , ist seine eigene Sache .
Aber seine Freunde müssen mit Besorgnis eine
EntWickelung verfolgen , welche die Disziplin und die
Leistungsfähigkeit der russischen Armeen zu untergraben droht . "

Der englische Rat an die vorläufige Regierung in Ruß -
land lautet also : Die Ilmsturzbewegung niederzuhalten , bis
die Konstituante reden und entscheiden kann . Uns scheint
aber » daß dies Rezept gefährliche Rückwirkungen auf die Aerztc
haben dürfte . Insofern es geeignet wäre , die Regierungs -
Methoden der neuen Männer als eine Neuauflage zaristischer
Blindheit empfinden zu lassen und die sozialistischen Aus -

sichten bei den Wahlen für die Konstituante noch besser zu
gestalten , als sie ohnehin sind ,

In der französischen Presse treibt die Beunruhigung über
die Lage in Rußland ebenfalls Wolken . Im „ Echo de Paris "
heißt es , man wisse nicht , welche wirklichen Kräfte hinter den
Leuten stehen , die von „ immer röter gefärbten Komitees " aus

ihren Einfluß geltend machen , und dann gleitet der Gedanken -

gang des Blattes über zu den 5lundgebuugen der

Sozialisten neutraler Länder für das Werk der russi -
chen Sozialdemokratie . Auf diese Vorgänge wird mit

offenbarer Angst geschaut , und der Ruf ergeht nach Osten an
„ alle Führer der russischen Arbeiterschaft " , vor dem deutschen
Einfluß auf der Hut zu sein . Das „ Echo de Paris " warnt
„ vor dem Schmugglerhaufen , der an der Grenzstation von

Haparanda sein Wesen treibt und ungeduldig darauf wartet ,
nach Rußland hineinzukommen . "

Das Blatt fürchtet also , die Sendlinge aus Entente -
ländcrn , die auf dem Wege nach Petersburg sind , um dort

auf die russische Arbeiterschaft kriegssporncnd einzuwirken ,
könnten in entscheidender Stunde um das erstrebte Monopol
gebracht werden . Dem Völkcrfrieden und dem demokratischen
Fortschritt sei es gewünscht , daß diese Befürchtung voll in

Erfüllung gehe .

Die Kriegspropaganda der vorläufigen
Regierung .

Petersburg , 4. April . Nach einer Meldung der Peters -
burger Telegraphen - Agentur fanden am 2. April neue

Kundgebungen verschiedener Teile der Peters -
ourgerGarnisonvor dem Taurischen Palais statt . Die

Truppen führten rote Fahnen mit Aufschristen , wie beispiels -

weise : „ Wir wollen uns an die Front begeben ! " Unter

anderem hielt Dumapräsident Rodzianko eine Rede , in

der er sagte , eine freies Rußland würde ohne den

Sieg iiber die Deutschen nicht bestehen
können .

Weiter meldet die Agentur , die Offiziere , die die Ar -

üllerieschule in Michailovski besuchten , hätten der provisori -
ichen Regierung ihr Vertrauen ausgedrückt , daß diese Ruß -
' and zum entscheidenden Siege über den äußeren Feind führen

werde . Aufgerufen , für ausgedehnte Herstellung von Mu -
nition für Armee und Flotte zu arbeiten , seien alle Artille -

risten fest entschlossen , alle ihre Kenntnisse und Kräfte in den

Dienst des erneuerten Rußland zu stellen .
Petersburg , 4. April . Die Petersburger Telegraphen -

Agentur meldet , aus der Provinz eintreffende Nachrichten
bezeugten , daß die Bevölkerung einstimmig wünsche , den Krieg
bis zum Siege fortzusetzen . Vertreter der Kosaken hätten

in einer großen Versammlung in Tiflis erklärt ,

alle Kosaken wünschten , ihren Anschluß an das Volk zu be -

weisen und so allen Gerüchten entgegenzutreten , als könne

) as alte Regime auf ihre Unterstützung zählen . Alle Kosaken
von . Orenburg sollen der neuen Regierung den Eid geleistet
haben . .

In Charkow sei , wie die Agentur meldet , ein Re -

volutionsfest veranstaltet worden , an dem 30 000 Vertreter

verschiedener Organisationen teilgenommen hätten . Ter

Kultus der für die Revolution gefallenen Opfer breite sich in

ganz Rußland aus . Unaufhörlich werde an der U m g e -

staltung aller örtlichen und Kreisorgane

gearbeitet , die später ausschließlich mit Personen , die das

öffentliche Vertrauen genießen , besetzt werden sollen

Wer braucht üen Krieg ?
Stockholm , 4. April . Der „ Frankfurter Zeitung " wird

gemeldet : Die Zeitung „ Prawda " steht weiterhin im

Dienste des Friedens . In Hunderttanscndcn von Exemplaren
verbreitet sie eine Broschüre , deren Titel lautet : Wer braucht
den Krieg ? — Die russische Presse macht den Eindruck ,
als ob die Friedensfrage im Volke bereits a r u t e

Formen angenommen hat .

Zrontforgen in Rußlanö .
Petersburg , 4. April . Kriegsminister Gutschkow hat einen

Tagesbefehl erlassen , in dem hervorgehoben wird , daß die ak -
tive Armee neuer Bestände an Offizieren und b e d e u -

tender Verstärkungen bedarf . Deshalb erklärt der Mi -

nister , daß kein Offizier oder Soldat , der nicht eine nützliche Be -

schäftigung hat , im Rücken der Armee bleiben darf , sondern sofort

zur Front zu gehen hat . Der Minister weist gleichzeitig alle Armee -

befehlshaber und alle Vorstände der militärischen Berwaltungs -
bezirke an , die Listen der dort beschäftigten Offiziere und Soldaten

zu prüfen und nur die zu behalten , die wirklich un -

entbehrlich sind . Die übrigen sollen in die Reserve - Regimenter
versetzt werden , um schnell ausgebildet und unverzüglich zur aktiven
Armee geschickt zu werden .

Austritt öer polen aus Duma unü Reichsrat .
Wie ber „ Frankfurter Zeitung " aus Stockholm gemeldet

wird , traten sämtliche polni ' chen Mitglieder aus dem russi -
schcn Reichsrat und der Rcichsduma aus . Ter Austritt ge -
schah mit der Begründung , daß Polen als selbständi -
ger Staat nunmehr von Rußland geschieden
s ei .

Holland und üas neue Rußlanä .
Haag , 4. April . ( Meldung der Nederlandsch Telegraaf -

Agentschap . ) Die niederländische Reg - ierung hat
die provisorische Regierung noch nicht offi -
ziell anerkannt , aber dem niederländischen Gesandten
in Petersburg den Auftrag gegeben , offiziöse Beziehungen
zur neuen Regierung zu unterhalten .

Der Ministersozialismus in stinnlonü .
Stockholm , 4. April . Es ist nicht das erstemal , daß ein Sozial -

demokrat in der finnischen Regierung sitzt . Bereits im Jahre 1906 ,
nach dem Generalstreik , der das Zarentucki zwang , Finnland eine
besondere demokratische Verfassung zu geben , wurde die Frage
einer parlamentarischen Reformarbeit zur Kräftigung des Be -

fteiungswerkes aktuell . Von bürgerlicher Seite wurde damals die
Partei aufgefordert , einen Vertreter in die Regierung ( Senat ) zu
entsenden . Hierzu wurde der Volksschullehrer K a r i vom Partei -
vorstände ausersehen . Aber schon im folgenden Jahre ( 1996 )
machten sich andere Ansichten geltend ; der in Uleaborg tagende Par -
teikongreß faßte den Beschluß , daß ein Parteimitglied , das ohne
ausdrückliche Zustimmung eines Parteikongresses in eine bürgcr -
liche Regierung eintritt , dadurch als aus der Partei ausgeschieden
anzusehen sei .

Heute jedoch , wo nicht weniger als 6 Genossen , von denen einer

sogar Führer der neuen Regierung ist , die Verantwortung für die

Geschicke Finnlands mit übernommen haben , dürste der Kampf
gegen den Ministersozialismus in Finnland nicht wieder auftauchen .

Der sozialdemokratische Ministerpräsident Oskar T o k o i ist
im Jahre 1873 geboren . Mit 18 Jahren ging er nach Kanada , wo
er 19 Jahre in den Goldwäschercicn arbeitete . 1991 kehrte er nach
Finnland zurück , um sich im nördlichen Teile des Landes als Land -
Wirt niederzulassen . Seine agitatorische Fähigkeit wird in der Par -
tei sehr hoch eingeschätzt . Tokoi wurde 1913 Präsident des Landtags
und versah diesen Posten zur allgcnieinen Zufticdcnhcit . Sein Nach -
folger wurde der oft genannte Assessor Sdinhüfrud . Seit dem
Jahre 1912 ist Tokoi auch der Führer des Getverkschaftsbundes .

Mittelasien fordert Befreiung .
Stockholm , 4. April . Miljukow erhielt ein Telegramm

aus Taschkend , in dem gefordert wird , daß die Grundsätze
dei; Befreiung auch auf die unterdrückten Einwohner der

Chanate Buchara und C h i v a angewendet werden sollen .

Ver Krieg auf öen Meeren .

Seefperre und verjenkungen .
Kristiania , 3. April . Nach einein Telegranim des norwegischen

Generalkonsuls in Bilbao an das norwegische Ministerium des
Aeußern wurde der Bergener Damvfer F a r m a n d ( 1389 Br . -
Reg - T. ) , mit einer Kohlenladung von Eardiff nach Lissabon unter «

wegs , von einem deutschen U- Boot versenkt .
Der Tönsberger Dampfer H a v l y st ( 532 Br . - Reg . - T. )

in Ballast von Sandsfjord nach England unterwegs , wurde Montag
abend westlich von Lindesnaes versenkt .

Der Bergener Dampfer M a u r a n g e r , der am 29 . De -

zember mit einer Kiesladung von Pomaron nach England abgegangen
war , wird als verloren betrachtet . Die Besatzung bestand aus
15 Mann , die Ladung war für 859 999 Kronen versichert .

Der Dampfer Konsul P e r s s o n , nach England unterwegs ,
wurde in der Nordsee von einem U- Boot versenkt . Die Mann -
schaft ging in zwei Boote und wurde nach zwei Stunden von dem

U- Boot aufgenommen , aui dem sie 13 Stunden blieb . Während

dieser Zeil wurde ein mittelgroßer Dampfer au « Maugesund
unbekannten Namens in Brand g e st e ck t. Das Schicksal seiner

Mannschaft ist unbekannt . Schließlich wurde die Besatzung de ?

Konsul Persson an Bord eines Dampfers aus PorSgrund gebracht
und dieser gezwungen , seine Reise nach England zu unterbrechen
und zurückzukehren .

Amsterdam , 4. April . Der niederländiche Tmnpfer Leersum
mit Getreide für die Regierung ist aus Baltimore hier an »

gekommen .

Die norwegischen Schiffsverlufie .
Kristiania , 4. April . Laut „ Tidens Tean " sind seit

dem 1. Februar hundertfünf norwegische Schiffe
von zusammen 166 000 Tonnen Gehalt versenkt worden , hier -
von allein im März 64 Schiffe mit 103 000 Tonnen .
Die norwegische Flotte ist seit Neujahr um 149 Schiffe mit
233 000 Tonnen Gehalt zurückgegangen . Laut „ Norges Handels
og Sjöfartstidende " sind seit Anfang März 17 norwegische
Dampfer dem Versuch . Kohlen und Koks aus England nach

Norwegen zu holen , zum Opfer gefallen .

Ein europäischer Flottenstützpunkt Amerikas .
Bern , 3. April . Pariier Blättern zufolge forderten die Ab -

geordneten von Brest und Umgebung die Regierung durch einen

ReiolutionSantrag auf . den Hafen Brest als Ucberseehascn auszu¬

bauen und sich gegebenenfalls mit den Vereinigten Staaten in Per -

bindung zu setzen , damit Brest als europäischer Flottenstützpunkt
von den Amerikanern benützt werden könne . Ein Konsortium ame -

rikanischer Finanzleute soll bereit sein , die nötigen Kredite zu ge -

währen .

Entlassung von Zivilgefangenen in Englanü .
London , 4 April . ( Reutermeldung . ) Es wird amtlich bekannt

gegeben , daß Maßnahmen getroffen worden sind , nach denen aus -

gewählte österreichisch - ungarische , türkische und

in besonderen Fällen deutsche Zivilgefangene .
die gute Führung aufweisen und von denen man annehmen kann , daß

sie vertrauenswürdige Männer sind , jetzt auf Ehrenwort aus den



Gefangenenlagern entlassen werden kdnnen zu einer
Beschäftigung , die mit der KriegSläligkeit nicht in Beziehung steht .
Solche auf Ehrenwort entlassene Gefangene müssen sich zweimal
wöchentlich bei der Polizei melden . Die Arbeitgeber müssen ihnen
den üblichen Lohn bezahlen , den sie englischen Arbeitern für die
gleiche Arbeit zahlen müßten .

Die Sühnekommij ? lon für Griechenlanü .
Bern , 4. April . Wie Lyoner Blätter aus Athen melden ,

hat der englische Gesandte in Athen die griechische Regierung
von dem Eintreffen der französischen und englischen Mitglie -
der der Sühnekommission für die Dezember - Un -
ruhen in Keratsini benachrichtigt und zur Ernennung eige -
ner Vertreter aufgefordert . _

Das Cnüe des Streiks in Darrow .
Rotterdam . 4. April . „ Nieuwe Rotterdamfche Courant " meldet

aus London , daß der Beschluß der Arbeiter de : Maschinennlöriken
von Barrow , die Arbeit wieder aufzunehmen mit 1600 gegen
1200 Stimmen gefaßt wurde . DrZ Arbeitsamt wird jetzt
zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern vermitteln .

Der englische Angriff auf Gaza .
Berlin , 4. April . kW. T. B. ) Der englische Angriff auf

Gaza war im größten Stil vorbereitet . Nachdem die Eng -
ländcr die vom Suezkanal in östlicher Richtung dem Meere
entlang gebaute Eisenbahn bis Chan Junis ' 20 Kilometer
südlvestlich Gaza fertiggestellt hatten , versuchten sie am 26 . 3.
sich in Besitz dieses Platzes zu setzen . Nach zweitägigem Ge -
fccht wurden sie unter schiveren Verlusten zurückgeschlagen .
An dem Gefecht waren auf englischer Seile etwa 4 Divisionen ,
meist berittene Truppen , beteiligt . Die türkischen Truppen
haben sich glänzend geschlagen . Auf dem Schlachtfelde wurden
3000 tote Engländer gezählt . . Der Feind zog sich in südwest -
licher Richtung zurück .

Die Kämpfe an der tveftfront .
Feindliche Heeresberichte .

Französischer Heeresbericht vom 3. April nach -
mittags . Von der Somme zur AiSne Artilleriekämpfe mit
Unterbrechung . Patrouillengefechte nördlich und südlich der
A i l e t t e. Bei den gestrigen Kämpfen in der Gegend von
Vauxaillon haben wir sechs Maschinengewehre erbeutet . In
der Gegend der Butte du M c s n r l und der M a i s o n s
de Champagne war der Artillericlampf fortgesetzt ziemlich
lebhaft . Im Elsaß wurde eine deutsche Unternehmung gegen
einen unserer Schützengräben im Abschnitte von Oberiept
durch unser Feuer abgewiesen . Sonst überall ruhige Nacht .

Vom 3. Avril . abends . Oestlich und westlich der Somme
haben unsere Truppen nach heftiger Artillerievorbereitung die feind »
liche Stellung angegriffen , die sich nördlich der Linie CastreS —-
Eisigny —Denay von Epine - Dallon bis zur Oise erstreckt .
Trotz erbitterten Widerstandes des Feindes haben untere Soldaten
ibr Ziel überall erreicht und auf cincr Front von etwa dreizehn
Kilometern eine Reihe von festausgebaulen und von beträcht -
lichcn Slreilkräflen gehaltene » Stützpunkten geiiommeu . E p l n e -
D a I l o n . die Dörfer Dallon . Giffecourt und C e r l z y
sowie mehrere Höhen von U r v i l l e r s sind in unserem Besitz .
Südlich der A i l e t t e haben wir unseren Vormarsch bis in die
Gegend von Latsaup fortgesetzt , dessen Süd - und Nord -
Westränder wir hallen . Unsere Truppen haben sich gleichfalls in den
Besitz von V a u p e n y gesetzt und auf dem nördlichen Kamm dieses
Hügels Fuß gesaßt . Untere Batterien haben feindliche , im Marsch
nach der Mühle von Laffanx befindliche Kolonnen unter ihr Feuer
genommen . Der Feind hat die Stadt Reims heftig bombardiert ,
die 2000 Granaten erhielt . Mehrere Personen der Zivilbevölkerung
wurden getötet . Zeitweiliges Artilleriefeuer auf der übrigen Front .

Englischer Bericht vom 3. April . Bei unteren gestrigen
erfolgreichen Angriffen südöstlich von Arras nahmen unsere
Truppen nach dauerndem Kampfe das Dorf Henin sur Cojeul
im Anschluß an die anderen schon gemeldeten Dörfer . Ein zweiler
deutscher Gegenangriff wurde am Abend von unserer Artillerie ge -
brocheu . Wir nahmen das Dorf Maissem y und besetzten den
Wald von R o n s s o y. Acht deutsche Flugzeuge wurden zum Absturz
gebracht . Von den unseren werden sechs vermißt .

Der türkische Kriegsbericht .
Koilstantinopcl , 3. April . Türkischer Heeresbericht . An der

S in a i f r o n t befindet sich der Feind im Rückzüge nach Südwesten .
An der K a u k a s u S f r o n t Zusammenstöße von Erkundungs -
abieilungen , bei denen der Feind verlustreich zurückgeschlagen wurde .
In Mazedonien führten unsere Truppen einen glücklichen Er -
kundungsvorstoß aus , durch den sie die Franzosen auS mehreren
ihrer vorgeschobenen Stellungen warten und drei Maschinengewehre
erbeuteten . Starke Gegenangriffe deS Feindes wurden mit Ver -
lusten für ihn abgewiesen . An den übrigen Fronten kein wichtiges
Ereignis .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 3. April . Gcncralstabsbericht vom 3. April .
Mazedonische Front . Nördlich von B i t o l i a wurde

ein schwacher französischer Angriff wich , abgeschlagen . An der

übrigen Front schwaches Arlilleriefeuer . An der gesamten Front
lebhafte Fliegertäligkeil . — Rumänische Front . Es ist nichts
zu melden . _

Neues Friedensangebot oder nichts
� In einer Berliner Korrespondenz setzt sich die . Kölnische

Zeitung " mit den Friedensgerüchten auseinander , die im
Anschluß an das Czerninsche Interview und die folgende
< Auslassung aus der gequälten Friedenssehnsucht
der Volker aufflackerten :

„ Es ist aus der Lage heraus verstündlich , daß an alle diese
AeiigiMrungcil ( Czernins , d. R. ) , lvie auch an die Nachricht von
der Fahrt des verbündeten Kaiserpaares und der leitenden
Staatsmänner ins große Hauptquartier zahlreiche Kommentare
geknüpft worden sind . Es ist bedauerlich , daß einige davon
den richtigen Weg verfehlen und dazu beitragen , den Eindruck
zu erwecken , als stünden wir im Begriff , mit einem neuen
Friedensangebot an die Feinde heranzutre -
t e n. Diese Deutung dessen , was sich in den letzten Tagen ab -
gespielt hat . ist unrichtig . Daß wir grundsätzlich bereit sind .
in Verhandlungen für einen ehrenvollen Frieden einzutreten , ist
von der deutschen Regierung wiederholt offiziell erklärt worden ,
und über die Vorbedingungen dazu kann niemand im Unklaren

sein . Daran kann auch die Gestaltung der Dinge
in Amerika nichts ändern . Mose klare Sachlage darf
nicht durch falsche Auslegung der Kundgebungen und Vorgänge
der letzten Zeit verdunkelt werden . Wir sind in der Lage , i n
Ruhe abwarten zu können , wie sich die Tinge im Lager
unserer Feinde entwickeln , und wir lassen uns diese Rübe , die
sich auf die Erso ' ge unserer Waffen zu Land und zu Wasser
stützt , nicht rauben .

Bei der Möglichkeit , daß die Gerüchte und DeutungSver -
suche noch weiterhin den falschen Weg gehen , erscheint es nötig ,

noch einmal festzustellen , waS sich auf Grund der maßgebenden
Erklärungen des Reichskanzlers von selbst verstehen sollte . "

Tie Erklärung ist nicht von durchsichtiger Klarheit . Der
vielen Worte kurzer Sinn ist , daß die Mittelmächte ihr
altes Friedensangebot , das nicht nur die Alldeutschen be -
reits als hinfällig erklärt hatten , trotz der amerikanischen

Kriegserklärung aufrechterhalten , im übrigen aber
den Feinden die Initiative zuschieben . Daß
vom Besuche des österreichischen Kaisers im deutschen Haupt -
quartier keine entscheidende Wendung in der

Friedensfrage zu erwarten war . wurde bereits vor

einigen Tagen dem „ Pester Lloyd " aus Wien gedrahtet .
Die „ Kölnische Zeitung " scheint aber dem Graten Czernin

nicht ganz gerecht zu werden , wenn sie sein Interview ein -

fach dem Angebot vom 12 . Dezember darstellt . Auch die

ausländische Presse hat sehr wohl herausgefühlt , daß die Art
und Weise , in der sich der österreichische Außenminister ans -

sprach — es ist der Ton , der die Musik macht — , manches

Argument unserer Feinde gegen das Angebot vom 12 . De -

zember aus dem Wege geräumt hat . Ganz offenbar scheint

es , daß Graf Czernin bewußt auf ein festes Ziel zusteuert ,
das er in Kürze erreichen will . Seiner Erklärung folgt jetzt
ein Wiener Artikel der „ Frankfurter Zeitung " , der wohl die

Meinung der leitenden Männer der Donaumonarchie klar um -

schreibt :
„ Wenn der österreichisch - unqarisckir Minister deS Acufiern

nach den Verhandlungen mit dem Reichskanzler und in zwcifcl -
loser Ncbercinstimmung mit ihm feierlich jeden Gcdan -
ken an eine Eroberung abweist und lediglich G a -

r a n t i e n für den Bestand und die Eristrnzmöglichkcit der
Monarchie fordert — also etwa gegen Serbien und Rumä -
nie » — , so gilt das ebenso gut auch für Deutsch -
land und es kann auch Teutschland nicht den

Frieden von der Möglichkeit zu Annexionen
abhängig machen wollen . Sollten gewisse Parteien dies

dennoch versuchen , so müssen sie sich darüber klar sein , daß
solche Bestrebungen in Oesterreich - Ungarn kei -
ncn Widerhall finden würde n. "

Diese Willensäußerung aus einem verbündeten Staat

ist nicht bloßer Diskussionsgegenstand , sie ist eine f e st e T a t -

fache , mit der auch die deuffche Politik rechnen muß .

Kleine Kriegsnachrichten .
Skaatskontrollierte englische Betriebe . Der Munitionsminister

teilt mit , daß die Zahl der unter Konirolle des Ministeriums stehenden
Betriebe jetzt 4802 beträgt .

Das Alkoholmonopol in Frankreich . Bern , 4. April . Lyoner
Blätter melden aus Paris : Der Kammerausschuß für fiskalische
Gesetzgebung nahm heute einen Gesetzentwurf betreffend ein

Monopol auf industriellen Alkohol an .

Nachlese zum Prozeß Kranz .
Wien , 4. April . Im Prozeß Kranz und Genossen

wurde heute vormitag das Urteil gefällt . Kranz
wurde zu neun Monaten st r c n g c n A r r r st
und 20 000 Kronen Geldstrafe , im Nichteinbringungsfalle
zu weiteren vier Monaten verurteilt . Freund zu nenn
Monaten und 15 000 Kronen , eventuell zu weiteren vier
Monaten , Rubel zu drei Monaten und 10 000 Kronen ,
eventuell weiteren drei Monaten und Seelig zu sechs
Monaten und 20 000 Kronen , eventuell weiteren vier
Monaten . Gegen die Angeklagten Perlbrrgcr und
Schwarzwald wurde das Verfahren ausgeschieden .

Aus den Verhandlungen sei noch folgendes nachgetragen :
Der Staatsanwalt : „ Ich hatte den Eindruck empfangen ,

daß im Kricgsministerium irgendjemand sein müsse , der das Vor -

gehen der Depositenbankorgane , das den Gegenstand der gericht -
lichen Untersuchung bildete , mit allen Mitteln zu decken

sucht . Ich bemerkte wieder zu meinem Erstaunen , daß da
wieder jemand an der Arbeit gewesen sein müsse , der bemüht war ,
die Sache zu vertuschen . Denn es war eine derartige Ver -
quickung der dem Kriegsministerium bekannten Tatsachen mit den
Verantwortungen der Beschuldigten darin , daß der Eindruck er -
weckt werden mußte oder zum mindesten konnte , daß in der Note
die Verantwortung der Beschuldigten , ja sogar der Gedankengang ,
den sie behaupteten , zu der Ansicht des Kriegsministeriums gemacht
wurde . "

Der Justizminister : „ Schon das ist mir ungeheuer auf -
gefallen , weil ich gesehen habe , daß das Kricgsministerium oder

vielmehr einzelne Organe des Kriegsministeriums für Dr . Kranz
in der Strafsache Partei nehmen . Ich habe gesehen ,
daß das kein geschicktes , aber ein ganz entschiedenes
Plaidoyer für Dr . Kranz ist . "

Der Finanzminister : „ Es spielte auch die Vorstellung
mit , daß die Beeinflussung eines Gerichtes durch
das Kriegsmini st erium , das im Kriege naturgemäß eine

so außerordentliche Autorität repräsentiert ,
vielleicht eine ganz besondere ist . .

Die „ Arbeiterzciwng " fügt die bedeutungsvollen Worte

hinzu :
„ Man wird derartige scharfe und rücksichts -

lose Urteile über Beamte , und gar über mili -

tärische , wohl noch nie vernommen haben . "

Ueber die Rolle des Kriegsministers sagt das Wiener

Parteiblatt :
„ Ter Kriegsminister sagte seine Sacfie in schlichter Art her -

unter . Bekanntlich sind zwei ganz unerhörte Dinge in seinem
persönlichen Namen geschehen . Erstens der , . R c i n ! g u n g s -
b r i e f " an Dr . Kranz , der , wenn er auch nur die Korrektheit der
Lieferungen an das Heer bestätigt , die gar nicksi beanstandet ward ,
doch natürlich für den Kranz , der , wenn nicht schon in der Straf -
Untersuchung befindlich , so doch vor ihr stand , die denkbar stärkste

Stimmungsmacherei war und von diesem ja auch sofort dafür in

skrupelloser Weise ausgenützt wurde . Zweitens senc Note , die

Kran� entlasten wollte und über die man ja in den Ausnibrungen
des Staatsanwalts und des JusfizministerS die genaue Kenn¬

zeichnung findet . Dennoch überwiegt das Gefühl , daß es ein IIn -

recht wäre , dem Freiherrn v. Krobafin . obwohl beide Schriften von
ibm unterschrieben wurden , die Verantwortlichkeit fiir sie zuzu¬
schieben ; der Eindruck ist doch der , daß er zu beiden Unterschriften

mißbraucht wurde und nur aus Zeitmangel die Schriftstücke unter -

schrieben habe , ohne sie zu lesen . Irgendeinen ernstlichen Versuch .

aufzuklären , welche Organe des Kriegsministeriums es waren .

denen die Urbeberschafi der Note und damit die Absicht zufällt .
das geschehen zu machen , was der Jusiizministcr so scharf charakte¬

risiert hat , hat das Gericht danach nicht gemacht . "

Die zweite Tatsache , die der Prozeß zutage förderte , war ,

daß die Note des Kriegsministeriums , d. h. der Befund

zweier mit der Prüfung betrauten Offiziere — eben jener

Befund , den der Staatsanwalt ein Pstiidoyer fiir Dr . Kranz
nannte — , vom Justizminister bei seiner Bestirechuna mit
dem Kriegsminister abaeänbert wunde . Es kann niefsi ein¬

dringlich genug gesagt werden , daß das a<' tch - - ben ist nm
einen Mißbrauch mit dem auten Namen des Krieasministers
zu verhindern und dem Recht freie Bahn zn schrfien .

Die Fraae . ob der Justizmin ' stor leine fisi - W' sifix
ausnehmen und ob keine andere er .
solaen . wird wahrscheinlich erst nach Rückkunft des Kaisers
gelöst werden .

politische Ueberffcht .
Steuerliche Entlastung bei geringerem Einkommen .

Der vreutzuche Finanzminister Dr . L e n y e hat einen Erlaß
herausgegeben , nach dem die qeiftzhch zuläisigen Abzüge vom
steuerpfl chcigen Einkommen in vollem Uuuailge und yhne kleinliche

Handhabuna onerkannl und berücksichtig ! werden müssen . Der Erlaß
fübrl dann aus :

„ Dies gili beispielsweise auch von dem Abzug der Ausgaben
«ur Beichaffuiig van Werlzeugen . Robmaterialien ,
Arbeilskierd ung unv . . welche Arbeiter aus dem ibnen zu -
fließenden Lohne zn besireilen haben . Auch diele Ausgaben sind
vielfach infolge der Prelssieigeilinq de, ineislen Gegenstände gegen
früher nichi imerbcblich gewachsen . Jnwiewe » daher einzelne
Veianlagnngstommiisioiieii sich rrüher über gewisse Pau ' chal -
sätze . bis zu deren Grenze lolche Abzüge ohne näheren Nachweis

zlczii a sie n sind , ichlülsig gemacht haben , werden ihre Beschlüsse einer

Nachprüiung bedüisen . bei welcher der eiiigetrelenen Erhöhung
dieser Ausgaben in entgegenloiiimender Weise Rechnung zu tragen
sein wird . "

_

Stockschläge auf den Magen .
Die mutige Rede des nafionalliberalen Abgeordneten Dr .

Stresemann fiir den Parlamentarismus und sofortige Neu -

orientierung ' st dem rechtsnationalliberalen Arbeirgeberflügel stark

auf die Nerven gefallen . Der „ Deutsche Kurier " hatte bereits vor

einigen Tagen ausgesprochen , daß „ weite nationalliberale Kreis : im

Rheinland " , hinter denen sich natürlich die rheinffche Schwerindu -

strie verbirgt , nicht derselben Meinung seien , wie die nationalliberale

Reichstagsfraktion . In noch schärferer Weise rufen d' e s ä ch -

fischen Industriellen durch ihr Organ , die „ Chemnitzer All -

gemeine Zeitung " Herrn Stresemann , als ihren Angestellten , zur
Ordnung :

„ Herr Dr . Stresemann ist Syndikus des Verbandes der

sächsischen Industriellen ; wir haben das Gefühl , daß die Haltung
des Reichstagsabgeordneten mit den Pflichten des beamteten Ber -
tretcrs der sächsischen Großindustrie in Widerspruch geraten sei
nicht nur in bezug auf das jugendliche Ungestüm , mit dem sich
Herr Dr . Stresemann der Forderung des liberalen Zeitgeistes
sofortiger Neuorientierung anpaßt , sondern auch in seiner Auf -
fassung über die Grenzen der Kompetenzen des Reiches gegen -
über den Bundesstaaten . "

Hier wird Herrn Stresemann ziemlich unverblümt mit der

Entziehung seiner materiellen Existenz gedroht , falls er nicht von

„ seinem jugendlichen Ungestüm " in politischen Fragen lassen werde .

Die Arbeitgcbermoral , die bekanntlich in dem Satz Ausdruck findet :
„ Wes Brot ich esse, des Lied ich singe " , setzt sich hier ein schönes
Denkmal . — llebr ' gens läuft bei der Geschichte eine niedliche Ver -

wechslung unter . Die „ Chemnitzer Allgemeine Zeitung " ist nämlich
ein nationalliberales Blatt . In rechtsstehenden Blättern ,

wie z. B. der freikonservativen „ Post " , wird sie aber als konser »
V a t i V zitiert . Selbst die „ Post " hält es also offenbar nicht für

möglich , daß ein Organ von so rückschrittlicher Haltung in Ver -

fassungsfragen noch nationalliberal sein könnte .

Junggeselkcnsteuer .
Naib der „ Neue » Ges . - Korrelp . " wendet man jetzt in den

einzelnen BuiiiBsslaaieii der Frage der Junggesellensteuer größere
Auinierlsamkell zu. Die preußiscbx Fiiianzverwaltung roll dem
Gedanken der EinlüHiiing einer Junggeiellenneuer wohlwollend

gegenüberstehen und bereits das einicblägige Material bearbeiten
iassen . Gleichwohl dürfte erst nach dem Krieg ein solcher
Geictzeiilwurf ferliggestellt werden .

Letzte Nachrichten .
Verbotene Friedenskundgebungen .

Von der schweizerischen Grenze , 4. Apvil . Wie der „ Temps "
meldet , wurden die in Washington unternommenen �riedenskund -

gedungen von den Behörden verboten . — Die Polizei von Phil -
adelphia verbot ebenfalls die angesagten Friedensversammlungen .
( „ Kölnische Zeitung " . ) _

Abkommen über die Zukunft des Zaren .

Stockholm , 4. April . Wie der Korrespondent der „ Frank -
furtcr Zeitung " vernimmt , ist zwischen dem Petersburger Ar .
b c i t e r r a t und der provisorischen 9t e gie r n n g ein A b -
kommen über die Zukunft des Zaren und dessen Fa -
inilie zustande gekomiilen . Die Ueberführung ins Ausland ge -
schielst , sobald die Volksstiinmung einigermaßen sich beruhigt hat
und unter erforderlichen Maßregeln für die persönliche Sicherheit
der Mitglieder des Kaiserhauses . Die ßicise geschieht in Anbe¬
tracht des gefährdeten Seeverkehrs nicht über einen Hafen der

Murman - Kiiste , sondern durch Skandinavien . Ob die Reise gerade
nach England erfolgt , ist noch fraglich , obschon ietzt eine Abord -

nung englischer Offiziere in ZarSkoje Selo den Auftrag erhielt .
die persönliche Sicherheit des Zaren zu verbürgen .

Die Verstaatlichung der zaristischen Domänen .

Haag , 3. April . „ Daily Telegraph " berichtet aus Peters -
bürg : Tic vorläufige lliegicnmg erließ am Freitag ein Manifest ,
wonach der T o n, ä n u a I b e s i » , der bisher Eigentum der kaiser »
lichcn Familie war , als Staatseigentum erklärt wird .
Mit dieser Verfügung soll die Lösung der Agrarfrage verein -

facht » nd die große und dringende Arbeit der wirtschastlichen Mo¬

bilisation , die die Regier », ngsgruppe vorbereitet , erleichtert werden .

Ter Rat der Arbeiter und Soldaten .

Genf , 4. April . Nach einer Meldung der französischen Zei »
tungen aus Petersburg kam es gestern im Ausschuß der Abgeord -
netcn der Soldaren und Arbeiter zu einer sehr stürmischen Sitzung .
Das Mitglied des Exekutivausschusses Bogdaiiow stellte den
Antrag , die Zahl der Mitglieder des Ausschusses herabzusetzen .
Der Rat der Soldaten und Arbeiter umfasse jetzt zweitausend ?lb -
geordnete der Soldaren und 800 Arbeitervcrtreter . Da sei zu viel .
Der Exekuiivausschuß beantragte desbalb die Einberufung einer
Versammlung , die einen neuen Ausschuß wählen soll , nach der
Maßnahme , daß 2000 Wähler Anspruch auf einen Vertreter haben .
Die Vertreter der Arbeiter bekämpften diesen Vorschlag
in der heftigsten Weise und lehnten jede Aenberung ab ,
weil die Herabsetzung der Arbeirervertreter deren Ansehen schädigen
würde . In einem Augenblick , wo sie in allen Teilen Rußlands am
Werke sind , ihre politischen Ideen zu verbreiten und die Partei -
beziehungen zwischen Stadt und Land herzustellen . Mehrer « Ar -
beiterabgeordnete drohten mit ihrem Austritt . Es kam zu
keiner Ab st immun g.

Alcxejrws Vollmachten . — Ausweisung der Romanows aus
dem Hauptquartier .

Von der Schweizerischen Grenze , 4. April . ( „ Köln . Ztg . " . ) Wie
die Pariser Bintter aus Petersburg melden , wurde General
Alcxejew gültig zum Höchst kommandierenden
ernannt . Tie provisorische Regierung hat die Vollmachten
Alcxejcws erweitert . — Sänstlickc Mitglieder der Familie Ro «
m a n o w wurden gezwungen , das Große Hauptquartier zu verlassen .



Sewerkschafisbeweguns
veut�es Reich .

Trohender Textilarbeitcrausstand in Luckenwalde .

Dill Aufnahme emiiier Monale im Herbst lS14 und Frühjahr
1915 hoben die Tcxlilarbeiier in Luckenwalde außerordenlliäi unler
Robiwffmanael und dadurch veruriacht , auch unter niedrigen Löbnen
au leiden . Jroend eine Lohnerhöhung , die den veränderien Lebens -
veibälinissen während der Äiiegc - ae >t Reckrnuna gelragen Höne , bot
nichl slallgeiuncen . Tie rm Änczust 1915 gewäbrie « Knegeaulage
kann wegen ihrer geringen Sätze auch nicht als ein Ausglerch an -
geiehen werden . Es wurden deswegen folgende Forderungen ge -
stellt :

Für Lohnarbeiter in der Weberei ein Mindestlohn von 39 M,
wöchentlich . Für das Anknüpfen der Ketten pro 199 Faden 19 Pr .
75 Proz . LoHnau ' chlag pro 1999 Schuj ; , Die ausfallenden Ar -
beiisstunden iReparaturen Warten auf Ketten oder Spulen usw, )
werden mit 59 Pf , beaablt . In allen anderen Abteilungen wird
ein Siundenlohn von 49 Pr , bezahlt . Bestehende höhere Löhne
dürfen nicht berabgeietzt weiden .

Auf diere Forderungen gaben die Fabrikanten einen so nichts -
sagenden Bescheid , daß sich die Arbeiter veranlaßt iahen , das
Kriegsamt als Vermittlungsstelle anzurufen .

Daraus ist den Luckenwalder Betrieben von der . Kriegs -
amtssteile in den Marken " folgender Vermittelungs -
Vorschlag unterbreitet worden :

„ Auf die von den Arbeiterausschüssen der Luckenwalder Textil «
rndustrie an das Kriegsamt gerichtete Eingabe betreffend Lohn -
streit zwischen Arbeiterschaft und Fabrik macht die Kriegsamts -
stelle auf Grund sachverständiger Prüfung folgenden Vermiltelungs -
Vorschlag : Für Lohnarbeiter in der Weberer wird ein Grundlohn
von 24 M. ( 49 Pf . pro Stunde ! bezahlt . Für das Anknüpfen pro
199 Faden 7 Pfennig . 49 Proz . Lokalzu ' chlag pro 1999 Schuß .
Tie ausfall - ndeu Arbeitsstunden werden mit 49 Pf . bezahlt . Weber
und Weberinnen erhalten gleichen Lohn , wenn letztere zu ihrer
Arbeit die Hilfe von Männern nicht in Anspruch zu nehmen
brauchen . In allen anderen Abteilungen wird ein Stundenlohn
von 35 Pf , bezahlt . Sollten in einzelnen Abieilungen schon höhere
Löhne bestehen , so dürfen diese nicht gekürzt werden .

Es wird bemerkt , daß dieser Vorschlag auch Ihrer Fabrik
unierbreiiet worden ist . Sie wollen in den Arbeiierausichüssen
diesen Vorschlag beraten und das Ergebnis der Kriegsamtsstelle
mitteilen . " Unterschrift .

Trotzdem diese Vorschläge die Arbeiter durchaus nicht befrie -
digen , haben die Unternehmer sie glatt abgelehnt .
Wenii die Luckenwalder Fabrikanien sich nicht noch in letzter Stunde

zu besserer Einsicht bekehren , ist bei der gewaltigen Gärung , die
unter den Arbeitern herrscht , mit einem größeren Streik zu rechnen .

Ter Verband der Tattler und Portcfcuillcr
im Jahre INIL .

Gegenüber dem Vorjahre bewegte sich daS Jahr 1916 in der
Produknon der Lederousrüstungsindustrie zeitweise in etwas
ruhigeren Bahnen und begünstigte damit die ohnehin schon starke
Fluktuation im Mitgliederbestände . Die Zahl der neu auf -
genommenen Mitglieder betrug im Berichtsjahre immer noch 4378 ,
darunter 1433 weibliche , demgegenüber ein Verlust von 6829 zu
buchen ist . Die Mitgliederzahl ging demzufalge von 19 573
auf 3131 zurück , trotzdem bei den weiblics�n Mitgliedern
eine Zunahme von 236 zu verzeichnen ist . Während
der Kriegsdauer ( ieit Beginn des drillen Vierteljahres 1911 ) hat die
Organisation 21 969 Aufnahmen aemacht . allein 16 979 Miialieder j

mußten aber wegen restierender Beiträge wieder gestrichen werden .
An diesen Ziffern läßt sich recht deutlich die Beweglichkeit der Pro -
duktion erkennen . Gemäß der rückläufigen Mitgiiederzahl gingen
auch die Einnahmen des Verbandes zurück . Au Beiträgen
wurden im Jahre 1915 noch 392 739 M. gezahlt . 1916
nur 299 434 M. Die Gesamteinnahmen des Verbandes be-

trugen 256 999 M. Die Ausgaben blieben demgegenüber
und trotz verringerter Mitgiiederzahl stabil . Sie bezifferten
sich im Jahre 1916 auf 176 831 M. Der Hauptanteil der
Ausgaben entfällt auf die Unterstützungen : es wurden dafür aus -
yeaeben 78 539 M. ( — 44,4 Proz . der Gesamtausgabe ) , darunter
48 282 M. für die Familien der eingezogenen Mitglieder . Während
der KriegSzeit hat die Organisation durch ihre Haupt - und Lokal -
kosten rund 549 999 M, an Unterstützungen ausgezahlt : davon etwa
mehr als die Hälüe an Familienunterstützung . Außerdem haben die

Ortsgruppen noch Sammlungen «ür die Familien veranstaltet , deren
Endsunimen nicht feststeben . Im Verhältnis zu der Mitgiiederzahl
bat der Verband reichliche Mittel zur Auszahlung gebracht und da
bei den Aufbau des Verbandes nicht vergessen . Trotz der rück
läufigen Einnahmen erzielte das Jabr 1916 bei den gleichen Aus

gaben einen Ueberschuß von 79 253 M, : die Kassen der Organii ' a -
iionen verfügen über nahezu 1 M' llion Mark Kassenbestand . Aus
dem Gebi - te der Verbesieiung der Lob » - und Arbeitsbedingungen
hatte die OrganiiationSleitung ständig die Hände voll zu tun . Der
Verbandsleituna gelang es , den 1915 abaeschlossenen Reichsiarif für
das Lederausrüstungsaewerbe bei allen Behörden , die Aufträge ver -
geben , zur Anerkennung z » bringen , infolge dessen setzte bei den

säumigen Firmen eine rege Tätigkeit ein , um dieie zur Einhaltung
der tariflichen Bedingungen zu zwingen . Gegen den Jahresschluß
konnte eine Bewegung beendigt werden mit dem Erfolg einer 19 bis
15 prozentigen Teuerungszulage für die Militärsattler , Im Frühjahr
1916 wurde für die Lederwarenindustrie eine tariflich bindende
Teuerungszulage erreicht mit der ausdrücklichen Verlängerung des
Dreistädtetariis Berlin - Offenbach - Stuttgart aus ein Jahr . So darf
das Jahr 1916 trotz der Ungunst der Zeit und angesichts des Mit -

gliederrückganges doch als ein den Umständen angemeffenes gutes
Jahr bezeichnet werden und kann der Verband mit dem Gesamt -
ergebnis während de ? Krieges wohl zufrieden sein .

Die Angestellten der Vulkanwerft Hamburg beschäftigten sich
kürzlich in einer von den Angestelltenverbänden einberufenen und
von annähernd 899 Perionen besuchten Ver ' ammlung mit den für
die Angestellten in den Werstbureaus sehr unleidlichen Arbeitsver -
hältnissen . Wie in der Versammlung zum Ausdruck kam . mißachtet
die Leitung des Betriebes die Wünsche der Angestellten grundsätzlich .
Die Zulagen , oder wie die Betriebsleitung es nennt , Zuwendungen
oder Geschenke , die den Angestellten zuteil geworden sind , stehen
weit hinter den Teuerungszulagen anderer Betriebe der gleichen
Art zurück . Mehrere Eingaben der Angestellten darunter eine mit
1989 Unterschriften , sind von der Werkleitung nicht beantwortet
worden . Die Angestellten sind es müde , immer wieder fruchtlose
Versuche zu macben , sie haben deshalb die Wahrnehmung ihrer
Interessen in die Hände der Verbände gelegt .

In zahllosen Ueberstunden wurden die Angestellten des Be -
triebes während des Krieges in Anspruch genommen . Sie verlangen
hierfür eine Gegenleistung , nicht in der Form gnadenweiser „ Zu -
Wendungen " , sondern als feste Entschädigung . Tie Mißstimmung
der Angestellten hat einen ganz außerordentlichen Umfang an -

genommen .
In einer einmütig angenommenen Resolution wurden die Ge -

hälter als nicht im Verhältnis zu der Lebensmittelteuerung stehend
bezeichnet und deshalb eine Erhöhung um mindestens 33ffg Proz .

neben der Bezahlung der Ueberstunden gefordert . Ferner wurde
bedauert , daß die Leitung der Vulkanwerke noch keinerlei Schritte
zur Einrichtung des in 8 11 des Hilfsdienstgesetzes vorgeschtiebenen
AngestelllenauSschusses unternommen hat , obgleich die hamburgischen
Ausfübrung - bestimmnngen bereits am 31. Dezember veröffentlicht

wurden und die Vorschrift enthalte », daß die Wahl der Ausschüsse
unverzüglich in die Wege zu leiten sei . Die Versammelten be «

auftragen die Verbände , bei der Kriegsamtsstelle vorstellig zu
werden , um die Einrichtung des Ausschusses zu veranlassen .

Parteinachrichten .
Zu Wilhelm Holzmeiers Tod . Dem freiwillig aus dem Leben

geschiedenen Redakteur Wilhelm Holz meier widmet in der
Bremer „ Bürger - Zeitung " sein Freund und Kollege Sonnemann
einen ergreifenden Nachruf , aus dem wir einige Zeilen wiedergeben :

Wir alle haben von dir gelernt , was kämpfen beißt ohne
Schonung der eigenen Person , nur erfüllt von der Güte und
Hoheit des Zieles . Wie wärest du allem kleinlichen Hader ab -
hold : wie hast du stets , bis in die letzte Zeit zu Frieden und
Versöhnung geraten . Da ist niemand , auch nicht einer , ob

Freund oder Gegner , der deines Namens blanken Ebrenschild
auch nur durch einen Hauch trüben könnte und möcbte .
Unter allen Menschen , die meine Bahn kreuzten , warst du der
Edelsten und Reinsten einer : zeitlebens von Herzen ein Kind .
Nie hat ein Mensch selbstloser den Menschen gedient als du. der
ohne Besinnen das Letzte hergab , wenn es galt , Not zu lindern
oder andern eine Bitte zu erfüllen . Selber in Not aukgewacbsen ,
rührend bedürfnislos , warst du stets bereit , von deinen kargen
Mitteln abzugeben .

Zu diesem wunderbar gezeichneten Charakterbild will es wenig
paffen , wenn die „ Leipziger Volkszeitung " behauptet , Holzmeier
habe sich wegen Epi st enz sorgen erschossen . Der Grund zu
dieier falschen Tarstellung ist recht durchsichtig , man will aus dem
traurigen Ende dieses Mannes politisches Kapital gegen die Variei
schlagen , unbekümmert , ob man dadurcb seinem Charakierbild
einen unverdienten Schalten aufdrückt . Ganz abgesehen davon ,
daß Holzmeier nickt der Mann war , dem materielle Gründe
den Lebensmut genommen hätten , liegen auch wichtige Tat »
fachen vor , die diese Behauptung rundweg widerlegen .
Holzmeier , der als Junggeselle nur für seine Person zu iorgen baue ,
war zur Zeit seines Todes im Besitze einer A n st e 1 1 » n a beim
Bremer Statistischen Amt , die ihn der materiellen Sor en
enthob . Er hat ferner bereits mehrere Wochen vor seinem Austritt
aus der Redaktion der „ Bremer Bürger - Zeitung " , der durchaus
freiwillig erfolgte , wie auch die „ Leipziger VolkSzeitung " zugesteht ,
«ein Testament gemacht und einem Ctolleaen übergeben , wah , ein
sicheres Zeichen , daß er sich schon damals mit Selbstmordgedanken
trug . Seine Tat ist also allein ans die ieelische Erschütieruna zurück¬
zuführen . die der Parteizwist in ibm bervorgeruten bat Daß >bn
diese Dinge so tief bewegen konnten , ehrt den Charakter des
Mannes , wenn damit sein Bei ' piel auch keineswegs als nachabmens «
wert hingestellt werden soll , denn gar zu starke seelische Feinfühlig -
keit wird dem Politiker leicht zum persönlicktn Verhängni - .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , vormittags 199 . Uhr , Kleine
Frankfurter Straß « 6: Vortrag des Herrn B. Wille : „Trost im Leide " .
Gäste willkommen . — Nächite Jugendvortetung am 15 April .

Zlrbeiter - Samariterdund . Kolonne Gros ? Berlin Familien - Aits lug
Ostermontag nach Friedrichshagen beziv . Grünau . Treffpunki vorm I aqs
tl Uhr Bahnhos Fricdrichsbagen Nachzügler bis nachmittags 2 Uhr im
Strandschloß . Gärte sind gern geleben .

Tic Freie Turnerschaft Ncukölln - Brit ? veranstaltet am zweiten
Feiertag eine Familicnpartie nach Neptunshai » ( Oberspree ) . Abmarlch
nachmittags 2 Ubr vom „ Turnerheim " , Böhmüchc Stranc 13 Freunde
und Gönner des Vereins sind dazu herzlichst eingeladen .

Verantwortlich für Politik : Hermann Btüller , Tempelhos ; sür den übrigen
Teil d. Blattes tillfred Scholz , Neukölln : iür Inserate : Tb . Glocke , Berlin
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstall Paul Sinqei & En
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Die Kriegslage .
Loti Richard Gaedk « .

Wenn Zeitungen des feindlichen Auslandes meinen , daß
man völlig im Dunkeln über die Weiterentwicklung der gegen -
wältigen Lage tappe , so dürfen wir das , ohne in Prahlerei
zu verfallen , nicht als Bekenntnis ihrer Fassungslosigkeit be -
trachten , sondern als eine richtige und zutreffende Bezeich -
nung der augenblicklichen Verhältnisse auf allen Kriegs�chau -
Plätzen . Wenn die Zukunft für uns stets mit einem Schleier
verhangen ist , den wir im günstigsten Falle für eine kurze
Zeitspanne und auch nur bruchstückweise lüften können , so gilt
dies besonders für die kriegerischen Ereignisse . Schon die
Beurteilung der Möglichkeiten , die eine augenblickliche
Lage bietet , hat für uns Außenstehende ihre großen Schmie -
rigkeiten : denn nur selten besitzen wir die Unterlagen , um sie
richtig beurteilen zu können . Ein großer Teil dieser Unter -
lagen sind strengstes militärisches Geheimnis ; was man ge -
sprächsweise über sie hört , ist oft nur — Geschwätz . Sehr be¬
greiflich , wären uns im Inlands diese Unterlagen bekannt ,
so ist zehn gegen eins zu wetten , daß der Gegner erst recht im
Besitze des Geheimnisfes wäre . Das aber könnte doch recht
unheilvoll wirken . Fehlen uns so schon die ersten Baustein «
für ein zutreffendes Urteil , so tritt ein anderer Mangel noch
weit entscheidender hervor , das ist unsere Unkenntnis über die
Pläne der eigenen , über die Absichten der feindlichen Heeres -
leitungen . Sie pflegen sie ja im allgemeinen nicht dem ersten
besten aufzubinden , sondern so lange wie nur möglich im
Dunkeln zu erhalten . Denn darauf beruht meist die Entschei -
dung über Gelingen oder nicht Gelingen . Auch dabei , wo
Aeußerungen feindlicher Führer in die Oeffentlichkeit dringen ,
muß man sich immer fragen , ob sie wohl die innere Wahr -
scheinlichkeit für sich haben , ob sie entstellt wiedergegeben
wurden , oder vielleicht gar — zur Täuschung bestimmt find .
Wir sollten den Feinden daher auch nicht versichern , daß sie
noch mehr durch die gelungene Räumung dann über -
r a s ch t sein würden , wenn erst der l e tz t e A k t des Hinden -
burgschen Planes zur Ausführung gekommen sein werde .
Denn diesen letzten Akt kennen wir ja — glücklicherweis «, nach¬
dem , was ich soeben gesagt — gar nicht ; können also ebenso -
wenig beurteilen , ob der Gegner durch ihn überrascht sein
wird . Schließlich gehören doch auch zum Ueberraschen immer
zwei ! Wir sollten uns davor hüten , uns mit leeren Worten
auf den vielleicht entscheidenden Abschnitt des Krieges vorzu -
bereitem

Eine große Rolle spielt endlich bei der Durchführung
kriegerischer Unternehmungen das Glück oder der Zufall —

das , was sich unserer Kurzsichtigkeit als Zufall darstellt — in

Wahrheit ja freilich auch nur streng logische Folge von Ur -

fache und Wirkung ist . Wir alle haben wohl mit einer neuen
russischen Revolution gerechnet ; aber wo find die ,
die ihren Ausbruch mitten im Kriege vorausgesehen und in
ihre politischen wie militärischen Berechnungen aufgenommen
hätten ? Wer von uns hat geahnt , daß das vergöttlichte
Zarentum so rasch , so widerstandslos , so kläglich auf den
ersten Axthieb zusammenbrechen , so gleichgültig vom Heere
würde verlosten werden ?

Wir erwarten nun , daß dieser Glücksfall für unS und für
den Frieden günstige Nachwirkungen auslösen werde . Und
doch wird es der Vorsicht entsprechen , mitallzuhoch ge -
spannten Hoffnungen zurückhaltend zu sein .
Noch wissen wir nicht , welchen Lauf die Dinge in Rußland
ferner nehmen , ob die friedensbereiten Arbeiterschichten , die
vielleicht die Mehrheit des Volkes vertreten , oder die kriegs -
lüsternen Parteien der Duma in dem Ringen um die Herr -
schaft den Sieg davontragen werden . Ob durch den Ausbruch
der Revolution die große Entfcheidungsoffenfive unserer Geg -
ner verzögert worden ist , mag immerhin noch dahingestellt
bleiben . Wenn wirklich der Franzose Doumergue von der

Petersburger Konferenz Ende Januar noch Hause telegra -
phiert liat , daß das russische Heer erst im Jahre 1918 zum
neuen Angriff bereit sein werde , so läßt das auf eine weit -

gehende Zerrüttung der militärischen und politischen Organi -
fation schon vor der Revolution schließen . Wir dürfen dann
annehmen , daß Ersatz und Ausbildung , Bewaffnung , Schieß -
bedarf , Ausrüstung damals noch weit im Rückstände waren .
Andererseits werden wir doch auch damit als mit einer Mög -
lichkeit rechnen müssen , daß die hohen Führer des Heeres ver -
suchen werden , es durch einen allgemeinen siegreichen Angriff
wieder fest in ihre Hand zu bekommen . Denn einem sieg -
gekrönten Feldherrn Pflegt ein Heer blindlings durch dick
und dünn zu folgen — siehe Cäsar , Cromwell , Napoleon .

Im Osten ist also in der Tot noch alles dunkel und un -

gewiß . Sicher ist nur , daß augenblicklich die Jahreszeit große
Unternehmungen hindert , so lange und so weit sie sie eben

hindert . In den Karpathen hat der Rüste am 1. April bereits
wieder einen Vorstoß größerer Streitkräfte zu beiden Seiten
des Uz - Talcs versucht .

Wie steht es nun im West e n ? Unsere Räumung der
Ancre - und der Sommestellung zwischen Arras und der AiSne
Ut als strategische Bewegung , für sich allein betrachtet , sorgsam
vorbereitet , unbemerkt von dem Gegner eingeleitet , glänzend
durchgeführt und also wohlgelungen . Sie hat dem Gegner
größere Verluste gekostet als unseren Truppen . Wie sie sich
aber in das kriegerische Gewebe als Teil eines Ganzen ein -

fügt . daS wissen wir nicht und können sie von diesem Gesichts -
Punkt daher auch nicht beurteilen . Hindenburg wird es

wissen , aber der sagt es uns nicht . Unsu eigen Urteil können

wir erst abgeben , wenn das Ganze fertig vor uns liegt , wenn

das , wa » gegenwärtig Zukunft ist , Vergangenheit wurde ,
wenn wir die inneren Zusammenhänge kennen .

Daß diese Zurückverlegung der deutschen Girant auf die

feindlichen Pläne umgestaltend einwirken wird , ist wahrschein -

lich . Vorläufig ' ehen wir beide Gegner der deutschen Bewe -

gung folgen : daß dies mit der nötigen Vorsicht geschah , ist
selbstverständlich . Dafür sorgen der Ruf deS deutschen Heeres
nnd deS deutschen Feldherrn , die ausgesprochene Ueberlegen -

heit unierer Truppen im Bewegungskriege und die ver -

schleiernde Tätigkeit unserer Fliegerwaffe . In den letzten
Togen hat der Gegner seine Artillerie teilweise wenigstens
vorwärts und in den Kampf gebracht , doch haben unsere
Batterien durch die genaue Kenntnis des Geländes seinen
Truppen beträchtliche Einbuße zugefügt . Auf dem Nord -

flügel scheinen dre Engländer vor unseren neuen Stellungen

i zu halten , auf dem Ostflügel — nordöstlich Soistons — die

Franzosen nur noch schrittweife vorgekommen zu sein . Ob beide
'

Gegner in der Mitte unsere neuen Stellungen bereits schauen ,'
mag noch zweifelhaft sein . Jedenfalls haben sie in den letzten
Tagen beträchtliche Kräfte eingesetzt , denen unsere vorgescho -
benen Abteilungen elasttsch ausgewichen sind .

Man wird voraussetzen dürfen , daß der Gegner nunmehr
auch seitliche Verschiebungen seiner zum Angriff
aufgebauten Masten vornehmen wird und daß darüber eine

gewisse Zeit vergehen wird . Seine stetigen Vorstöße in den :
Raum um Arras lassen mit der Möglichkeit rechnen , daß die

Engländer hier eine Verbreiterung des ursprünglichen , nun -
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Auf
kommt es an !

Gage nicht : Andere haben mehr Geld und

verdienen mehr als ich) die sollen

Kriegsanleihe zeichnen !

Gage auch nicht : Was machen meine paar

Hunderl oder paar tausend Mark aus ,
da doch Milliarden gebraucht werden !

Und sage noch weniger : Ich habe schon

bei früheren Anleihen gezeichnet und

damit meine Pflicht getan !

Aus jede Mark

kommt es an !
<Zs lfl wie be ! der Nagelung unserer

Krlegswahrzeichen ) jeder einzelne der

vielen tausend eisemen Nagel ist winzig .

Aber in ihrer Gesamtheit umfangen sie

das Gebilde mit einem ehernen Panzer .

So muß auch unser deutsches Vaterland

geschützt und gesichert werden durch das

freudige Geldopfer der großen und der

kleinen Sparer . Jetzt , in der Stunde

der Entscheidung , darf tetner zögern
und keiner fehlen !

« «

mehr zu schmal geworbenen Angriffsraumes suchen könnten .
Sie stehen hier den deutschen Schützengräben in großer Nähe
gegenüber . Andererseits gelangen Nachrichten zu uns , nach
denen auch die Belgier ( mit französischer Unterstützung ? ) an
der untere » Dser m nächster Zeit tätig auftreten wollen . Die

Franzosen aber bleiben in der Champagne noch immer sehr
angriffslustig und gelegentlich auch um Verdun unruhig .

Das allgemeine Bild de ? Lage ist also auch im Westen

wenig übersichtlich . Wie fett Wochen befinden wir uns noch
immer in gespannter Erwartung . Wenn wir glauben , daß

entscheidende Ereigmste nickt mehr allzu lange auf sich warten

lassen könnten , so liegt dem mehr das Gefühl zugrunde , daß
die gesamte Lage nach einer Lösung geradezu drängt , und zwar
um so mehr , je größer die Erfolge unseres U- Boot - KriegeS
werden und die Gegner wirtschaftlich in e i n c ä h n l i ch e

Lage versetzen , wie die unsrige ist , seine Versor -

gung mit Kohle , Eisen , Schießbedarf also mehr und mehr

unterbinden . Doch auch dieses Gefühl ist nicht frei von Un -

gcwißheit , auf die auch die noch unbekannten Entschlllste der

Vereinigten Staaten nnd ihre Durchführung oder ihre Durch -
fllhrbarkeit einwirken .

So steht es auch an der italienischen Grenze .
Wenn Cadorna dort noch immer nicht angegriffen hat , so
fijmtte dieses Zögern darin seinen Grund haben , daß die all -

gemeine Offensive unserer Gegner überhaupt erst zu einem

späteren Zeitpunkt geplant war . Möglich bleibt freilich , daß
die Furcht vor einer neuen Offensive unserer Verbündeten ihm

Sorge einflößt . Darauf ließen die Betrachtungen mancher
italienischer Blätter , vielleicht auch der jüngste Ministerrat
in Rom schließen , dem Cadorna beiwohnte . Freilich bemerkt
das angesehene „ Giornale d' Jtalia " vom 28 . März sehr ruhig :
„ Bisher stützt sich die Annahme eines feindlichen Angriffes
auf keine sicheren Tatsachen . " Und sie fügt hinzu : „ Im April
muß sich die strategische Lage klären . " Darauf werden auch
lvir warten müssen .

Zu öer neuen Ernährungsregelung .
Wie wird ' s nach dem 15 . April werden ? Wird die zum

Ausgleich der Brotbeschränkung versprochene Kartoffel - und

Fleischmenge da sein ? Diese Frage beschäftigt jetzt die

größeren Gemeinden , die aus die Lieferungen vom Lande her

angewiesen sind . Sie ist besonders wichtig für die Orte , in

denen die Arbeiterbevölkerung überwiegt .
In Neukölln wird , wie eine uns an zuständiger

Stelle gegebene Auskunst sagt , den nächsten Wochen mit Der -

trauen entgegengesehen . Man glaubt , hoffen zu dürfen , daß
es zu keinen Verlegenheiten kommen wird .

Das g' lt besonders für die K a r t o f f e l v e r s o r g u n g.
Bei ihr handelt die Gemeindeverwaltung nach dem Grundsatz ,
daß möglichst jede Gelegenheit , sich hinreichend einzudecken ,
benutzt werden muß . In Anpassung an die Gewohnheiten
der Landwirtschaft kauft sie , wie die Angebote kommen , und

sie hat bisher gute Erfahrungen dabei gemacht . Die Stadt

hat ein Stück Geld drauflegen müssen , aber dafür haben in

Neukölln die Kartoffeln länger als in anderen Gemeinden

Groß - Berlins gereicht . Die Zufuhrstockung , die der Winter

brachte , ist jetzt behoben . Seit ungeiähr zehn Tagen sind so¬

viel Kartoffeln eingelaufen , daß wieder die Aufspeicherung von
Vorräten möglich geworden ist . Solange die Landwirte ihr

Fuhrwerk nicht anderweitig brauchen und die Lieferungen
fortzusetzen bereit sind , wird ihnen abgenommen , soviel sie

liefern . Wenn später eine neue Stockung eintritt , dürften die

gelagerten Kartoffclmengen vorhalten , bis die Lieferungen
wieder einsetzen .

Schwerer läßt sich sagen , wie nach dem 15 . April die F l e i s ch -

Versorgung werden wird . Die Vorräte aus dem Lande

sind aber groß genug , um die Erwartung zu rechtfertigen ,
daß die Lieferung auch der erhöhten Menge gewährleistet ist .

Geklagt wird freilich , daß die Beschaffenheit deS Kalbfleisches

sich verschlechtert hat , weil infolge der neuen Bundesrats -

Verordnung über den Milchverbrauch viele Kälber sehr früh
geschlachtet werden . Die bisher bewährte Mitarbeit der

kommunalen Vereine bei der Schlächterladenüberwachung
wird dazu beitragen , eine gleichmäßige Verteilung der ver -

schieden Fleischsorten aus die Käufer zu erreichen . Es muß

verhütet werden , daß Schlächter das minder wettvolle Kalb -

fleisch immer nur den minder geschätzten Kunden zuschieben .
Sollte bei der Lieferung der erhöhten Fletsch - und Kar -

tostelmengen wider Erwarten doch nicht alles so klappen ,
dann wäre Ersatz durch Lieferung von Graupen und Nudeln

zu versuchen . Auch dem Gemüse , das der junge Lenz uns

baldigst bescheren möge , gilt jetzt die Hoffnung . Leider hat
man es nicht in Bewirtschaftung der Gemeinden gegeben .

Möglich wäre noch , Ersatz durch Ausdehnung der

V o l ks sp e i s u n g mit Einführung von Abendbetrieb

zu schaffen . Der Andrang zur Volksspeisung hat , nachdem
die Kattoffelznfuhren wieder reichlicher geworden sind , merk -

nachgelassen . Sollte aber bei neuer Zusuhrstockung die Teil -

nehmerzahl wieder steigen , so würde dem Gedanken des

Abendbettiebes nähergetreten werden müssen .

HerNne ? Lebensmittelnachrichtsn .
Verteilung von Nährmitteln . — Abgabe und Anmeldung
für Gemüsekonserven . — Hühner und Kaninchen bezug -

schein « und fleischkartenfrei .
Um der Bevöllerrntfl den Uebergang zu der gemindetten Brot -

ration zu erleichtern , sollen Grieß , Graupen usw . in er «

höhtem Maße ausgegeben werden . Der Magistrat Berlin gibt

daher bereits jetzt bekannt , daß ein Pfund Nährmittel pro
Kopf der Bevölkerung verausgabt werben , und zwar ent -

fallen auf Abschnitt Nr . öS der Lebensmittelkarte 200 Gramm Hafer «

flocken oder Hafergrütze , auf Abschnitt Nr . S9 200 Gramm Grieß
und auf Abschnitt Nr . 60 100 Gramm Gerstenzraupe oder Gersten -
grütze .

Die Abschnitte find in der Zeit von heute an bis ein -

schließlich Ostermontag in den durch besondere Verkaufs -
fchilder gekennzeichneten Kleinhandelsgeschäften gegen Empfangs -
beicheinigung abzugeben . Inder Woche vom IS . April ab
kann jeder in den Besitz dieser Waren gelangen , um fich in der

UebergangSzeit bester einttchten zu können .
»

Bei der auf Anordnung des KriegSernährungSamtS in dieser
Woche vorgenommenen Einteilung des Gemüsekonserven -
Verkaufs hat eS sich als möglich erwiesen , die Verteilung in den -
selben Formen vorzunehmen , wie dieS sonst geschieht , so daß jeder «
mann in dem Geschäft , i » dem er seinen Lebensmiltelkartenabschnitt
abgegeben hat , auch die Ware erhält . Die Kleinhändler durften
vielmehr nur soviel Kunden annehmen , als der Menge ihres Bs -
standes entsprach . ES ist daher möglich , daß manche Personen kein
Geschäft gefunden haben , wo noch Bestände vorhanden waren . Die
Bestände in Berlin reichen aber unbedingt zur Beiriedrgung aller
Einwohner aus . Es wird daher im Lause der nächsten Woche be -
lannl gemacht werden , wo noch Konserven zu baben sind . Ein An¬
stellen und eine übereilte Beschaffung ist aber auch dann nicht nötig .
Ueber die Restbeständc der Konserven wird erst dann anderweit ver -
fügt werden , wenn nach Fristablanf anzunehmen ist , daß alle Em -
wohner befriedigt sind .

Aus Abschnitt Nr . S7 der Lebensmittelkarte entfällt 1 Kilogramm
Gemüsekonserven . Der Abschnitt ist in den durch em Aus¬
hängeschild gekennzeichneten Geschäften b e u t e iDonnerstag ) und
morgen sFreiiag ) abzuliesen . Mit Rückficht aus die bei anderen
Verteilungen wieverholl vorgekommenen Mißstände , daß Karten -
abschnitte in Grschäilen abgegeben worden sind , die kein Aushänge -
ichild hatten , wird daraus hingewiesen , daß eine solche Abgabe un -
bedingt zur Folge hat , daß der Anspruch aus Empfangnahme von
Konserven verloren geht . Daß jedem Kunden bei dem Aufruf jeder
Nummer der LebenSmiitelkarle freisteht , fich anzumelden , wo er
will , wird besonders beront .

»
Ein Aufruf zur Einlösung der nach dem 24. März von den

Broikommitsionen ausgegebenen Bezugscheine aus Hühner
u n d K a n i n ch e n an bestimmten Tagen findet nicht mehr
statt . Die Inhaber find berechtigt , den Einkauf jederzeit in der auf
dem Bezugschein angegebenen städtischen Verkaufsstelle zu bewirken .
Von jetzt ab können dteie Waren auch $ i ne Bezugschein in
den siädtiscken VerkauiSstellen fteischkartenfrei gekauft werden .
Die Verkaufszeiten in den städtischen Verkaufsstellen sind festgesetzt
vormittag von 8 —1 und nachmittazS von b — 8 Nhr . Kaninchen
sollen auch in Beilinsr Fleischerläden während der üblichen Jetten
zum Verkauf kommen .



Am DsilK - SomMesK fi ) trS au ' H trt diesem Jakee eine
Nütnmer des „ Vorwärts " erscheinen , wie wir auf Anfrage
nntteiien .

__

Tie Versorgung mit Kaffee - Ersatz für Groff - Berlin .

Von unterrichteter Seite erfahren wir : Seit mehreren Tagen
werden in zahlreichen Kaffeegeschaften Bestellavschniite der neuen
Kaffeersatzkarten , welche vor einiger Zeit bereits zn einem erheb¬
lichen Teil an die Groß - Berliner Bevölkerung verausgabt sind , dem
Publilum abgefordert . Es geschieht dies in der irrigen Vorstellung ,
daß diese starte gegenwärtig bereits gilt . Infolge einer Reihe von
Schwierigkeiten ist die Karte aber vorläufig noch nicht
in Kraft getreten . Ter genaue , nahe bevorstehende Zeit
Punkt des Wirksamwerdens der Karten wie auch die näheren Be -
ftimmungen über ihre Benutzung , werden noch öffentlich bekannt -
gegeben .

Schon jetzt kann »likgeteilt werden , datz die Regelung des Ber -
kchrS mit Käffeerfatzkarten und die so sich ergebende Versorgung
mit Kaffeersatz für Grotz - Berlin und das gesamte Gebiet der Kreise
Teltow und Aiederbarnim einheitlich erfolgen wird . Der Gel -
tungsbereich dieser Karte wird also den Rabmen
der Vroikartengemeinschaft und den der Fett -
stelle Grotz - Berlin übersteigen . Die Einheitsnrenge
von ie Vi Pfund für den Haushaltverbraucher Wird je nach der Roh -
ftoffbslieferung durch die Reichsstellen in etwa mouailichen Abstän¬
den in Aussicht genommen . Großverbraucher sollen durch Liefer -
scheine versorgt werden .

Von besonderem Interesse dürfte noch fein , daß diesmal d i e
Verteilung Handel und Industrie selbständig
überlassen bleiben wird , die sich zusammengeschloffen und eine
aus dem Verband deutscher Getreioe - Kasfee - Fabrikanten und dem
Verband deutscher Zichorieu - Fabrikanten gebildete Vertei -
lungsstelle deutscher Kaffeersatz - Industrie e. V. ,
Berlin V. , Lützowstr . 102/104 , begründet haben . Die Gemeinden
haben sich nur gewisse Kontrollbefugnisse , wie sie durch die ersorder -
lichs Rationierung diktiert werden , vorbeüalten . Mit Rücksicht dar¬
auf , daß in vielen Fällen der Abschnitt I der Karten zu unrecht be -
reits abgetrennt worden ist , wird dieser Abschnitt überhaupt für
ungültig erklärt werden . Welcher Wschnitt zuerst aufgerufen
werden wird , wird gleichfalls noch bekanntgemacht werden .

Tie Juristische Stzrechstnnbe fällt Karfreitatz , Oster -

sounabend , I . und S . Osterfeiertag aus . Tie nächste
Sprechstunde ist Dienstag , ttK April , nachmittags von

A — 7 Uhr .

Zum Brziuu deS neuen Schuljahres feien Eltern , Vormünder
und andere Erziehungsvervflicbtete darauf aufmerksam gemacht , daß
die Swulbehörde der Stadl Berlin seit einem Fahre eine Stelle
unterhält , wo unentgeltlich Rat über die erziehliche Behandlung und
unterrichiliche Förderung von schwer erziehbaren , seelisch eigentüm -
lichcn und geistig schwachen Kindern jeden Alters erteilt wird .
Die heilpädagogische Sprechstunde des Direktors der
HilssforthildungSichule , Herrn A. Fuchs , findet auch im kommenden
Halbjahr jeden Donnerstag von 10 —11 Uhr im Schulhause
Bergsir . 28, statt .

Beihilfe au Aeterane « » ou 1864 , 1866 und 1870/71 . Der
Magistrot macht bekannt : Die Gemeindebehörden haben in dem
Crotsentwurf für 1917 , wie im Vorjahre , die Summe von
ISO 000 M. als Beihilfe an Veteranen aus den Kriegen 18S4 , 1866 ,
1370/71 vorgesehen . Die Veteranenspende erhalten nur solche
Veteranen , die zur Fahne einberufen waren , dem Unteroffizier - und
Gemeinenstande angehört und in Feindesland gestanden haben - , sie
müssen würdig und bedürftig sein , am 2. September 1910 in Berlin
ihren Wohnsitz gehabt und seitdem dauernd ihren Wohnsitz in Berlin
behalten haben . Personen , die in städtischen Anstalten außerhalb
Berlins Aufenthalt haben , gelten als in Berlin Ivohnhait . Die Zu -
Wendungen haben den Charakter von Ehrengaben . � Gesuche um

Berücksichtigung find vis 23 . April d . J . bei der städtischen StistungS -

depntation . Stralauer Sir . 36 / I Tri . werktäglich von 8 —8 Uhr ,
unter Vorlegung der Militärpapiere oder des Ehrensdldvuches münd -

lich oder schriftlich , r - abringen .

Ausfall von fr ' in und feiertäglichen Jmpftermine ». Mit Rück -

ficht auf den nachlassenden Besuch der Jmpftermine werden an den
Sonn - und Feiertagen in den Badeanstalten Oderberger Str . 37/39 ,
Tnrmnr . 83a und Bärwaldstr . 6t von jetzt an keine Impfungen
mehr vorgenommen werden .

Aus Liebe zu ihrem Pssegckiude hat sich die Witwe Marie Sch .
aus der Spanholz st raße 43 in Schöneberg zu einer Ver¬
zweiflungstat hinreißen lassen , die ihr das Leben gekostet Hai und
das Kind in Lebensgefahr brachte . Frau Sch . hatte schon seit
einigen Jahren ein Kind ihrer Richte in Pflege , an dein sie mit

großer Liebe hing . Der Vormund de ? Knaben hatte jedoch be¬
schlossen , das Kind der Pslegemntter abzunehmen . Hierdurch geriet
die Frau in hochgradige Aufregung . Dazu kam noch , daß die Witioe
in Kürze ihre Wohnung rmnnen sollte . In der Verzweiflung faßte
fie den Entschluß , gemeinsam mit dem Kinde in den Tod zu gehen .
In der Nacht zu Dienstag öffnete sie den Gashahn und legte sich
mit dem Knaben zu Betr . In de » Morgenstunden wurde der au ?
der Schellingichen Wohnung dringende Gasgeruch von Haus -
hewohnern wahrgenommen . Als man in die Wohnung eindrang ,
fand mau Frau Sch . und das Kind leblos im Bette liegend auf .
Während der binzugernfene Arzt bei der Witwe nur noch den bereits
eingetretenen Tod feststellen konnte , gelang es , den Knaben wieder

zum Bewußtsein zu bringen . Der Kleine wurde nach dem SSöne -

berger städtischen Krankenhause geschafft und wird voraussichtlich am
Leben erhalten werden können .

Von einem Siraßenbahuwagen nngefahre » und getötet wurde
Dienstag nachmittag ein älterer unbekannter Mann in der Ger -

traudienuraße . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .
Der Tote in etwa 60 Jahre alt , hat graugemischteS Haar und
Schnurrbari und trug einen schwarzen Ueberzieher , ein schwarzes
Jackett und Weste , eine braun karierte Hcne , einen schwarzen weichen

Hut und eine blaue Brille , Sein « Wäsche ist lf . G. R, 8 ge¬
zeichnet .

Bewußtlos MlfgefimdiN wurde Dienstag nachmittag in der

Junofernheide ein unbekannter Knabe von etwa sieben bis acht Jahren .
Er winde nach dem Krankenhaus Westend gebracht . Der Kleine ist
etwa 1,20 Meter groß und trug einen pseffer - und salzfarbigen
Ueberzieher , einen Sweater mit blauem Kragen , eine braune Hose,
eine weiße gewirkte Pudelmütze und Kamelhaarschnallenschuhe .

Erhängt uitd vergiftet hat sich Dienstag die 47 Jahre alte

Wächter frau Pauline Sch . aus der Wolliner Str . 7. - Stachbarsleute

wurden durch einen Gasgeruch auf ihre Wohnung aufmerksam ,
öffneten und fanden die Frau tot auf . Sie hatte die Gashähne
geöffnet und sich dann erhängt . WaS fie dazu veranlaßt », weiß
man nicht .

Einen unheimlichen Fund machte Dienstag ein Mann beim
Ausräumen des Gartens in der Grunewaldstr . 3 —6 . Am Bretter -
zäun lag ein Paket auS Papier , das die Leiche eines neugeborenen
Knaben enthielt .

Ein gefährlicher Kinberfreund wurde in der Wallnertheater -
straße entlarvt . Dort lockte seit geraumer Zeit ein 31 Jahre alte
Schneidermeister Wolf S. , der ein Ladengeschäft betrieb , kleine
Mädchen in seine Räume und verging sich an ihnen . Eins der Mäd -
chen sprach jetzt endlich über die Vorgänge zur Mutier und diese
ging sofort zur Polizei . S . wurde Dienstag verhaftet und dem
Untersuchungsrichter vorgeführt .

Einen sehr verwerflichen Kniff gebrauchten Diebe und Einbrecher
in Neukölln , um eine Frau aus ihren Räumen wegzulocken und sie
dann zn bestehlen . Eine Frau S. , die in der Teupitzer Straße ein
Geschäft betreibt , wurde durch den Fernsprecher von Spandau aus ,
wo ihr Mann Soldat ist . angerufen . Der Anrufer , der sich für
einen Stabsarzt ausgab , teilte der Frau mit , ihr Mann sei plötzlich
schwer erkrankt , liege im Lazarett , und er empfahl ihr . ihn sckleu -
»igst zu besuchen . Frau S . war erst ganz erschrocken und dachte
schon daran , gleich aufzubrechen . Bald stiegen ihr aber Bedenken
auf . Zur Vorsorge fragte fie durch den Fernsprecher bei dem Trupven -
teil an und erhielt die erfreuliche Mitteilung , daß ihr Mann völlig
gesund sei . Jetzt kam ihr der Gedanke , daß wohl Einbrecher
sie haften weglocken wollen . Sie paßte um so bester aus und sah
denn auch , wie nach einiger Zeit zwei junge Burschen sich länger um
ihre Wohnung herumschlichen , ohne sich bineinzugeirauen . Frau S .
meldete den Vorgang der Polizei und beschrieb die Verdächtigen so

genau , daß sie von der Kriminalpolizei ermittelt und festgenommen
werden konnien . Es find 17 Jahre alte Arbeitsburschen , die sich als

gewerbsmäßige Diebe und Einbrecher entpuppten . Obwohl sie gut
bezahlte Stellungen hatten , stahlen die beiden , was sie nur be «
kommen konnten , am Tage au ? offenen Räumen und auch bei Nacht
durch Einbrüche , Zigarren , Zigaretten , Treibriemen usw . Mit allen
diesen Dingen trieben fie einen schwunghaften HandelJ

Neukölln . Die Zweigstelle der lkriegShilfskasse der Provinz
Brandenburg im Rathause . Zimmer 7. deren Aufgabe es ist . Neu -
köllner Kriegsteilnehmern au ? dem selbständigen Mittelstande oder
deren Angehörigen zur Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer Wirt -

cha' tltcheit Selbständigkeit Kredit zu angemessenen Bedingungen zu
gewähren , ist bis jetzt nur in geringem

'
Umfange in Anspruch ge -

nommen worden . Anträge find Zimmer 7 in der Zeit von 9 bis
Uhr zu stellen .

Kreis Teltow . Die Muftenmg der Achtzehnjährigen findet nach
dem soeben veröffentlichten Geschästsplan des Zivilvorfitzenden der

Ersatzkommission in den Tagen vom 11. April bis zum 9. Mai d. I .
statt . Gemustert werden die Landsturmpslichtigen , die im Jahre
1899 geboren sind . Im AuShebungsbezirk Teltow I, MnsierungSort
Berlin - Lichterfelde - Ost , Restaurant Hennig , find die Musterungen
für Mittwoch , den 11 . bis Montag , den 16. April , vorm . S' /j Uhr ,
festgesetzt . Im MusterungSort Steglitz , Restaurant Schloßpark /
Schloßstr . 48 . von Dienstag , den 17. April bis Dienstag , den 1. Mai .
Im Aushebungsbezirk Teltow II , Musterungsort Grünau . Restaurant
Buckholz , Friedrichstr . 27 , findet die Musterung von Mittwoch , den
11. April bis Dienstag , den 24 . April , vormittags Sl,U Uhr , und im

Musterungsort Tempelhof . Restaurant Pfeiffer , Dorfftr . 21 , Ecke
Berliner Straße , von Mittwoch , den 23 . April , bis Donnerstag , den
3. Mai . statt .

Friedrlchsfelde . LebenSmittelnachrichten . Die Fleischmenge ist
für die Woche vom 2. bis 8. April auf 830 Gramm festgesetzt
worden .

Bmn Donneretag , den 3. d. MtS . , an erhält jeder Einwohner
in den durck Plakate kenntlich gemachten Geschäften ' auf llbschnm 1
der neuen Lebensmittelkarte 30 Gramm Dörrgemüse zum Preise
von 16 Pf . Auf Abschnitt 2 in seinem KartoffeUieferungSgeschäft
einen marinierten Hering zum Preise von 27 Pf . pro Stück . Auf
Abschnitt 3 gibt es in den Geschäften , wo die Einwohner auf die
alten Zuckerlisten eingetragen sind , 125 Gramm Weizengrieß oder

Hafer - nitze , je nach Vorrat . Der Preis für Grieß beträgt 28 Pf . ,
für Hafergrütze 41 Pf . pro Pfund . In den durch Plakate kenntlich
gemachten' Geschäften erhält jeder Einwohner gegen Abtrennung deS

grünen Empfangsabschnittes Nr . 1 der Kaffee - Eriatz - Karte Vs Pfund
Kaffeemischung . Der Preis hierfür beträgt 1 M.

Britz . Eierverteilung . Von jetzt an werden Eier auf de » Ab¬

schnitt 14 der Eierkarte abgegeben .

Friedrichshagen . Eier - und SRarmeladeverlauf . In einigen
Geschäften werden am heutigen Tage auf Abschnitt 23 Eier zum
Preise von 80 Pf . pro Stück verteilt und auf Abschnitt 26 Mar -
melade . Folgende Sorten kommen zum Verkauf : Preißelbeer -
marmelade , Pfund 1,70 M. , Kirsch - 1. 30 und Sta chelbeermarmelade ,
Pfund 1,13 M. Die Entnahme erfolgt in den Geschäften , wo die
Einwohner in die Zuckerkundenlisie eingetragen sind .

Industrie und Kandel .

die

AuZ dem Geschäftsbericht der Deutsche » Bank .

Im Geschäftsbericht der Deutschen Bank interessiert be
Erwähnung der der Bank nahestehenden Unternehmen ,

sonders
die im

Kriege gegründet oder durch den Krieg besonders getroffen wurden :
Die Eisenbahn - Unternehmungen in der Türkei haben dem ver -

dündeten osmanischen Kaiserreich weiter die wertvollsten Dienste ge¬
leistet . Die B a g d a d - E i s e n b a h n - G e s e l l s ch a f t bat mit

Unterstützung der Türkischen und der ReichSregierung . sowie der

beiderseitigen Heeresorgane , ihren Ausbau und Weiterbau gefördert .
Auch in Zukunft wird das Unternehmen der Hilfe der beiden Re -

giernngen recht sehr bedürfen . Durch vier Kriege , von denen der

letzte und schwerste noch andauert , sind der Bahn wie auch der

Bauunternehinung außerordentlich große Verluste erwachsen ; die

Steigerung des Zinsfußes für alle festverzinslichen Wertpapiere
um die Hälfte und mehr , macht den Berkauf der 4 Proz . türkischen
Snbvenikmsanleihen , aus denen bekanntlich der Bau zu bestreiten
ist , auf absehbare Zukunft hinan ? unmöglich .

Der „ Bayertsche L l o h d " SchtffahrtSges ellschaft
m. b. H. , Regensburg , der unter Mitwirkung und späterer Kapi -
talbetöisigung der Königlich Bayerischen Staaisregiertutg und im
Verein mit süddeutschen Städten , den bayerischen Großbanken und
anderen Freunden etnwictelt wurde , konnte seine Floite und Ein -

richilllMn ttn Lause bei Weltkrieges erheblich bermessren . Auch die

Zeniral - Einkaussgesellschast hat inzwischen für die

Bedürfnisse der deutschen Einfuhr eine Reihe von Dampfern und

Schleppkähnen gebaut , die auf den Bayerischen Lloyd gegen eine
entsprechende Kapitalbeteiligung der Reichs -
regier ung an dem Unternehmen übergehen . Darüber
hinaus sollen durch eine bevorstehende Kapitalerhöhnng des Boye -
rischen Lloyd die für dessen weitere Ausdehnung nötigen Mittel
beschafft werden .

Die Steaua Romana . Aktiengesellschaft für Petrolewn - Jndu -
stric , hat ihren Rohrbetrieb und die Erzeugung von Petroleum -
Produkten , vorläufig in bescheidenem Umfange , wieder aufgenommen .
Von den Vorräten wurde durch die rasche Einnahme von Äonstanza
eme bedeutende Menge gerettet .

Die Bayerischen Siickstofswerke , deren Aktien noch
in einem Syndikat gebunden sind , haben ihre Dividende auf 14 Pro -
zent erhöht . Eine zweite Wasserkraft von 24 000 Pferdestärken an
der Alz wird zurzeit ausgebaut . Der Bau und Betrieb der großen
Reichsioerke hat die Gesellschaft zu einem bedeutenden Unternehmen
gemacht . Die Gesellschaft hat in unserem Auftrags für ein Kon -
sorttmn den Bau und die Leitung einer Fabrik zur Herstellung
von Tetralin - Heizöl übernommen .

Unier unserer Mitwirkung und im Verein mii bayerischen
Banken und anderen Freunden haben die Krnppwerke die Kom -
manditgesellsKast Bayerische Geschützwerke Friedrich
Krupp in München errichtet .

Nach zweijährigen Verhandlungen habcti wir gemeinsam mit
der Dresdner Bank �die . M i t r o n a" . Mitteleuropäische Schlaf -
wagen - und Spetsewagett - A. - G. , Berlin , errichtet . Ein Kreis von
Beteiligten aus Oesterreich - Ungarn und den deutschen Bundes -
staaien hat sich mit uns zur Durchführung dieses verkehrspolitisch
wichtigen Unternehmens vereinigt .

Die Ungarische Erdgas - Aktien - Gesellschast in
Budapest , über deren Vorbereitung wir vor einem Jahr be -
richteten , wurde inzwischen mii einem Kapital von 27 Millionen
Kronen begründet . Dieses erste , große deuisch - ungarische Wirt -
schaftsnnternehmen hat trotz aller Schwierigkeiten , die der Welt -
krieg und insbesondere der rumänische Einbruch in Siebenbürgen
mii sich brachten , seine Einrichtungsarbeiten durchgeführt . Die be -
reits erzielte Erzeugung ermöglicht schon nächstens die Lieferung
bedeutender Erdgasmengen an Betriebe der ungarischen Kriegs - und
Friedenswirtschaft . >

_

Auswinterung der Nachsaat .
Die Deutsche LandwirtschasiSgesellschaft hat eine Erhebung

über die Auswinterung von Weizen durch den letzten Kahlfrost ge -
macht . Die allerdings nicht sehr umfangreichen Nacheichten er -
geben , daß der Schaden kein sehr allgemeiner st .

Immerhin finden sich stellenweise Answinterun -

gen , wie die Nachrichten aus Lippe - Detmold , aus Bayern , aus

Ostpreußen und anderen Orten ergeben . In Friedenszeiten wurde
in der Regel nach ausgewintertem Weizen Gerste oder Hafer ge -
baut , und diese sind auch im allgemeinen als die zweckmäßigsten .
sichersten und ertragreichsten Ersatzfrüchte anzusehen . Gllttchwohl
dürfte unter den heutigen Verhältnissen Sommerweizen zu
bevorzugen und überall da als für etwa ausgewinterten Winter -

wetzen anzubauen sein , wo die Bedingungen dafür vorhanden sind ,
also namentlich im Westen und Südwesten .

Jedenfalls erscheint es notwendig , schon mfolge des Mangels
an Gerste , nach Möglichkeit Sommerweizen für die Nachsaat bereit

zu halten .

Soziales .
Ausbildung von Kriegsbeschädigten .

; Die auf Veranlassung des �Kriegsministeriums seinerzeit beim
Kriegsbekleidunxtsamt bes Gardekorps errichtete Jnvalidenwerkstatt
hat eine wesentliche Umänderung erfahren .

Sie hat die neue Bezeichnung Kriegsbeschädigtenwerkstatt er -
halten und besteht aus einer Abteilung für Schuhmacher und einer

für Schneider , während die Sattlerwertstatt ausgelöst worden ist .
Kriegsbeschädigte , welche das Sattlerhandwerk erlernen wollen ,
finden bei der Urtilleriewerkstatt in Spandau dazu Gelegenheit . Die

Beschäftigung der Kriegsbeschädigten besteht nicbt mehr wie an -
fänglich in ReparawraÄeiten , sondern es erfolgt eine regelrechte
Ausbildung in dem gewählten Handwerk nach den für die Lehr -
lingsausbildung maßgebenden Bestimmungen der Berliner Hand -
Werkskammer . Mit Rücksicht aus das höhere Alter und die bessere
Ausfassungsgabe hat diese eine Lehrzeit von zwei Jahren als ge -
nügend erachtet und auch hinsichtlich der Ablegung der Gesellen - und
Meisterprüfung Erleichterungen zugesagt . Während der Lehrzeit
wird de » Lehrlingen auch Gelegenheit zum kostenlosen Besuch der
Fachschule des betreffenden Handwerks geboten .

Die tägliche Arbeitsvergütung beträgt anfänglich 4 M. für
Ledige und 4,50 M. für Verheiratete . Dieselbe erhöht sich nach
drei Monaten auf 5,94 M. Hierzu kommen noch Kriegsteuerungs -
zulage und eventuell Famillenunterstiltzung . Eine Einrechnung des
Lohnes auf die Militärrente erfolgt nicht .

Die Arbeitszeit ist von 8 Uhr vormittags hiZ 2 Rhr 30 Minuten
nachmittags mit einer halbstündigen Pause .'

Eingestellt werden , außer bereits Entlassenen , auch bis zur
Enilaff ' unz vom Truvventeil Beurlaubte , jedoch ist Bedingung , daß
sie nicht von Beruf Schneider oder Schubmacher sind , und wirklich
ein Berusswechsel dringend notwendig ists

Einstellungsgesuche sind schnsilich oder mündlich bei der Ver -

utgen .

Sriefkasten der Redaktion .
Tie Juristische Sprechstunde findet am Karfreitag . Lster -

sounabend , 1 . und Ä. Osterfeiertag nicht statt .
F . W. ÄN. Ja , — BS. P . 73 . 1. Neln , Sie find dazu gesetzlich nicht

vervilichtet . 2. Beschwerde wäre s « erheben beim ZtegternngSpräfidenten in
Potsdam .

_ _

ZvetterauSstchte « fflt » aS mittlere Rorddeutfchlaud bis
Freitag mittag . >nz,i!, 5eiltueve bitter , jedoch überwiegend beivölkt , mit
geringen , nur an der Küste ftärkerett Niederschlägen .

_
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Deutsche Bank .
Geschäftsbericht für das Jahr 191 ® .

Wir berichten über do5 siebe » und » icrzigste Geschäfts »
l » hr der Deutschen Bant .

Noch iwincr wütet der verbrecherische Krieg , der so viele hossnungs »
»olle Menschenleben , so viel Arbeit , Gut und Wohlstand vernichtet . Die
deutichen Heere sowie unsere tapferen Bundensgenofsen haben im weseut .
uchen ihre Stellung aus allen Fronten behauptet . Berdientes Schicksal
hat Rumänien ereilt , das sich ohne Not in den Kampf einmischte . Durch
die Besetzung der Walachei und Dsbrudscha . ist den Jentraimächten wert ,
«olles Gebiet für die Erzeugung von Getreide und die Gewinnung von
Erdöl zugewacosen . � Mit einer Einmütigkeit und Opferbereitjchaft , wie
pe nur seltene Höhepunkte der Völkcraeschichte aufweisen , tritt das
deutsche Jolt voll ernster Entschloffenheir und Zuversicht in den ent »
scheidenden� Endkampf , für den unsere Streitmacht zu Wasser und zutfittbe ebenso gerüstet ist, wie die Volkswirtschaft in der Heimat .

In zunehmendem Grade haben die Ereignisse seit jiriegsbeginn auf »
gedeckt und erwiesen , auf welcher Seite das überwiegende Schwergewicht
nicht nur de: Stärke , sondern auch des moralischen Rechtes liegt , ob auf
de: Leite unserer Gegner , die um Befriedigung ihres Hasses , um Gewinn
an Land und Gütern kämpfen , oder auf leiten Deutschlands und seiner
Verbündeten,�die um ihre Unabhängigkeit , um die Behauptung ihres
Besitzes , die Sprengung unerträglicher Einkreisung , um die Freiheit der
Meere und des Welthandels » um gleiches Recht für alle in den Kampf
gezogen sind. Die Gcheimakten der Archive von Brüssel , Bukarest und
Kowno haben bestätigt , was be: feit einem Jahrzehnt vor Ausbruch des
Kriezes von unseren Gegnern geführte Feldzug der Verhetzung gegen
veirtichland und der planmäßigen Vergiftung der Sffcntlichen Meinung
hatte ahnen lassen .

Deutschlands Kraft steht ungebrochen . Die Ernte war gut , wenn
auch ungenügend im Ertrag an Kartoffeln . Zwei Kriegsanleihen lieferten
in lstlk jede über 1v Milliarden Mark . Die bevorstehende sechst « Kriegs »
a »leihe verspricht wieder guten Erfolg . Di « Einlagen in Banken und
Sparkasse » sind höher als jemals zuvor . Obwohl aus deutschen Spar »
koffengcldern über 7 Milliarden Mark zur Anlage in Kriegsanleihe »
verwendet worden find , ist der absolute Einlagebestand noch ebenso hoch
wie zu Anfang des Krieges , mehr als 20 Milliarden Mark . Fiir die
Deutsche Bank lassen wir unsere Zahlen reden .

Unser Gesamtumsatz erreichte 129 Milliarden und überstieg
den vvriahrigen um 22 Milliarden Mark .

Die Aktiven und Passiven unserer Londoner Filiale sind in
«lnseren Abschluß nach dem von der englischen Regierung veröffentlichten
Bericht des Zwangsverwalters eingestellt . Obwohl die Liquidation
unserer Filiale «inen Ueberschuß von mehr als Ihr Millionen Pfund
Eierlinz über oll « Berbindlichteiten aufweist , verkündet die britische Rc.
»ieruna , von « wer gewissen Presse aufgestachelt , unser Bankgebäudc solle
verkauft werden . Es war England vorbehalten , das böse Beispiel zu
Leben , unter Mißachtung allen Volkerrechts und auf Grund für über -
rvundeu gehaltener mittelalterlicher Gebräuche dos Privateigentum an »
zutasten . Wird London künftig als ein sicherer Aufbewahrungsort aus -
lündischen Privatvermögcns zu betrachten sein ?

Der Banksatz betrug während des ganzen Jahres 5 %. Der
Goldbestand der Relchsbank hat sich noch etwas vermehrt ,
übersteigt den englischen Goldschatz um mehr als das Doppelt « und nähert
sich dem wirklichen Goldbestonde der Lank von Frankreich , der früher
ein Bielfaches de » deutschen Eoldvorrats zu betragen pflegte . Was die
Bank von Frankreich in ihrem Status als „ op » l ' ätravger ' aufführt ,
ist hauptsächgich ( gegen das Versprechen dereinstiger Rückgabe ) nach
London abgeflossenes Gold , dos wohl längst seinen Weg nacy Rew 3) ot £
für die Bezahlung der riesenhaften amerikanischen Munitionslieferungen
gesunden hat . Jedenfalls wird das gleiche Gold an mehr als einer �
Stellt als Bestand aufgeführt .

'
Soldmünzen sind in allen kriegführenden

Landern aus iem Uralons rerfchwunoen . Die. Währung der glücklichen�
an dem Ktieg « unbeteiligten Länder wird ü b e r dem Goldpunkt bewertet .

Die Aufhebung des Schcckstempels hat eine erfreuliche Zunahme des
Scheckverkehrs , wenn auch enrsprechende Belastung unseres Personals zur
Folge gehabt . Durch Einführung zweckmäßiger Zahlungs » n » d lieber .
weifungskarten haben wir dazu beigetragen , den bargeldlosen
Verkehr zu fördern .

Was unsere Abschlußzahlen anbelangt , so
'

dürsen wir im
wesentlichen auf unser « vorjährigen Erläuterungen hinweisen . Die
ftär ' s » Abweichung zeigt die Summe unserer Kreditoren , die sich
um über 900 Millionen Mark erhöht hat . Dieser Zunahme der
» ns anvertrauten Gelder sieht eine entsprechende Vermehrung
unserer Wechsel , Bankguthaben und Lombard - Borschüsse gegenüber . Das
Verhältnis unserer flüssigsten Mittel zu den Verpflichtungen
Hot sich weiter gehoben ; von sämtlichen Derpfllchtungen unserer Bank
betragen :

die leicht greifbaren Mittel . . . . 78,87 gegen 71LS� im Vorjahr ,
unter Sinrechnung der Worenvorschüsse 84,63 % gegen 77,41 %.

. Die Zahl de : bei der Deutschen Bank geführten Kundenrechnungen
»at sich von 360 649 auf 380 416 am Ende des Berichtsjahres erhöht .

. Die Zahl unserer Beamten , einschließlich der Mitglieder des
«qrfiande « und der Direktoren aller Zweiganstalten sowie einschließlich»»: S' - ogen Zahl der im Heeresdienst Dirienden und der zu teilweifem
in 1*1 Hilfskräfte , beirug am Jahresschluß 10 603 gegen

Vorjahr . Wir geben wiederum als Anlage zu diesem Bericht
d » unvergessenen Tapferen , die in Erfüllung ihrerPlllcht ch- Lebe » sur das Saterland lassen mußten .

, 2 " �odritacht der herrschenden Teuerung haben wir unserer Be-
, -

dem bereits in 1913 bis auf weiteres gewährten
wufenden Zuschuß , wahr « » » de » abgelaufenen Zahce » dreimal besondere
Kriegsbechilfell bewilligt Eiuschlictzlich der aus dem Zahresgewinn zu
�we�en� AbichluK�Gratlfikatiosen hat die Deutsche Bank für ihre

» - * « » - » ' • • • •

* 5 ; as3
Beitrage zum Beamtenfüisvrge . Verein . . . 1 612 893. 79
Pensionen und Unterstützungen aus dem Dr. Georg

von Siemens - Fonds . . . . . . . . . S44 674. 73
7 768 425. 28

Dzau aus Anlaß de » stneges laufende Beihilfen
und Teuerungszulage au die zum Heere «.
diensi «inberufmeq sowie die im Betriebe
täügen Beamten ( Kriegs , ürsvrge ) . . .

MT

7 544 018. 35
M. 15 312 443. 63

• ft « einen Gesamtbetrag gleich aunähcrnd der Hälfte der Dlvidend «.

Aachen Elbiug Konstantinopel Reichenbach i. Schi .
Allenstein Frankfurt a. M. Langenbielau Remscheid
Augsburg M. - Giadblich . Lanzerjeld Rheydt
Barmen Glan Langfuhr Ronsdorf
Äcrgedvrf Gleimitz Leipzig Rnbni !
Berncastel - Cucs Glogau Leobfchütz Saarbrücken
Beuthen O. - L. Gnadenfrei Libau Schlebusch
Bielefeld Goch Liegnitz Schweidnitz
- iocholt Görlitz Lippstadt Schwelm
Bonn Gumbinnen London Soest
Bremen Hagen i. D. Lotzen Solingen
Breslau Hamburg Meißen Spandau
Bromderg Womm i. W. München Evrottou
Brüssel Hanau Neheim Stettin
Bütov Hindenburg O- S . Neiße Thorn
Chemnitz Hirschberg i. Schi . Neuß Tregenhos
Coblenz Hohensalza Nürnberg Trier
Crefeld Idar Offenbach Vegesack
Cronenberg Znsterbnrz Oliva Velbert
Culmsee Iauer Opladen Wald
Danzig Kattowitz Paderborn Waldenburg i . Echl.
Dormstadt Kolberg Posen Warburg
Drüben Köln Potsdam Weißer Hirsch
Dresden Köln - Mülheim Radeberg ( Sachsen ) Wiesbadsn
Düsseldorf Königsberg Pr . Ratidor

'
Zopxvt .

Elberfeld Könizshütte O. - S.
Die beschlossene Eröffnung einer Filiale in Sofia ist in Dar -

bereitung ; die Zweigstelle Metz hat ihren Betrieb wegen des Kriegs »
zustandes noch nicht aufgenommen .

Wir haben uns kommanditarisch an der hochangesehenen Bankfirma
C. G. Trinkaus in Düsseldorf beteiligt . In Trier übernahmen
wir das altangesessene Bankhaus R « v e r ch o n k Co. . dessen Teilhaber ,
die Herren Kommerzienrat Adrian Reverchon und Zustizrat
Dr. jür . Lorenz Hey , mit Beginn des neuen Seschäftsjahres als
Direktoren in die Leituno unserer Filiale Trier eingetreien sind.

Di « Deutsche Ueberseeis che Bank ist infolge der Tchwie »
rigkeit des Verkehrs mit Uebersee noch nicht in der Lage , einen Abschluß
aufzustellen , dürfte oder nach den eingelausenen Nachrichten wiederum
6 % Dividende verteilen können .

Der Ertrag aus „ Dauernden Beteiligungen " und
Kommanditen enthält die für ISIS vercinnahmteii . Dividenden auf

unseren Besitz an Aktien
der Deutschen Ueberseeischen Bank ( 6 %) ( für 1916 6 %
der Deutschen Vereinsbank ( 554 %) l » 6 %
der Essener Credit - Anstalt ( 8 %) ( , 8i4 %
der Hannoverschen Bank ( 6 % %) ( . 754 %)
der Meckleichurgischeu Hypotheken , und

Wcchselbanl ( 1- %) ( . 15 %)
der Niederlausitz er Bank A. - G. ( 6f4 %) { , 7 %)
der Oldenburgischen Spar - und Leih Bam ( 10 %) ( , 10 %
der Pfälzischen Bank ( 6 %) ( . 6 %
der Privatbank zu Gotha ( 6 %) (
der Rheinischen Creditbank ( 6 %) (
des Echlcsischen Bankvereins ( 7 %) (

10 %)
6 %)
6 %

.
« %)

75� %

Bayerische Geschützwerke Fried ! . Krupp in München
«-richtet .

Nach zweisährigen Verhandlungen habe » wir gemeinsam mit der
Dresdner Bank die „ M itropa " Mitteleuropäische Schlaf -
wagen - und Speisewagen » A. �G. , Berlin errichtet . � Unter

strenger Wahrung bestehender Rechte teiudlicher Ausländer ist �dieser
Gesellschaft von de » deutschen österreichischen und ungarischen Staats »
eisenbahnÄerwalduigen die Führung zahlreicher Schlafwagen - und

Speisewagen - Kurse übertragen worden . Ein Kreis von Beteiligten aus

Oesterreich - Ungarn und den deutschen Bundesstaaten hat sich mit uns

zur Durchführung dieses verkehrspolitifch wichtigen Unternehmens ver »
einigt .

Sie Unaarische Erdaas - Akticn - Gesellschaft rn

hat trotz aller Schwierigkeiten , die der Weltkrieg und insbesondere der

rumänische Einbruch in Siebenbürgen mit sich brachten , seine Ein -

richtungsarbeiten durchaefübrt . Die bereits erzielte Erzeugung ermog -
licht schon nächstens die Lieferung bedeniender Crdgasmengen an Be-
triebe der ungarischen Kriegs - und Friedenswirtschaft .

Sie Tt . Louis & San Francisco Bahn ist mit gutem
Erfolge reorganisiert worden . Es ist uns gelungen , unter Ausnutzung
der hohen Wechselkurse , den deutschen Besitzern der von uns eingeführten
Szinsigen Bonds , kurz vor Abbruch der diplomatischen Beziehungen
seitens der Bereinigten Staaten , die Rücknahme dieser Bonds zu einem
den Ausgabepreis "übersteigenden Kurse anzubieten� Die allermeisten

unserer Kunden haben hiervon Gebrauch gemacht . So hat sich die An-

lege in diesen Bonds seit ihrer Einführung , trotz der bedauerlichen

Stockung in den Zinszahlungen , schließlich für die Erwerber doch als
eine vorteilhafte erwiesrn ; durch den Riickverkauf erwuchs überdres der

deutschen Wäbrung eine willkommene Stütze in kritischer Zerr .
Bon sonstigen K 0 n s 0 r t i a l g e s ch ä f t e n erwähnen wir die

Ilebernahme özinsiger Kassenschbiue der Stadt Wien sowie von uiucacn
der Deutschen Tobakhandels - T. m. b. H. ( Filiale Bremeii ) : auch die

Kapitalerhöbungen des Stahlwerk Becker A. - G. , der Sächsischen Guy -

stahlfabrik Döhlen ( Filiale Dresden ) , der Essener Stcnnohienbergwerle
A. - G. , der Gelsenkirchener Bergwerls A. - G. , der Howaldtswerke A. - G. ,
der Echlcsischen Elektricitäts - und Gas A. - G. , der Carl Berg u. - G.

( Bcrgisch - Märkische Bank ) , des Deutschen Lloyd Bersicoerungs A. . G. ,

der Hirsch Kupfer - und Messingwerke , de- Rntgerswcrke A. - G. . der

Vereinigten Glanzstoffabriken . der Reiniger Gebbcrt & Schall A. - G.

( Filiale Frankfurt, , und der Wandsdel - r Lederfabrik A. - G. ( Filiale

§anUn$*e Konsoetial . Rechnung bestand am Jahresschlüsse aus :

Beteiligungen an festverzmslidjen Werten . M. 13,13v,�v <. d4
van Eisenbahnen

«iehungsbeitrag von M. WO; natürlich auch den zum Heeresdienst ein -
berufenen Beamten nach ihrer Rückkehr da » gleiche , und zwar an Stelle
»er jetzt von ihnen bezogenen Kinderznlage .

r w?. u®tc . $. Mn hoben wir wegen der Teuerung unseren in Ruhestand be-
fw. dlichen Beamten und den Witwen und Waisen der verstorbenen Be-
amten zu den ihnen au » dem Dr. Georg von Eiemens - Fvndz gezahlten

Pensionen rückwirkend vom 1. Januar d. 3- ad, bis auf weiteres einen
besonderen Zuschuß bewilligt . De- Witwen und Waisen der im Krieg «
xei allen en Beamten ist bereit - , wie in unserem Jahresbericht für 1914
ausgeführt , durch eine Erhöhung der üblichen Sätze gedacht worden .

Auch in diesem Jahre haben wir alle Neueusgaden für Einrich .
tun » völlig abge,chcieben sowie einen Betrag von A. 6 167 843 23
( einschl . M. 4 Millionen S 0 n d e r » b s ch r ei b u n «zf

BankzebSude abgesetzt . In Trier wurde em Grundstück de «
Reubau unserer dvrrigen Filiale erworben .

Für Steuern und Abgaben hatten wir M. 5 200 151 . 91 zu
«legen , gegen M. 4 190 670 . 32 im Jahre zuvor ; zusammen mit dem
WehcKiirag und der Zmsbvgensteuer jedoch über sechs Millignen Mari .

Unsere Zweiganstalten haben sich unter den durch die Per .
eingenrng der « MUitden BegAltenHaft recht lchwe « » Umständen jeder
billigen Anforbelüng gewächsen geMgt . Durch die Aufnahme des
«chlesifchen «ankoerein » und der Ro. ddcutfchen «reldtanstalt , die in der
«ußerordentllchen Generalversammlung unserer Aktionäre am 7. März
beschlossen wurde , ist die Zahl unserer eigenen Bank st eklen auf

der Wülttembergischen Tereinsbänk (6 %) ( „ 7 %)
und der Deutschen Treuhand - Gesellschaft ( 1254 %) ■( . 125 , %)

Wie aus der obigen Aufstellung der für 1916 schon empfange »« »
oder zu erwartenden �Dividenden oder Zahlungen ersichtlich ist , können
alle diese Institute für das dritte Kriegsjahr den gleichen oder einen
höhere » Gewinn vorschlagen als im zweiten .

Wir haben die Geichäste merschredener Kriegsansschüsse und Ab-
rechnungsstellen weitergeführt , als deren wichttgsten wir den Kriegs .
a u. s f ch u ß für Oeleund Fette hervorheben .

Unsere in dem vvrjäheigen Bericht erwähnte Einrichtung zur Der -
mittlung von Geldsendungen an deutsche Gefangene
im feindlichen Ausland , in der jetzt Nicht weniger als 81 Beamte
arbeiten , hat ihr segensreiches Wirken fortgesetzt . Im Jahre 1916 sind
rund 400 000 solcher Zahlungen , einmalig oder laufend , von uns ver -
niittelt worden und in den meisten Fällen auch an die berechtigten
Empfänger gelangt .

Wir haben� zusammen mit Herrn A. L 0 h m a n n in Bremen und
dem Norddeutschen Lloyd die Deuts äse O z e an - R e e d er e i
E. m. b. H. gegründet , deren Unters « ehandelsb - ot . . Deutsch .
U' nd " zwei erfolgreiche Fahrten nach den Bereinigten Staaten aus -
führen konnte .

Die Bank für orientalisch « Eisenbahnen bat 5 %
Dividend « verteilt , die wir von dem Buchpreise abgesetzt , aKo nicht in

unseren Gewinn einbezogen haben . Di - Bank und ihre Untergesell -
schaften befinden sick, in gesunder BersasstUtg ; die Bank muß jedoch
nach dem schweizerischen Obligationenrecht große Baluta - Abschreibunaen
vornehmen .

In dem Bestreben , unsererseits die dringend wünschenswerte Zu-
fammenfassung der deutschen Bankkoost im Auslande zu fördern , haben
wir uns im Berichtsjahr mit eineo namhaften Quote an der Deut .
sehen Orienkbank A. - G. beteiligt und sind in deren Aufsichtsrat
eingetreten .

Unsere Eisenbahnunternehmungen in der Türkei
haben dem verbündeten Osmanisch - n Kaiserr - ' ch w- ii - r die wertvollsten
Dienste geleistet . Die Anato lisch - Eisen bahu - Gesell -
schast dürfte für 1316 wiederum mindestens 6 % Dividende vor -
schlagen . Die Bagdad - Eisenbahn - Ges ellschaft hat , trotz
aller durch den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten , mit Unterstützung
der Türtischen und der Reichsregierung , sowie der beiderseitigen Heere «-
organe . ihren Ausbau und Weiterban gefördert . Auch in Zukunft wird
das Unternehmen der Hilfe der beiden Regieningen recht sehr bedürfen ,
weil der Bau unter den Bedingungen der Konzession von 1303 ebenso
unmöglich geworden ist , wie der konzessionsgemäße Betried zu 45 bezw .
40 % der Bruttoeinnahmen . Durch vierKriege , von denen der letzte und
schwerste noch andauert , such der Bahn wie auch der Bauunternehmung
außerordentlich große Berlusie erwachsen ; die Steigerung de » Zinsfußes
für alle festverzinslichen Wgrixapiere um die Hälfte und mehr , macht
den Berkauf der 4 % türkischen Subventionsanleihen , ans denen be-
kanntllch der Bau zu bestreiten ist , auf absehbar « gukuusr hinaus un-
möglich .

Der „ Bayerische Lloyd " Echiffahrtzgesellschaft
m. b. H. . Regensbitrg , de » wir unter fördernder Älirwirkung und
spätere : Kapitalbeteiligung der k. Bayerischen Staat - regieruug und im
Verein mit süddeutschen Städten , den bayerischen Großbank « : und
anderen Freunden entwickelt haben , konnte seine Flotte und Einrichtun -

j gen im Laufe des Weltkrieges erheblich vermehren . Auch die Zentral -
Elykaufsgesellschaft hat inzwischen für die Bedürfnisse der deutschen
Einfuhr eine Reibe von Dampfern und Schleppkähnen gebaut , die auf
den Bayerischen Lloyd gegen eine entsprechende Kapitalbeteiligung der
PeichsregiepiiUg an dem Unternehmen übergehen . Darüber hinaus
sollen durch eine beoorstchende Kapiralerhöhung des Bayerischen Lloyd
die für dessen weitere Ausdehnung notigen Mittel beschafft werden .

Di « Eteaua Romana , Altien - Sesellschast für
Petroleum . Industrie , hatte die Ausschüttung « wer gegen
ihren letzten Dividendensatz erhöhte » Verteilung in Aussicht genommen .
Der Eintritt Rumäniens in den Krieg hat diese Absicht vereitelt , indem
englische Agenten die Anlagen der Gesellschaft an viele » Stellen systema -
tisch zerstört hoben , ein Teil der Bücher und Schriften vernichtet oder

! verschleppt , und sogar die bescheidene Habe und Einrichtung der Be-
amten geraubt ywrden ist . Die Gesellschaft ist mit de » Aufräumungs -
arbeiten befchästlZt ; sie hat bereits ihren Bohrbetried und die Er -
zeugung von Petrolemnprodukten , vorläufig in beschränktem Umfange ,
wieder aufgenommen . Bon den Borräten wurde durch die rasche Gin -
nahm « von Constanza »ine bedeutende Menge gerettet . Unter den ge.
schilderten Umständen wird die Aufstellung einer Bilanz Zeit erfordern ,
und bis dahin hat auch die Deutsche Petroleum A. - G. wegen ihrer
großen Beteiligung an der Steaua Romana ihre » Abschluß aufgeschoben .

Die Bayerischen Stickstoffwerke , deren Aktien noch in
einem Syndikat gebunden sind , haben ihre Dividende auf 14 % erhöht .
Eine zweite Wasserkraft von 24 000 Pferdestärken an der Alz wird zur -
zeit ausge�uit . Der Bsp uub Betrieb der großen Deichswerke hat
diy GöfellWfft zu einem bedeutende » Unternehmen gemacht . Die Ge-
sellschait hat in unserem Auftrage für ein Konsortium den Lau und
die Leitung einer Fabrik zur Herstellung von Tetralin - Heizöl über -
nommen .

1,637,634 . 15
6. 117,221 . 50
2634,338 . 24

7,981,471 . 69
7,120,002 . 97

tut Aktien
und an andren Transport -
Unteimehmungcn

. . . . .

„ an Bank - Aktien

. . . . .

„ an Srundstücks - Ecschäften . .

„ cm inländischen industriellen
und anderen Unternehmungen

„ an ausländischen dgl . . . .
, cur Kriegskreditbankcn und an¬

deren Kriegsgesellfchafteu . • * 2,48o,4� - . ,0

zusammen 321 Beteiligungen im Buchwerte von M. 41,174,410 . 6. >

Ter Destand eigener Wertpapiere gliedert sich wie folgt :
Staats - und Konummal - Papte « deutsche

Pfandbriese . . . . .. . . . . . . . .W. 29,44 . , 350, - -

Eis - nbahn . und Industrie - Obligationen . . . . . 1,088,806 . 06

Eisenbahn - , Bank - und Jndnstrce - Aktun » . . . „
Verschiedene kleine Bestände . . . . .- • „ 180,„i «. �

zusammen in über 434 Gattungen M. 33 575,186 . 50

In diesem Bestand « befanden sich deutsche Staatspapiere im Buch -
wert von M. 25 643 921. 40. Wir waren auch im dritten Kriegsjayr
imstande , die bei Ausgabe von Äriegsanteihen jeweils für eigene occch-

nnng gezeichneten Beträge bei unserer Kundschaft unterzuormgen und

uns aus diese Weise zweckmäßig für weitere Leistungen oorzubererten .
Wir haben einen erheblichen Teil der Zeichnungen aus die ersten suns

deutschen Kriegsanleihen vermittelt , nämlich einen Betrag von über

3 Milliarden Mark . . . . . . . .• , � k ,
Trotz der gewaltigen Aufnahmefähigkeit des beul -

scheu Marktes für die Kriegsanleihen war aorr auch sie Nacmrage

nach guten Industrie - Ob' igaüor . cu und anderen Anlagen dauernd ledyast .
Den über 4 % Geldzins «: ( welche in die Zinfcnrechnung �flössen

sind ) erzielten Gewinn auf Werlpapiere und Aansrrtien baben wir , wie

iu den Borjahren , zu Abichreiöunpen auf die Bestände verwendet .

Bei Aufstellung unseres Abschlusses hpoen wir abermals «rhebliche

Rücklagen im Hinblick auf das unsicher « schicklal ' ' »seree - ondoner

Niederlassung gemacht . Auch haben wir alle sonstigen Aktiven der Bo. . .

sorgfältig geprüft und unter Berücksichtigung der Kriegsgefahren b. -

> Da « sich hiernach ergebende Bild der Gewinn , und Verlust .

Rechnung zeigt einen bedeutenden Mehrgewinn 011 Finlen und be-

. snedigende Zunahme der Einnahmen aus Provinonsgeoichren ; aber die

durch Aufwendungen für Kriegsfürsorge gelvaltig erholten Unrasten

zehren die ausgewiesenen Mehrgewinne zu erheblichem �e: le auf .

In den Aufsichtsrat wurden in der vorjährigen ordentlichen

Genetalverfammlung neu gewählt die Herren : „ .
zz r. j u r. Rudolf F a u l I. Direktor der Mecklenburgischen

Hypotheken - und Wechseidank , Schwerin .
Alfred von Kaulla . Mitglied des Aufiichtsrats der Wurt -

tembergischc » Veoeinsbank , Stuttgart ;

in der außerordentlichen Generalversammlunz vom 7. März 1917 di «

Geheimer Zustizrat Dr . Felix Porsch , Erster Vizepräsident
des Hauses der Abgeordneten , Breslau ,

Valentin Graf von B a 1 l e st r e m, Mitglied des Herren -
hastses , auf Ober - Gläsersdvri ,

Fürst vou H a tz f e I d t S' e r z ° g zu T r a ch « n v e r g,
Mitglied des Herrenhauses , Trachenberg ,

Caspar Gras Kersfenbrock , aus Schurgast O. S, ,
Moritz Lipp , seitheriger Mtnhabcr des wchlesischen Bank »

verein », Breslau ,
Fritz Zilske , Beisitzer des Borstehcromts der Kaufmaunschaft

zu Königsberg ,
Kommerzienrat Adolf Unruh , Obervorsteher der Kaufmann¬

schaft iu Danzig ,
Kommerzienrat Georg Manasse , Obervorsteher der Kauf -

Mannschaft in Stettin .

Im neuen Jahre haben wir den Tod des Herrn Kommerzienrat
Franz Mackowsky in Dresden zu beklagen , der seit 1802 unserem
Aufsichtsrat angehört hatte .

Herr Geheimer Kommerzienrat Heinrich Lueg in Düsseldorf
hat zu uusercm lebhaftesten Bedauern aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt als Mitglied unseres Aufsichtsratcs niedergelegt und gebeten , von
seiner Wiederwahl abzusehen .

Zu stellvertretenden Direktoren bei unserer Hauptuiederlassung
wurden ernannt die Herren S e 1 m a r F e h r, dislang Abteilungs -
direktor , Gerichtsassessor Dr , Kurt Weigelt und H e r m a u n
Witsch er , welcher indessen bereits am 1. Dezember 1916 aus unseren
Diensten schied, um den Posten eines Direktors der vorerwähnten
,Mitropa " zu übernehmen . Herr Ludwig Leiffmann , seither
Bbteilungsdirektor in Berlin , wurde zum Direktor bei unserer Frank -
surter Filiale ernannt .

Zu Abkellilngsdirektore » bei unserer Hauptniederlassung wurden er-
nannt die Herren Paul Herr mann , Moritz Ioachimssvhn ,
Friedrich Koppe , Bernhard Müller , Louis Lübars ch,
Ott « L p etzsißr und Oseor Kraetzig , welch letzterer aber zu
unserem schulersticken Bedauern im Berichkssahre durch den Tod aus
seiner Zssährigen Tätigkeit bei der Deutschen Bank geschieden ist.

Wir verloren durch den Tod . gleichfalls nach llSjährigem Wirken in

�2 gewalhscm . Die Deutsche Bank ist utpimebr außekhalb Grvß »Berlinz Hute ; unsercx ffiitittÜJ - ag und im Vepeio mit bayerisch au Bauken
« ach LHLW , toa8i ' t89 ' wi9Ae * 9BtK - <a svlgenden Plätzen cittieten ; ; urid auducn Fttuit5Ui�Wra�di� . KruxWeIle die . Komtnonditgeiellschast



«ich vekter « » » « , ftt feft WSS fm fa vmck ftatO «! }«!
§Qtte .

In Ä o b I e b j ist t > m Direktor Emil Beeck w den Riibestand
getreten ; an serner Stelle wurde der bisherig « BeoollmSchtigt « der
Depositcnkasse Soest Herr Hans Feldmann ernannt . Das Wach».
um unserer Organisation in Hamburg bedang die Ernennung derer
langjährigen Mitarbeite ' und seitherigen Prokuristen der Herren R o .
bert Meyerding , Ott » Focke , Adolf Deutsch und W >l »
Helm Bode zu stellvertretenden Direktoren . Nach K o n st a a t i -
n o p e l wurde Herr Franz K ö b n e r als stellvertretender Direktor
entsandt .

Bei unserer Filiale Rheydt haben wir den Verlust des pello «.
tretenden Direktors Herrn Hermann Rahusen zu beklagen , der
am 27. Februar 1S1K für das Baterland auf dem Feld der Ehr « ge-
fallen ist.

Im neuen Jahre hat der Tod in den Reihen unserer altbewährten
und geschätztesten Beamten drei schmerzliche Lücken gerissen . Wir haben
verloren Herrn Fritz Lehmann , stellvertretender Direktor unserer
Depositenkassen , seit 1887 in Diensten der Deutschen Bank ; Herrn Ab-
tcilungsdireitor Alfred L « i fj n e r, der seit 45 Iahren unser treuer
Mitarbeiter und zuletzt Hmiptkassterer bei der Zentrale war ; ferner
Herrn Abteilungsditcktor Wilhelm « >s s i r i g, der uns feit L7
Iahren ein lieber Mitarbeiter und lange oberster Vorsteher unserer
. Kontokorrent . Abteilung gewesen ist. Das Andenken aller dieser braven
und tüchtigen Menschen bleibt in unserem Kreise unvergessen .

Unser langjähriger Kollege im Vorstand , Herr Ludwig R » -

itt n S . S B 4 e, Mitglied des Reich »iazes , ist zu unserem großen Schmerz
am IS. Februar d. I . verstorben . Letztwillig hat er seine Anhänglichkeit
an Miseren Kreis durch die Stiftung eine » grlißem Betrages für die
Beamten der Deutschen Bank bekundet .

Au » dem vorjährigen Bortrag von M. 12,184,558 . 98
ist die letzte Rate des Wehrbeitrages mit M. 698,496 . —
bezahlt worden . Einschließlich der alsdann verbliebene »
Vortrags aus 1915 von M. 11,566,057 . 98, nach Bor »
nähme unserer gewöhnlichen Abschret »
düngen auf Bankgebäud » und Einrlch »
t « n g im Betrag von . . . . . . . . . . .SR. 2,718,069 . 46
einer Sonderrückstellung euf unser «

40 Bankgebäud « von . . . . .. . » 4�00,000 . —
und der Rückstellung für ginsbogensteuer . . . . , 250,000 . —

belauft sich das Erträgnis de » Fahre » 1916 <mf • , 49,991,779 . 70

Hiervon erhalten zunächst die
Aktionäre 934 % Dividende
auf M. 250,000 000 . — » 16 250,000 . —
Von den verbleibenden » st * *

beantragen wir .
83,701,779 . 70

der Rücklag « B . . • . M. 1,500,000 . —
für Abschluß . Zuwendungen an
die Angestellten . . . . . , 8,800,000 . — » 5,800,000 . -

zu überweisen .

San de » ikdrlgblekb enden Betrage ton > . . SU 0�H,SSM |
abzüglich SN. 12,272,747 . 44 Bortrag auf neue
Rechnung , erhält der Aussicht » rat7� < ve -
« wnanteil mit . . . . . . .. . . , 1,129,08228

Wir schlagen vor , von den restlichen . . . . M. 27,272,747 . 44
6 % Superdiv . idende ans M. 250,000,000 . — mit » 15,000,000 . —
zu verteilen und den Ueberschuß von . . . . M. 12,272 . 747144

ans neu » Rechnung vorzutragen .
E» würde demnach erhalten :

jede Aktie von nom. M. 600 . —: M.
» » » » » 1200 . —: »
» » » » » 1600. — : »

Durch dl « Verschmelzung mit dem

TS —)o —L
o —J

TS -
ISO.
200.
Schlesisch eu

12 « % Dividende .

B an k v «r -
e l n und der Norddeutschen Creditanstalt steigen unsere
Rücklagen einschließlich der obigen Zuweisung auf M. 225,000,000 . —
oder 81,81 % des im neuen Jahre auf M. 275,000,000 . — erhöhten
Aktienkapital ».

Hiernach beträgt da » Vermögen der Deutschen
Dank an Kapital und Reserven lohne den Vortrag )
M. 500,000,000

Verl In , im März 1917.

Der Vorstand der Deutschen Bank .
A. ». Swwner S. Hrlnemann Paul M. Herrman » P. Manklewitz

S. Mlchalowsky 0. Schlitter «. Schröter S. «. o. Ltauß
O. Wassermann .

■Dn- vKtioii M ax H einh ardt .

Deutsches Theater .
7U. : John Ciubricl Borhinan

Eammerspiele .
71/ , Uhr : liiäman .

Solksblllkne , IKK
7' / . Uhr : Der G' wissenswurm .

Tlieater I. d. Königoratzerstr .
Dir . C. Keintiard — R. Bernauer .

T' /s Uhr : Totentanz I . Teil .

ECoremdiesiliam
71/s Uhr : Kameraden .

Berufter Theater
T' / , Uhr : Erdjjolst .

Sessm� - Thealer .
7 Uhr : Beer ©ynt .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Uebe .

Deutsch Jünsller - Theater .
7' / , Uhr : Baumeister Solneü .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Der KammersSnger .

Comtesse Mirzi . I. Klasse .

URANIA
TanbenstraCe 48/49 .

4 Uhr ; ( halbe Preise ) :
Der Balkanzug unddle

beireite Donau .

8 Uhr :
Die Bagdadbahn .

Theater für Donnerstag , den 5 . April .
Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .

7 Uhr : Der Freischütz .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

tv . d . : Dat DreimSderüsaus .

Gebr . KerrnfeSd - Theater .

7' /s u. : Die Haufcenlerche .

Kleines Theater

7- / . u. : Sans m Seimakeulosli .

Komische Oper
Gastsp . d. Großh . Holtheat . Weimar

lo1�. : Iphigenie aüf Tauris .

Lustspielhaus
7' / . u. : Das Glück im Winkel .

Metropol - Theater

iVän. : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a . Kassentel . ; Nord . 281.

7' , . v. - . Johaimisfeuer .
Residenz - Theater .

uhr ' : Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O.

7 >/ . uhr ; flinter Mauern .
Schiller - Th . Clharlottenbg ,

7' / , uhr . Johannes .
Thalia - Theater .

25LMr: Hasemanns Töchter .
Theater am . Xollendorfpl .
3' lt U. : Die Brant v. Bessin a

tv , uhr : Die Ehre .
Theater des W estens

7v,u . : Eamiet .
Trianon - Theater

s uhr : Die Waise von Lowood .

Gewerk fchaftsh n ns .

Am 1 . Ofterfeiertag
Unterhaltungsabend des Männer » « . �rauenchor Neukölln

VejangSelntage : Quartett , gesungen von VeretnStamen : » Wir man -
delten ' , »Vergebliches Ständchen - , » Des Liebsten Schwur - .

Am Ä. Feiertag
Liederabend des Berliner Sängerchor unter Mtwtrkung

der Opernsängerm Frl . Ussksüi Stoll .

In den Parterreräumen und Wandelgängen erweiterter

Restanrationsbetrieb , Konzert und Stimmongsvorträge .

1 . Feiertag mittag :

Hühnerbrühe

. . . . . . .
0,25

Schellfisch mit Senstunke . . . 2,00
Karotten mit Vellage . . . . 2,50
Wildragout

. . . . . . .

2,50
Vierländ . Snte mit Notkohl . 3,00
Wildschwein

. . . . . . .

3,00
Salat

. . . . . . . . .

0,30

2 . Feiertag mittag :

Ztrebssuppe

. . . . . . .
0,25

Hecht , grün

. . . . . . .

2,00
Rh. Rüben mit Pökelfleisch . . 2,00
Hasenpsesser

. . . . . . .

2,00
Masthuhn . . . . .. . . 2,50
Osterlamm

. . . . . . . .

2,50
Salat . . . . .. . . . 0,30

Heute ein sehr billiger Schnellverkauf !

Kaninchen . . . . .. Pwd 3,75
Eine Partie Gänse , Enten und Hühner .
Hühnerbrühe a Liter 60 Pf . , ein ganzes darin gekochtes

_ Huhn 8 M. , auch während der Feiertage . 124L

KoLe - �keater .
7V, Uhr :

Mnttersegen .

Tf Vi Ctrcx . » T *

Busch
Heute 7V, Uhr :

Die neuen April - Schlager :
Georg , Leo Rauch , Koko usw.

Zum Schluß :
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomlme

Lie versunkene Stadt .

1. , 2. u. 3. Osterfeiertag je
2 große Vorstellungen .

3V, Uhr :
Die Gelernrinzessln .

7' / , Uhr :
Die versunkene Stadt .

Billetts i. Vorverk . entnehmen !
Zirkusk . ab 10 U. ununterbr . geöffn .
In sämtl . Vorst , j . humor . Festprogr .

Reichshailen - Theaier .
Stettiner Sänger .

An beiden Feiertagen
nachmittags 3 Uhr :

Vorslellnng zu
ermäßigten Preis . !

( Parkett . ' 59 Pf. .
Balkon 75 Pf. .
Logen 1 Alk. )

Abds . T' l , Uhr ;
. Cabarett

Feldgrau4

Frieda Langendorff

Zirkus A. Schumann
Einlaß 7 Uhr , Anfang 7' lt ü .

Heute und täglich :
Das nene l ' rogramm

EDas Orakel
_

lysteriössn Kiste der türk
Illusionist . Delaune u. Benita .

Dnsik . Phantast . Akt
4 Personen .

Gebr . Wittas . Akrobaten .
Der grolle equestr . Teil .

Die Seeräuber
Ausstatt . - Pantomime in 4 Akten .

Karfreitag geschlossen .

Walhalla - Theater .
T' l , Uhr :

Des Meeres iiDd der Liehe Wellen.

Admirals - Palast .
Die Vovität

Abrakadabra
grelles phantastisches Ballett

anf dem Bise .
y*/ . Uhr . VorzQgl KDehe .

Voigt - Theater .
Badstr 58, Badstr . 58

Täglich T' l , Uhr :

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Bildern von Charlotte

Birch - Pseiser .
Karfreitag : Geschlossen . _

Allabendlich 7J/i Uhr :
Das vielseitige

VarietG - Programm !
| Die Kasse Ist ab tO Uhr geöffnet

National Theater , Köp Str 68
Kasse v. 10 Uhr ad ununterbr . geöffn .
' /zS Uhr . I. . n . ,111 Feiertag >/ . 8 Uhr .

Der Schlager von Berltnl

Stndentenliebchen .
Pisse in 8 Akt. Musik v. W. Bromme .

Heule und Ostersonnabend : ' /ß
I. u. IL fteiertag , nachm . 31/, :

Jugend . Liebesdrama in 3 Auszäg .

A
i neuen

fe AprH- Sp; 8lpian ! y

Lucy Kieseihausen
mit ilirem Ballett .

X) onnerst . ,5 , n. Sonnab ,7 . Äpril

Sonder - yorslellUDg
Anfang T1/ , Ihr .

NOra von Ibsen ,

v. . Mitgl . d. Kesidenz - Theaters .
hSrlreitag geschlossen !

Casino - Theater
Lothringer Str . 37 Täglich T1/, Uhr .

Heute und Sonnabend :

Einer vom Ü- Boot.
An allen Feiertagen 2 Vorstellungen .
T' l , Uhr : Wenn s Mailüfterl weht
Nachm . 4 Uhr : Sein Puppchen .

Spszlal - Hrzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrlchstr . 90 ÄÄ
Behanbt von Syphilis , Hant - .
Harn . Frauen 1eld . , spez . chron .
Fülle . Ehrlich - Hala - Kuren , schmerz -
wse. kürzeste Behandlung ohne Be -
russslörung . Blutuntersuchung . Mätz .
Preise . Tellzahiung . Sprechstunden
10 —1 und 5 —8 . Sonnt . 11 — 1.

Knninchco linnft
Fm Fell , ausgenommen
Ausgeschlachtete Ziegen

Pfd . 3. 50
3, —
3,50

� Bertmer Konzsrthaos.
Mauersir . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters ,

Leiter : Komponist Frz . v, Bion , Anfang T1/, Uhr. Eintritt 30 Pf.
Sorgen Karfreitag geschlossen .

WWNWMMWWWWM

TflCOllO iPlanufcr 31 .
I adtllC « Hochbahn Hallelches Tor .

Jpszislsrzt
Dr . med . volemann

l . Geschleehtskrankh , itaui - . itarn - .
Frauenleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke . Ehrllch - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schpell , sicher u. schmerzlos
oh - Berufsstör . i. Or . Homeyer
& üo . fconz . Labor , t Blnt -
unters . . Fäden im Harn usw .

FrWriESiir. !l ,
Höijstr. 31-31. SÄ .
Spr . 10— 1 n. 5 — 8, Sonnt . 10 — 1
Honorar mäßig , auch Teilzahl .
- Separates Bamenzimmer . -

Bszogsgusüsn - uerzeiciinls
Bariln - Korden

_ Bei gieliiif «« eapfatl «, _

S * * Droeen , Farben

WMMllWLldk ." 1orhtj
FioUoh - u. Wurst « .

fiefechniannsCeDiF . BÄ.

U
Koionlaiwaren

Btrelltut
Str . 47

� Käöbelmagazlne

lteS [ fl . E"" ' t "d,rf�,T

1
. Tischlermeinter ü

BBZügsquellen- verzelctinls
_ Berbn - Ostan
Ineh «: at ■tekeiUül tlnasL

MI »mplotlc ». _

0
Butter , Eier , Mae n

. iI . MMW. gllIiM
Mehlhandlune

Ulstsdi s . »
"nciiune *3cji

• nigabergar H
ru £» 26 17 H

1
Photograph . Ateliera m

S»]»-«.
Waranhauaer

Btasiner V trnbtu Vu FI »
AH- SIiJm II ,Y«iv . - Lm. irk.

lllij S

Zioareften
direkt von der Fabrik

in Originalpreisen
100 Zig . Kleinverkauf 1,0 Pfg.
100
100
100 ,
100 ,
Versand

3
3
f2
6,2

1,60
2,30
2,50
3,20
4,60

nur gegen Nachnahme
100 Stück an .

▼on
MilleZigarren fSo�i�rp " -

Goldenes Hans Ztgarettenlabrik
G. b. m. H. *

Berlin . FVIedrlchstraßeSO .
Pernspr . Zentrum 7437 .

Fredy - ■

riUeo !

Uhren - Qoldwaren
Plitz & Co . . Liindenstr . lOt )

HeinesWerke
3 Bände 5 Mark »

Luchhandkng Vorwärts

1000 Zig . , Kleinvk . 1. 8 Pf. . 17 - 18 .vi
1000 » , 3. 0 , 24 - 26 51.
1000 . , 4,2 . 82 — 35 M
1000 „ , 6,2 » 46 —52 M.
Versand nur gejren Nachnahme

von 300 Stück an .
Zigarren am Lager .

Fffidy-Zigaretten-Vertrieti N.
Benin , ßrunnenslr . 17 Horn

Geöffnete — 7, Sonntag 12 — 2 Uhr .
145L *] Tel . Norden 2343 .

_

Wasserölchte Mäntel
Roftiimc — Röche

Cdintermäntel

neueste Formen , beste Stoffe , gibt
an Private Tamcniiiäntels . ibrik
Bllakl , Krausenstr . 30 , Hos sDön -
hoffpiatz ) .

"
18123 *

tzn Emzel fällen auch entgegen -
tommmd « ijahUmgdtoetfe .

Die Bekanntmachung des Oberlommandos tn den Marken , betreffend
Befchlagnahme und BestandSeihebung von Rohdachpappen und Lachpappen
aller Arten tritt am 5. April 1917 in Kraft .

Die vollständige aniliiche Bekanntmachung eriolgt an den Anschlag -
jäuien und in der »Norddeulichen Allgemeinen Zeitung *.

Berlin , den 5. April 1917. 1622
249. I . Mil . 17. Der Polizetprästdent .

« « ■ Nimm CägchlO - �iteUffllin bei

Gicht, Rheumatismus und Nervenschmerzen .
Ulitnsse . id begutachtet und bewährt !
in allen Äpothek . erhältL in Tablett , zu 2 Mk.

« tmd Salbe zur Massage zu 1,50 und 2,50 Mk.

| H. Wunderlich , Apoth . , Gera - R . f

J Witte ' « Apotheke , Askanlsehe Apotheke , I . ftwcn
9 Apotheke , Aeeculap - Apotheke , Mohren - Apotheke „

Für Schuhenacher �
Oeatanste Flecke (geklebt ) , gemischt , in allen Grögen . Pfd . 5 Ä.
Dvale Sohlenechoiier , gemiichl . in drei Größen . . . , d »
Runde Schoner in 5- und 10 - Ps . - Größen . . . . . ., 3 .
Bruno Senafna , Leder - Abfälle , Teißenfei,LangHansstr . 33 . Tel . Weiß . 191 .

Gemüsekonserven -
Großhandlung , Landsberger Str . 92

gibt anch unmitt lbar an Verbraucher ab . *

Kebanntmachnng
der

Ortskrankenkafse
der 275/7

Surilsr
zu Berli « .

Auf Antrag deZ Kaffenvorstand es
und durch Beschluß deö Versicherungs -
amtS der Stadl Berlin vom 26. 3. 1917
werden folgende Mehrleistungen
wieder eingeführt :

a) A 20 Absatz 1 : Zahlung des
vollen KranfengeldeS als Haus -
geld nach halbjähriger ununter -
brochener Mitgliedschaft .

d) z 20 Absatz 2: Zahlung tum
Kranfengeld in Höbe von einem
Achtel des Grundlohnes bei
Kranlendauspflege , sosem Haus -
geld nicht zu zahlen ist ( Taschen -
gelb ) .

o) § 23 : Gewährung von HilsS -
mittein gegen Verunstaltung und
Verkrüppelung .

Die vorsteoenden Mehrleistungen
werden vom 1. April 1917 ab gewährt .

verlin , den 8. April 1917.

Der Vorstand .
Guft . Wolf , ftellv . Vorsttzender .

ttestiMnirt

Traimasazln
Größte aaswaki .

Billigste Preise .
L MonranzuaBe 37s

( Kolonnaden )
IL Or. Frankturlsr Str . 116

( nahe Andreasstr . )
Amwahlsenöunßen tslsrt

Ami Zentruni 7890.
Sssnlan 12 — 2 Uhr geBtlnst

—MöbeF�
In alten Preittlagen

1- , 2- und 3- Zimmer - Wohnungen
empfiehlt in mod . Ausführg .
Julius Apeltf Tischlermsl .

Berlin SO. , Adalbartstr . 6, [*
Hochbahnstat , Kottbnser Tor .

Frühjahrs-Kostüme
Mnrlalla in Wollen . Seide , neuiL
muuaiiu Form 85, 98, 106,50

Fesche BackflschkostiiniB � Jc5
Seidene u. wollene Mantelkleider
u. Mäntel aus erst Modellhäusern .

Seid. Regenmäntel, CfeÄ ,
Tadellos sitzende Kostümröcke

23,50 , 29,50 , 35, — usw.
Tnlzück . Seidenkleider , Blusen in
aparL Machart . 18,50,23,26,50 JC.

Nur Gelegenheitskäufe I

MICHAELIS
A * * anepstraße HO. I .
neb . KonzerthS . Sonntags 12 —2 .

Wie ein Wunder
1808L 'beseitigt

ÄÄ�auäfolbci
jeden HaulauSschtag , Flechten ,
Hautjucken , bes . Beinschaden .
Krampsadern der Frauen u
dergL Original - Dosen zu M. 2. -,
3,50 u. 6 . — versendet portofrei I
Elefanten . Apotheke Berlin .
Leipziger Str . 74 . ( amDönboffpI . >

Mi WareiikMppliEil
sind meine Läger in

Teppichen , Möbelstoffen ,

Gardinen , Steppdecken ,
Tisch - n. Dlvandecken nsw .

noch reich sortiert !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen !

Mezi

Emil Lefevre
Berlin S. , Oranienstr . 158 .

Fern ' pr .
Kömgst . 2062 .Reederei k3lint & fjSflZßf

Dampfer - Extra fahrten ab WalSenbrüCkC -
„ onmio mg - Neue MUüle .

oLVVleLg u 7Zh? nach «EMpeUdlll ' g.
" - - - -MM" -■MM» » 18853

Karfreitag
Sonntage '.

jfttn und zurück 1,1s Bt . Binder BO B

�■ Wie gute
ist mein begutachtetes und viel erprobtes

1 Zalmiak - Wasch - Reinigungsmittel
Schäumt tadellos , für Wäiche und Gebrauch das beste

Ohne Karle — Garantiert unschädlich

10 - Psund - Timer
1806 ~

Versendet gegen Nachnahme oder ( ß RLrfk
vorherige Gnsendung

WH * j
i L. Kuschlewski , Berlin N, Sfargarder Straße 44 . J
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wie sich Frankreich veränöert hat .
Bon einem Schweizer Geschäftsmann , der nach längerer Tätig -

keil ans Frankreich zurückgekehrt ist , wird uns folgendes Stimmungs -
bild übermittelt :

Nordftankrcich steht so vollkomnien unter dem wirtschaftlichen
( mfliiB von England , dast viele städtischen Bewobner bereits eine
Ehre darein setzen , auch unter sich englisch zu sprechen . Der Eng -
Kinder lehrt keineswegs den groben Herrn und Gebieter heraus , rm
Gegenteil , er zeigt viel Mitleid mit den armen Franzmännern , aber
er läßt sie doch immerhin fühlen , da « sie ohne seine Anwesenheit der -
loren und verlauft wären , verkauft an die . Boches ' , die nirgends
mehr gehatzt werden als im Norden Frankreichs . Und wer es nicht
den Engländern glaubt , dem sagen es die Franzosen selber .
das ; sie ohne den starken britischen Arm das Frühjahr nicht mehr
erlebt hätten , sondern zugrunde gegangen wären . Es steckt etwas
Wahres in dieien Behauptungen . Der Engländer hat nicht blost
dem Norden Frankreichs , sondern auch dem Süden und Westen die
wirtschaftliche Organisation verschafft , ohne die Frankreich heut « vor
dem Feinde bedingungslos kapitulieren mühte . Bis Mitte Februar
herrichte in dem Lande ein BcrkebrSchaos , das unentwirrbar schien .
Selbst die Beherztesten liehen die Köpfe hängen , als sie Frankreich
ohne Kohlen , fast ohne Eisenbahnen , ohne Schiffe im grausamsten
Winter , den die Leute konnten , liegen saben , und als die Be -
wohn er in ihrer Bkehrzahl apathisch die Hände in den Schoß legten
und resigniert dem Abschluß des Elendsdaseins entgegensahen . Da , in
dieicr trostlosesten Zeil , in der das eigene Volt verzweifeln wollte ,
nahte sich England als Retter Frankreichs . Es nahm durch Tausende
von Sachkundigen die Reorganisation des Landes und des Verkehrs
in die Hand , und der Erfolg stellte sich nach wenigen Wochen ein .
Die Bahnen laufen auch beule noch mehr schlecht als recht , aber sie
laufen wenigstens und stehen nicht mehr beängstigend still . Ans
den Flüssen und den vielen Kanälen herrscht seit vier Wochen ein
Betrieb , wie ihn Frankreich in diesem Umfang früher gar nicht ge -
kanilt ha «.

In Paris hörte ich einen stolzen Politiker ausrufen : Frankreich
ist durch seine Kanäle gerettet worden ! < DaS mögen sich in
Deulichiand - Prcußcn diejenigen Herrschaften gesagt sein lassen , die
der Kanalpolitik die äritstcn Hemmniffe in den Weg gesetzt
haben ! Die Red . ) Das stimmt . Aber ohne das Eingreifen der
Engländer hätte Frankreich mit all seinen Kanälen nicktS anzufangen
gewußt . In verschiedenen großen Hafenplätzen war ich selber
Zeuge , wie lcdtglich unter engiiswer Aussicht und Anleitung die
grauenvollste Verstopfung der Häfen beseitigt wurde . Mehr als
ein Franzose erklärte laut : Diese Engländer haben Wunder gewirkt !
Wenn man dann mtl den Engländern als Neutraler spriwt , lächeln
sie über die� Franzosen , die so enltetzlich wenig Talent für
Organisalionsstagen zeigen . In den ersten Tagen des verichärlien
Us- Boot - KriegeS schlössen in England Tausende von Geschäftsleuten
ihre Bureaus » nd Läden und entwickelten ihre organisatorischen
Fähigkeiten in Fronlreiw . Tnuiende von Amerikanern , denen in
England die Iis dos Geschüft verdorben hatten , folgten dem Bei -
spiel , und so wurde Frankreich namentlich in seinen nördlichen Pro -
vinzen immer stärker verengländerr , so daß es beute kaum noch zu
erkennen ist . Da die US ihre Tätigkeit nicht eingestellt haben , da
also

�für die Engländer und Amerikaner noch kein zwingender
Anlaß vorliegt , von Frankreich Abschied zu nehmen , da sich
hier auch mit Leichtigkeit viel und gut verdienen läßt ,
so betrachten Engländer und Amerikaner diese Teile von
Frankreich bereits als ihre zweite Heimat . Die meisten
haben sich . angekausl ' in der Stadt und viel mehr
noch aus dem Land . Die Preise für Grundstücke sind nicht
sehr teuer gewesen . Die Arbeitskräfte sllr die landwirtschaftlichen
Besitzungen holte man aus Afrika und Asien , und so haust denn der
Engländer und sein amerilanischer StainmeSgenoffe hier wie in
einer seiner Kolonien , nur daß er sich den Gesetzen deS von ihm
wirtschaftlich beherrschten Landes fügt . Bei seinen Forderungen
tritt er oft bescheiden in den Hintergrund zurück und läßt die
Bürgermeister und Polizeigewoltigcn für seine Interessen wirken .

Kaffee - Ersatz unö Kaffce - Verbot in früherer Zeit .
Die mangelnde Einfuhr der Rohstoffe hat uns gelehrt , nach

Ersatzmitteln zu greifen ; und Hilter diesem Druck der Gegenwart
hat manch einer zum Surrogat leine Zuflucht nehmen müssen , der
vordem ein erklärter Feind solchen . Ersatzes ' gewesen ist . Der
Kaffee war ja auch ein so billiges Getränk geivorden . daß er in den
kleinsten Dörfern gehandelt wurde . Diese allgemeine Beliebtheit

bat er sich ziemlich schnell erworben , denn ungefähr zur Zeit des
30 jährigen Kriegts kam der . Kaffee ' in Europa zur Ausnahme ;
damals noch ein ziemlich teurer Luxusartikel . Infolgedessen
tauchten denn auch bald Surrogate auf , und schon gegen
Ende des siebzehnten Jahrhunderts riefen die Pariser . Pächter
von Kaffee und Chocolade ' den Schutz der Gerichte an gegen
Verkäufer von Kaffee aus gedörrter Gerste bezw . Roggen , die vor -
gaben , abgabefrei zu sein , während die offiziellen Pächter für die
Erlaubnis dieses Handels beträchtliche Steuen » an den Staat zu
zahlen hatten .

Diese Besteuerung , die ja auch in Deutschland geübt wurde
und unter dem alten Fritz und seinem Vater die eigenartigsten
Formen annahm , führte schon zeitig zur Verwendung von Ersatz -
stoffen . So meldet z. B. die . Vossische Zeitung - vom April 1773
aus Dresden , daß dort ein . Kartoffeleaffee vielen Beyfall
findet ' . Das Rezept besagt , man solle die Kartoffeln flüchtig über -
kochen , dann schälen und in bohnengroße Würfel schneiden ; nach -
dem sie am warmen Ofen leicht getrocknet find , röstet man sie wie
die Kaffeebohnen . Mischt man diesen Kartoffelkaffee zur Hälfte
mit Bohnenkaffee . so wird man ein so treffliches Eaffeegetränk haben ,
als verlangt werden kann ' .

Es ist aber nicht nur der hohe Preis für den Kaffee , der den
Konsum der Ersatzmittel begünstigte , auch das herrschende . Mer -
kaniilstistem ' , das darauf hinzielte , möglichst das Geld im Lande zu
behalten , trug das seine dazu bei . DaS svricht ganz offen eine
Tarmstädter Verordnung vom 11. Februar 1775 cniS , in der es
beißt , daß „ Hey dem allgemeinen und übermäßigen Gebrauch große
Summen Geldes aus unfern Fürstlichen Landen und dem Reiche » n -
nüyerweise verschleppt , das EinlSndische , aus den im Lande ge -
zogenen Früchten , Pflanzen und Gewächsen gekeltert , gebraut und
gebrannt werden , wohlfeilere Getränk hingegen zum merklichen
Schaden der davon im Land sich nährenden vielen Personen bey
Seiten gesetzt werde ' . Und so wird . allen denen , welche zu einer
lüsternen Ausgabe das Vermögen nicht haben , der Genuß und Ge -
brauch des Caffees gänzlich untersagt ' . Amüsanter klingt unS eine
1780 erschienene Hildesheimer landesherrliche Verordnung , in der
sich folgende Sätze finden : . Eure Väter , deutsche Männer , tranken
Brandwein und wurden beh Bier , wie Friedrich der Große , auf -
erzogen . . . Alle Töpfe , vornehme Tasten und gemeine Schälchen ,
Mühlen , Brennmaschinen . kurz alles , zu welchem das Bey -
Wort Kaffee zugesetzt werden kann , soll zerstört und zertrümmert
werden , damit besten Andenken unter unseren Mitgenoffen zernichtet
sey . Wer sich untersteht , Bohnen zu verkaufen , dem wird der fzanze
Vorrat confiscirt , und wer sich wider Saufgeschirre dazu anschaft ,
kömmt in Karren . '

Welche Rolle dann in unserer Gegenwart die biedere Zichorie
als Kaffec - Surrogat spielte , bat jeder Zeitgenosie schaudernd er -
fahren . In Ostpreußen erzählt man sich von einem Zichorien -
veiehrer folgende Anekdote : Derselbe kommt in einen Dorfkrug
und fragt die Wittin , ob sie Zichorie im Hause habe ; er möchte sie
kaufen und werde ihr für das Paket 20 Pf . mehr zahlen , als sie
sonst bekäme . Die Wirtin bringt ihm ein Dutzend Pakete und er
erwirbt diele . . Ist das Ihr ganzer Vorrat ? Ich hätte gern noch
medr . ' Die Wirtin schleppt noch drei Pakete heran und opfert
schließlich auf Drängen des GastcS de » letzten Rest ihres Zichorien -
Vorrats , eine halbe Handvoll bräunlichen KrümelzeugS . . Sonst
haben Sie wirklich nichts mehr davon im Hause ? ' „ Nein , wahr -
baslig nicht . ' . Gut , dann kochen Sre mir jetzt eine
Tasse Kasse ! '

Grün .
Von sämilichen Farbenbeze : chn » ngen , die wir befitzen , spielt

wohl keine in dem Leben unserer Sprache eine so hervorragende
Rolle ivie der Ausdruck . grün ' , dem auch der Gründonnerstag
seinen Namen verdankt . Das Wort . grün ' geht auf denselben Nr -
iprung zurück wie das Wort Gros , das uns also zeigt , wie sich die
Farbenbezeickmuiig grün entwickeln konnte . Das Wachsende und das
Grünende . So konnte „ grün ' auch die Bedeuwng von . frisch ' an -
nehmen . Wir sprechen von grünen Heringen , das find srisch -
gesangene , noch nicht gepökelte oder geräucherte Heringe ;
der Bayer bezeichnet junges Bier als grünes Bier , und
für den Hutmacher sind grüne Haare die Haare von frisch
abgezogenen Fellen . . Grüne Beestnge sind rot ' sagt
man in Mittel - und Niederdeutschland . Die Bedeutung von
grün als Farbenbezeichnung ist in den zuletzt genannten Fällen
vollständig verschwunden , ebenso wie in dem bekannten Wort
Goethes : . Grün ist des Lebens goldener Baum ' . Schiller sagt :
„ liniere Bekanntschaft ist noch grün ' , und wir sprechen in dieser

Hinsicht von einem grünen Jungen oder von einem Grünschnabel .
Der grüne Zweig ist das Symbol des Kräftigen , Gedeihenden ; von
einem der nicht recht vorwärts zu kommen vermag , sagt man : „ Er

kann auf keinen grünen Zweig kommen . ' Unsere Vorfahren erhoben
dann Grün , die Farbe des neuerstehenden Frühlings , zur Farbe der

Freude , der Hoffnung und der Liebe . Das Wort . grün ' nahm die

Bedeutung von . lieb ' an ; die grüne Seite , von der in dem be -
kannten Volksliede . Mädele , ruck , ruck , ruck ' die Rede ist , ist die
liebe Seite , die Herzseite des Menschen . „ Jemandem grün sein '
bedeutet . Jemanden gewogen sein ' . Wie hat man sich nun das

. Grün ' in dem Namen „ Gründonnerstag ' zu erklären ? Viele sind
der Anficht , daß diese Bezeichnung von der allgemein in Deutschland
verbreiteten Sitte herrühre , an diesem Tage grüne Kräuter zu ge -
nießen . Die Sprachforschung nimmt aber wohl mit Recht an , daß
sich die Sitte au « dem Namen entwickelt habe und daß die Be -

zeichnung dieses Tages kirchlichen Ursprunges sei . In der Tat
wird dieser Tag schon früh in der lateinischen Kirchensprache der

„ diss viridium " ( Tag der Grünenden ) genannt . Viridis aber

hießen die losgesprochenen Büßer , die die Fastenzeit hindurch Buße
geübt hatten und am Gründonnerstag wieder in die Gemeinschaft der

Gläubigen ausgenommen wurden . Wie da ? Wort Virids diese
kirchliche Bedeutung erlangen konnte , zeigt die bekannte Stelle des

Lukas - Evangeliums : „ Denn so man da « tut am grünen Holz .
was will am dürren werden ? ' Als später die kirchliche Bedeutung
des Wortes . Gründonnerstag ' in Vergessenheit geraten war , suchte
man nach einem anderen Zusammenhange , und dieser wurde schließ -
lich durch die grünen Kräuter hergestellt . Vom Gründonnerstag
ging die Bezeichnung . grün ' auch auf die Karwoche über , die in

manchen Gegenden Deutschlands noch heute die grüne Woche ge -
nannt wird .

_

Der größte Refraktor See Welt .

Die Amerikaner haben soeben etwas Größtes vollendet . ES
handelt sich um ein wissenschaftliches Instrument , mit dem die
Astronomen wahrscheinlich sehr viel errcidien werden , nämlich um
den hundertzölligen Refraktor , den die Mount Wilson Sternwarte
in Pasadena lKalisornien ) Hot herstellen lassen . Dieser Reflektor
hat einen Durchmesser von über 2' / , Meter ; er ist in Frankreich
au » einer Glasplatte herauSgeschliffen worden , die 82 Zenti¬
meter dick war und s' /z Tonnen wog . Es hat 5 Jahre geduuerl ,
bis er fertig war , denn die ersten ach : Versuche schlugen fehl .
Einige Fachleute sind der Ansicht , daß das Riesenwerkzeug nur nachts
iur Sternphotographie verwandt werden kann ; auf die geringsten
Temperaturunterichiede spricht das Glas so leicht an . daß die Ober -
fläche sich so stark verändert , als daß noch astronomische Arbeit mög -
lich iväre . Der Riesenrefraktor ist auf einem hohen Turme ange -
brach ! und die photographische Kamera , von der er ein Bestandteil
ist , kann sicherlich die größte und schwerste genannt werden . Sie
wiegt nämlich rund 180 Tonnen !

Stanze » .
— Die Genossenschaft deutscher Bühnenange -

höriger , die gegenwürlig ihre Delegierlenversammlung in Berlin
abhält , hat den Beschluß gefaßt , sich gegenüber den Bestrebungen
des „ Verbandes für die Förderung deutscher Theaterkultur ' nicht
ablehnend zu verhallen . Eine Minderheit riet von einer engeren
Verbindung mit dem Verband ab , weil dessen gegenwärtige Leitung
einseitig literarische , parteireiigiöse und völkische Ziele verfolge .

— Die Dresdner königliche Kapelle wird in ihrem
Konzert in der Philharmonie am heutigen Donnerstag 7>/z Uhr
unter Leitung von Hoflapell meister Hermann Kutzschbach nur neue
Werke zur Aufführung bringen . Das Programm lautet : Vioiin -

konzert von Julius WeiSmann ; Vorspiel zu einem Drama von
Schreckcr ; Lieder eines fahrenden Gesellen von G. Mahler ; Sinfonie
Nr . 2, G- Dur von Paul Büttner . Solisten : Gustav Havemann
( Violiiie ) und Dr . Waldemar Staegemann ( Gesang ) .

— Treptow - Sternwarte . Es finden folgende Kino -
Vorträge statt : Sonnabend , 7. April , 5 Uhr „ Vom Monte Rosa zur
airikamschen Küste ' . 1. Osterfeicrtag , Sonntag , 8. April , 3 Uhr
„ Sitten und Gebräuche fremder Völker ' , 5 Uhr „ Theodor Körner '
( Vaterländischer Film , Lichtbilder und Kino ) , um 7 Uhr „ Unser
Heer in Krieg und Frieden " . Ostermontag , S. April , 3 Uhr
„ Aus unseren Kolonien ' , 5 Uhr „ Unsere Feldgrauen an
der Front ' , um 7 Uhr „ Uusere Luftflotte ' ( Lichtbilder und
Kino ) . Dienstag , 10. April , ö Uhr . Mit Ozeandampfer von
Bremen nach New Aorl ' und um 7 Uhr . Christoph Kolumbus
( Entdeckung Amerikas ) . Mittwoch , 11. April , 5 Uhr : . Polarjagden '
( Seelöwen , Rennliere und Elche ) ; um 8 Uhr : . Im Spreewald '
( Lichtbildervortrag von Herrn Kurt Boenisch ) . Mit dein großen
Fernrohr werden am Tage die Sonne mit ihren Flecken , abends
Saturn und Mond , Doppelsterne , Sternhaufen usw . beobachtet .
Das Jnstltut ist täglich von nachmittags 2 bis abends 10 Uhr
geöffnet .

60] Der polizeim eiste ?.
Ein russischer Polizeiromau

von Gabryela ZapolSka .
AlS Jllüa sich a » ? ihrem Tuch herausgewickelt hatte ,

befand sie sich in vollständiger Finsternis . Schreiend stürzte
sie zur Wand und schlug mit den Fäusten drein .

„ Macht auf ! Schurken ! "
Sie fand tastend die Tür und begann an ihr zu rütteln ;

aber die war fest und dick , wahrscheinlich , um das Schreien
und Jammern zu dämpfen . Iuzia raste vor Angst und ohn -

mächtiger Wut . Ter Schmerz raubte ihr den Nest der Be -

sinnung . Wie eine Besessene lief sie in der Kammer auf und
ab . Plötzlich stolperte sie über eine Flasche . Zornig erfasitc
sie sie und schleuderte sie gegen die Tür . Der Lärm des
klirrendeil GlaseL und der Dust alten Tokayers erregten sie
noch mehr . Sie bückte sich, fand eine zweite Flasche und
schlug mit dieser wieder gegen die Tür . Immer wieder bückte
sie sich schluchzend und wie von Sinnen . Der starke Dilft
begann sie zu berauschen . Jutzia atincte ihn mit bebenden
Nüstern ein . ES schien ihr , als verschaffe ihr das eine
Llnderung .

Plötzlich hörte sie auf zu schreien .
Wie betrunken sank sie vor der Tür nieder , zwischen

GlaS ' PüKern , in eine von vergossenem Wein gebildete Piütze .
Sie schloß die Augen und atmete schwer . Sie litt in diesem
Augenblick am meisten darunter , daß sie weiterleben müsse ;
denn sie fühlte , daß ihr Entschluß , ein besseres Leben zu be -
gümen . vernichtet würde , daß sie die Fesseln , die sie um -
klammerten , nie mehr abwerfen könne . . .

XL
Der Pollzetmeister und HorSti . — Tagejcw letzt alles auf eine Karte . —
Das er ' te Straucheln . — Tageje « ran . — tfjaU Flaggen . — Umzingelt .

Als Ju,ia fort war . stürzte sich Tagcjew auf den Samo -
war und begann nach rusiischer Titte aus der Untertasse zu
schlürfen . Cr hätte viel darum gegeben , wenn er Juzia
irgendwie zugrunde richten könnte . Verhaften wollte er sie
nicht . Er fürchtete , daß sie möglicherweise als Zeuge ver -
nommen werden und unliebsame Dinge aussagen könnte . Er
war sich dieses Gedankens kaum bewußt , doch fühlte er , daß
ihm von der Gendarmeric Gefahr drohte . Seitdem Juzia ihre
Tienste als Spitzel verweigert hatte , Wichte er auch irnhtl

mehr , wie die Dinge standen . Die Kaufleute nahmen sich in

acht . Alles lag in Horskis Hand .
In diesem Zustand war Tagejcw der Gedanke gekommen ,

Juzia bei Frumele unterzubringen .
Dort sollte sie dafür büßen , das niederträchtige Luder ,

daß sie ihm zur Flucht verholfen hatte !
Es klingelte .
Tagejew eilte selbst ins Vorzimmer und öffnete die Tür .

Vor ihm stand Horski .
Zum erstenmal suchte er Tagejew auf . obgleich dieser sich

schon oft bemüht hatte , seinen Einfluß auf die Einwohner
auszunutzen .

Zu dem früheren Widerwillen gegen Tagcjews unsauberes

Treiben gesellte sich jetzt ein niaßloser Haß für das seinen
Kindern zugefügte Unrecht .

Horskis Gesicht spiegelte seinen Seelenzustand klar und

deutlich . Selbst Tagejew las , was in diesem Menschen
vorging .

Er wich von der Tür zurück und sagte mit leiser Stimme :

„ Kommen Sie zu mir

Ja i "

Er fsrderte Horski niit �cincr höflichen Bewegung auf ,
näherzutreten und öffnete die Tür zuni Salon .

Horski trat ein . Er betrachtete den Polizeimeistcr mit

stumpfem Blick und rieb sich dann die Stirn , als wollte er

seine Gedanken sammeln . Plötzlich blickte er Tagejew fest ins

Gesicht und fragte :

„ Wo ist meine Tochter ? "

Tagejew , der emen Augenblick die Rache deS Vaters ge¬
fürchtet hatte , erkannte nun , daß Horskis Kraft zu einer Ge -
walttat nicht ausreichte . Er kniff die Augen zu , neigte den

Kops zur Seite , legte die Hände über den Rücken und nahm
eine amtliche Stellung an , die in seinem Negliges zum min -
besten sonderbar wirkte .

Horski wiederholte seine Frage :
„ Wo ist mein Kind ? "

„ Ach . Ihr Töchterchen ? "

VJa ! Was haben Sie mit ihr gemacht ? *

Horskis Stimme zitterte , seine Lippen bewegten sich
nervös .

Tagejew richtete sich auf .
„ Ich habe getan , ivaS ineine Pflicht mir gebot , Herr

Horski erwiderte er hart .
„ Und was gebot Ihnen diese Pflicht ? "

„ Ihre Tochter für ihr unanständiges Benehmen zu ver

haften . "
Horskis blaffeS Antlitz färbte sich plötzlich .
„ Sic oergefsen sich ! " sagte er mit zusammengepreßten

Zähnen . „ Meine Tochter konnte sich nicht unanständig be -

nehmen . "
Tagcjew lächelte spöttisch :

„ Nun, " sagte er , „vielleicht ist es bei euch Polen Sitte ,
daß anständige Mädchen in Männerhosen auf der Straße
herumgehen . Für mich ist das eine Schande , ein anständiges
Fräulein tut so etwas nicht . Ich habe Ihre Tochter auf der

Straße aufgegriffen , wie sie als Herr verkleidet irgendwo
hinlief . . . . Da habe ich sie verhaftet ! Was sollte ich
tun ? . . . Ich muß auf Ordnung halten l So was würde

ja selbst ein Mädchen vom Zirkus nicht tun I Schämen würde

sie sich I "

Horski stockte der Atem in der Brust :
Fürwahr . . . Jnnka ging in ihren Scherzen manchmal

zu iveit . Auch jetzt hatte sie eine Taktlosigkeit begangen .
Aber dafür wird man doch nicht verhaftet und inS Gefängnis
gesteckt .

Mit immer heftiger zitternder Stimme entgegnete er :

„ Herr Polizeimcister , meine Tochter fit jung , heiter . . .
sie hat einen dummen Streich begangen ! Sie hätten _

sie

auSschelten und nach Hause begleiten lassen sollen . Ich hätte

sie bestraft . Aber Sie haben sie verhaftet und fortbringen

lassen . . . Wo ist sie ? Sagen Sie mir , was mit ihr ge -
schiebt ? "

Tagejcw schwieg . Er blickte Horski unverändert an . die

Hände auf dem Rücken :

„ Nun , sie ist im Gefängnis ! '

„ Im Gefängnis ? Wofür ? . . . Wegen eines Scherzes ? '

„ Ich habe fie der Gendarmerie übergeben ! "
„ Jesus Maria I Sie sind von Sinnen ! Das ist doch ein

Kinderstreich ! Wie haben Sie das wagen können ? "

TagejcwS Augen blitzten plötzlich auf .
„ Mein Herr , ich frage Sie , wie Sie cS wagen , so zu mir

zu sprechen ? Wenn ich eS getan habe , so ivußte ich , warum

ich cS tue . Ein ehrlicher Beamter ivie ich tut nichts um eines

Scherzes willen . Ich mußte wohl meine Gründe haben , wenn
ich Ihre Tochter verhaften ließ . "

Er schlug init der Hand ans die Marmorplatte .
„ Verstehen Sie ? Gründe , © — r — ü — n — D — e. "

( Socts . folgt . )
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Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , i
dag unser Milglicd , der Klempner j

psul ExKert
J Elscnstr . 82, am 31. März ge- j
| storbeii ist.

Die Beerdigung findet am |
I Denncr - iag , den 5. April , nach¬

mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Kalle des Gemeindesriedhoses am j

| Mariendorser Weg auS statt .

Rege Betciligtmg erwartet

Tie Ortsderwaltung . !

Nachruf .

Den Kollegen ferner zur Nach - i

richt , dag unser Mitglied , der !
Lackierer

KernKsrd Pieleke

am 28. März gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken :

173/4 Die Ortsverwaltung . |

Dc » Kollegen serner zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , dcr j
Metallarbeiter

Pickdo ! ?

102, am i

ttuxu
I Nenkölln , Donaustrage
] 1. AprU gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung iindet am
] Donnerstag , den 5. April , nach'
j mittags S1' , Uhr , von der Leichen
| balle des Gemeindc - FrieddoseS am

j Mariendorser Weg aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet

Tie Ortsverwaltung ,

Am 3. April entschlief sanft
nach langem , ichwercm Leiden
mein geliebter Mann , unser guier
Vater L132b

tteia�icd Poäe
im 48. Lebensjahre .

Dies zeigt tiesbetrübt an
Im Namen der Hinterbliebenen

Auguste Rode geb . Krämer ,
Ida und Karl als Kinder .

Am 26. Mär » , früh 7 Uhr . fi -t
j als Opfer dieses WelllriegeS in - �

folge Kopfschusses mein innig -
1geliebter Mann , unser berzenS -

guter Vater , Sohn , Bruders
I Schwager und Onkel ,

der Gefreite

Otto Fecliner
Inhaber des Eisernen Kreuzes

II . Klasse .
! im Alter von 32 Jahren .
I Im Namen der Hinterbliebene » |

Anna Fechner als Frau ,
Neukölln , Roseggcrstr . 47.

Florcbön und kurtchen
a! S Kinder .

Luise FeclinsraissKutter,!
Neukölln , Anzengruberstr 11.

Ruhe sanft ! Auf ewig unver -
gessen I 34A I

löek NMMer vLUisciilaiiSs .
vrtsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
j daß unser Kollege

ünstav Rabe
j nach längerem Leiden am 2. April'

tSl ? verstorben ist.
Ebre seinem Andenken k
Die Beerdigimg findet am

I Tonnetstag , den 5. April , nach -
mittags 2' / . Uhr , von der Leichen -
balle des Ändreas - Kirchhofes zu
Wilhclmsberg - Hohenschönhausen

I aus statt .
Zahlreiche Beteiligung erivartet

! 30/2 Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung
betreffend

Wahle » von Vertretern und

Ersatzmännern zum Ausschuß
der

ALgem . OrtstaWasse

Kkrliil -Wilmersdors
Am Freitag , den 18 . Mai 1917 ,

finden im Kasscnlokal , Berlin - Wil -
mersdors , Kalser - Allee 173a ,
Ersatiwahlen für Vertreter und
Eriadmänner der Versickerten zum
Aus schuft der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse Berlin - BjilmerS -
darf statt .

ES sind zu wählen aus der Mitte
der Versicherten S3 Vertreter und
80 Ersavmäiiner . Gewählt wird
aus die Dauer der laufenden Wahl¬

periode .
Das Wahlrecht ist m Person auS -

zuüben .
Wahlzeit ist von ß biS 8 Uhr

abends im Borraum der Kasie .
Wablberecktigt sind alle volljährigen

Personen männlichen oder weiblichen
Gejchiechis , welche bei der Orts -
irankenkasie versichert sind . Jeder
Wahlberechtigte hat eine Stimme .

Wählbar als Vertreter der Ver -
sicherten ist nur , wer bei der Kasse
versichert ist .

Wählbar sind nur volljährige
Deutsche .

Weder wählbar noch wahtberechligt
find BersicherungSvsilchtigc , die Mit -
glieder einer Ersaykasse sind und
deren eigene Rechte und Pflichten
aus idreu Antrag ruhen .

Nicht wählbar ist :
1. wer infolge straigerichtlicher Ver -

urteilung die Fähigkeit zur Be -
kleidung öffentlicher Aemtcr ver -
lorcu hat oder wegen eines
Verbrechens oder Vergehens .
das den Verlust dieser Fähigkeit
zur Folge haben kann , verjolgt
wird , falls gegen ihn das Haupl -
versahren eröffnet ist ;

2. wer infolge gerichtlicher Anord¬

nung in der Verfügung über
sein Vermögen beschränit ist .

Die Wahlen sind geheim ; gewählt
Wird nach den Grundsätzen der Ver -
häitniSwahl nach näherer Bestim -
Mung der Wahlordnung .

Die Wahlberechiigten werden hier -
mit ausgefordert , Wahlvorschläge aus -
zustellen und dem unterzeichneten
Vorstande , spätestens bis 20 , April
1917 unter der Adresse :

Wahlbureau der OrtSkrankenkasse
Lcrlin - Wllmersdors

Kaiscr - Allce 173a
einzureichen .

lieber die zu beachtenden Vor -
schritten zur Einreichtmg gültiger
Vorschläge verweisen wir hiermit aus
d. e Wahlordnung , welche aus Wunsch
im Kassenbureau unentgeltlich ver -
abiolgt wird .

Die zugelaffcncn Wahlvorschiage
werben eine Woche vor der Wahl im

Kassenlokal während der Zeit von
S Uhr vormittags bis 1 Uhr nach -
mittags zur Einsichtnahme für die
Wähler ausliegen . Daselbst können
mick die Mtgliederverzeichniffe ein «
gesehen werden und eftvaige Ein -
sprücne gcgev die Richttgiett der sich. . a — . - �erverzeichnis er�

und Stwimbcrech -

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme sowie die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres gute : ? Vaters
deS Tischlers

PaE £ i Franz
sagen wir allen Bckamiteii und Ver -
wandten sowie den Kollegen der
Firma Starick , Beulke u. Co. unseren
ün igiten Dank . 621

Wittve tVana und Kinder .

TTfgung ßct Vermeidung des Aus¬
schlusses spätettens zwei Wochen vor
dem Wahltage unter Bcisügung von
BeweiSptilleln geltend gemacht werden .

Enthalt ein Wablvorschlaa mehr
Bewerber , als zugetassen sind , so
werden diejenigen Borceschlagenen
gestrichen , deren Namen den in der
zulässigen Zahl vor ihnen Genannten
iolgen .

Die Wahlvorschläge sind ungültig ,
wenn sie verspätet eingereicht tverden ,
oder wenn sie nicht mit den crsorder -
lichen Unterschristen verseben , oder
wenn die Bewerber nicht in erkenn -
barer Neihenjoige ausgcjührt sind , es
sei denn , dag die Mängel rechtzeitig
beseitigt werden .

Die Stimmabgabe ist an die Wahl -
Vorschläge gebunden .

Sind aus gültigen Wablvoi schlügen
im ganzen nur so viele wählbare
Bewerber bemannt , wie die Vertreter
zu wählen sind , so gelten sie als ge-
wählt . Sind weniger Bewerber vor -
geichiagen , so gellen diese ebenfalls
als gewählt .

Tie Wähler haben sich über ihre
Wahwerechtigung durch eine Wahl -
karte auszuweiten , welche denjenigen
Wahlberechtigten , weiche bei der OrtS -
kranienkasje sür Bcrün - Wilmersdorj
versichert sind , aus ihren Antrag in
der Zeil vom 3. Mai bis 17 . Mai d. J . ,
während der Zeit von 8' / . bis 1 Uhr
vormittags , Sonntags von 0 —II Uhr
vormittags von der Kasse ausgestellt
werden .

Ter Wahlausschug ist befugt , die
Wahl - und Etimmberechtioung jedes
Wählers bei der Wahlhandlung zu
prüfen .

Iii der Wähler nicht im Besitz einer
Wahlkarte rcsp . Bescheinigung , so wird
er zur Wahl nur zugclaisett . wenn er
in einer sämtliche Mitglieder des
Wahlausschusses überzeugenden Weise
seine Wahlberechtigung nachweiion
lann . 273/8

Das Wahlrecht wird in Person und
durch Abgabe eines Stimmzettels
ausgeübt .

Der Sümmzeltcl , der dem Wähler
im Wahllokal ausgcbändigt wird , muff
die Ordnungsnummer deS Wahl -
vorschlages , dem der Wähler seine
Stimme geben tviv , enthalten . Der
Wähler kann nur einen solchen Stimm -
zettct abgeben , der mit einer Ord -
nungsnummer der zugelassenen Wahl -
Vorschläge vollständig Übereinstimmt

Die Stimmzettel sollen von weißer
Farbe und 10 X 15 Zentimeter groß
seilt . Stimmzettel , die von diesen
Bestimmungen abweichen , find un -
gültig , tvcnn das Aweichen die Absicht
einer K- nnzeichnung wahrscheinlich
macht .

Ueber die zu beachtenden Vor -
sckristen der Bahlhatidlung venoeisen
mir hiermit Otis die Wahlordnung ,
welche im Kaffenbureau aus Wunsch
unentgeltlich verabfolgt wird .

Tie Wahl wird zur festgesetzten Zeit
geschlossen ; nur die am Schlug der
Wadldändlung im Wadlraum an -
wescnden Wähler dürfen dann noch
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen .

Berlin - WilrnerSdors . 5. AprU 1917 .

11er Vorstand

der Allgemeinen
Ortskrankenkasse

BeFlio - Wilniersdorf .

Zentralverbani] öer Zimieper
DentsclMs .

i Zahlstelle Berlin und Umgegend , j
Vczirk 11 .

Den BerufSgenoffen zur Nach -
I rickt , daß unser langjähriges Mit -
f glied

iCasrS Sens
j nach längerer und schwerer Llrank -
| beit verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am j

I Freitag , den 6. d. Mts . , nach -
I mittags 2 Ubr . auf dem Friedens .
I Kirchhos in Nordend statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1235/12 Der Vorstand . )

DeiMer ßanarbeitsr -Vertianil .
JÄwcigrvcrein Berlin .

Bezirk Nordost .
Am 1. April starb unser Mit -

| glied , der Maurer

kran ? Becker .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute ,
! nachmittags 2 Uhr , vom Trauer -
Hause GreisSwalder Str . 9, nach
dem Barlholomäus - Kirchhos in
Weiffensee , Falkenberger Chaussee ,
aus statt .

145/3 Der Vorstand .

Musik erfreut des Ericgers Herz ! — Bringt Linderung in Leid und Schmerz !

Mnsikhaus faul Scholz
Berlin O 34 , Frankfurter Allee 334

zwischen Petersburger und ThaerstraSe : Tel . ; Alexander 4180

Lichtenberg , Frankfurter Allee 267
zwischen JSöllendorffstraßc and Biag ; hahnho {

Violinen , Mandolinen , Lauten , Guitarren ,

Zithern , Flöten , Zieh - und Mundharmonikas .

Grammophone , Platten , Walzen , Reparaturen

Die sebünste Siebesgabe zu estm ist ° m | ilusibins ! ru »t

WWltz .AViCsC

Verkäufe

Leihhaus Warschauerstratze ? . Ver¬
kauf allerlei neuer Waren ! Pelz -
garnituren ! Hcrrengarderobe ! Betten -
verkauf ! Plüschdecken ! Tüllgardinen !
Ubrenv erkauf I Schmucksachen ! ' Aller -
billigste Preise ! 1K9K�

Papageien , auch meine gut -
sprechenden Ziektame - Graupapageicn
wegen Einberufung billigst . Weide -
inann , Neukölln , Hobrcchtstratzc 28.
Pavageizentralc . 24/8 "

Kostüme , Covericoats , Seiden -
Mäntel , Glockenröcke . Seidenblusen
verkauft in feschen Mackartcn Falk ,
Cbausseestratze 43. eme Treppe . ( Stein
Laden . ) Sonntags geöffnet Ll841 »

' Tdpvich - Dvomas , Oranienur . 44
spottbillig sarbieblerbafte Tevviche ,
Gardinen . Vorwärlsleiern 5 Prozent
Etstrarabatt . 64 '

Teppiche , Portiekäsi , SKPPdecken ,
Gardinen . Tischdecken , Diwandecken
billigst . Vorwärts lese r Extrarabatt .
Potsdamerstratze 109 , Fischer . *

H0k ! skleMtle GWCMröcke , ma¬
rine 24 . —, schwarz 26, —, Fesche
Seiden - und Loilebluscit 14, — , Ciep -
dc- chine 26, —, Elegante Seidcnröcke
45, —, Echte grohe Ncrzgarnitur
95, —, SIlaslafuHs 48, —, Fuchsgarni -
turen 65. — und 125, — verkaust
Radecki , Lessingstraße 28, emc Treppe .

Obstbaumes Bcercnobsl , Rosen ,
Zicr�ebölze in reicher ' Auswahl .
Banmschuicn Tempclhof , ZIlbrechl -
stroße . Fcrn ' ptcchcr : Tetnpelbos 739.

b, «»»»«, _
Möbelangobot . Im ' Anbaiter

Babnspcichcr , Eine an g nur Möckern -
straße 25 . direu Hochbahnstation
Möckernbrücke , sieben mehrere mo-
deine Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlaszrmmer , Küchenmöbet , Büfette ,
Büchcrichränkc , Schreibtische , Ruhe -
bctlen mit Decken . Säulentrumeaus
mit Facettcglas , ' Ausziehtische , Tüll -
aardinen , Ubrcn . Teppiche , Stand -
ührcn jeder Preislage und sonstige
auch gebrauchte Einzelmöbel zum
billigen Verkauf . Otto Lidekes Möbel -
fpcicher , Möckernstraße 25. *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58

Fabrikgebäude . Spezialität : Gin «
und Zweizimmer < Einrichtungeti .
Küchenmöbei . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung S1/, —7,
Sonnlag 12 —2 . Eventuell Zahlungs -
erleichierung . 3! *

Plüsclisotas . 125 . 60 . Ehanelon -
gucs 50,00 , moderne Bettstellen 73,00 ,
Tapeztctcr Waller , StargarScr -
firatze 18. 40K�

Herrenzimmer : reizende Aus -
führung , lontplelt für 760, — verkäuf¬
lich. Schlafzimnier , kolossale Aus -
wähl in dunke lmahagoni , birnbaum ,
birken , eichen , woißlackiert , billigst .
Möbelbaus Osten , nur Andreas -
straße 30. 164K

Wi4nmim . il —

10 000 Schallplatten , darunter
von Künstlern wie Heinrich Knole ,
Leo SIezak , Elisabeib Böbm von
Endert , Hedwig Francillo - Kauffmaun .
!>/ , Willwnen Sprechmafchwen -
Stadeln wie Grammophon . Burchardt ,
Herold , Fütstennadcln , 22' Wando -
linen , 100 Lauten ( Sitarren , wirlliche
Ton - und Edcltlang - Jnstrumente ,
100 Violinen , 250 Ziehharmonilas .
erstklassige Hobner - und Koch -
Instrumente , 200 Zithern zuni Unter -
legen der Noten ( echte Wenzen -
baucr !), 5000 sehr gut abgestimmte
2' iundbannoniIaS , Marke ' Ands. Koch,
Sobncr . Reparaturwerlstatt , Einzet -
fette , Trichter in Messing und anderen
Metallen , alles zu billigen Preisen .
In unseren Häusern kommt temcrlci
Ramschlvare zum Verlaus , wir rühren
nur reguläre , von ersten Fachleuten
hergestellte Instrumente . Noten sür
Klavier , Laute . Gitarre , Mimdoliiie .
Biotme , Zither . Verla ui täglich von
8— 7. Sonntag von 12 —2 . Schweizer
Musikhaus , Schönhauser Allee 130.
Badsir . 57, Weißensee , ' Antonplatz . '

Rieionlagcr , zirka 3000 Man¬
dolinen , Zithern , Lauten , Gitarren ,
Altordcoii , Schüler - und Orchester -
geigen kommen zu nie wiederkehrend «:
pilliacu Pecitat zum Verknus . Mufir -
hans lMp�trajze IL, dicht am
iillexanSerplatz . 17822 "

10 000 Sprcchmaschineu , zum
T eil weit unter Fabrikattonspreis
trichterlos und mit Trichter , von
9 Marl an, bis zur elegantesten Aus -
sübrung , werden zu nie wieder .
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
haus Münzstraße 18, dicht am
Alexandcrplatz . 17812 "

Sparmcinlle ! Kuvser ! Messing t
Antimon ! Zinn I kaust sür Kriegs -
liescruiig der Kriegsmetallgcs . ; außer -
dem kauft Zabngebisse ! Platin -
ab! älle7/ >0. Silberschmetze Christionat ,
Kopcnickcrstraße 20a ( gegenüber Man -
teusselstrA _ �

Staunende Preise für Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen , Warenläger ,
Pelzsachen , Federbetten , Tcppiche und
Nachlässe zahlt Gold mann , Danzigcr -
straße 49. Königstadt 7631 . �

LeinölsirniS , Emaillelack , iämt -
liche Oellacke , Borax , Bienenwachs ,
Kopal . Kolopbonium . Leim , Zeresin ,
Paraffin , Terpenttnersatz kaust , höchste
Preise zahlend , Wetter , Timer -
straße 6. 17292 '

Kaufe alles , Firnis . Leim ,
Bienenwachs , Paraffin , Koval «im.
Zahle anerkannt höchste Preise . Noack,
Große Franksurterslraße 25. 24/2 *

Elektrische Leiningsdräbte . isolierte
alte und neue , Litzen sür Schwach -
und Starkstrom kauft jeden Posten .
Trapp , Wittenbergplatz 3. Stein -
platz 4659 . _ _ 24/15 *

Werkzeuge , gebrauchte und neue
Treibriemen , Spiralbobrcr , Fräser ,
Wcrkzeugmaichinen , Abrcitzmagncte
kauft lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Briest , Stallschteiberstraße 59
und Beusselstraße 5, Laden . Tele -
Phon Moabit 2398 . *

Schellack - Leim jedes Quantum
kaust Hinz , Große Frantturter
Straß - 16. 1842L *

Sparmetalle , und zwar Kupfer ,
Niessing . Zink und Zmnlegierungen
kauft zur Erfüllung von Kriegs -
liessrungen int Austrage der Kriegs -
mctall - A. - G. Broh , Beriin , Kövcnicker -
straße 29. Telephon Moritzplatz 3476 .
Vertt eierbesuch . 1712 . *

Plaiinabsälle bis 7,60 Mark per
Gramm . Ketten / Ringe . Uhren ,
Bestecke , Taselaussätze . Tressen , Glüh -
strumpsaiche , photographische Rück «
stände . Film - und Zelluloidobsälle
sowie sämtliche edelmelallbaiiigen
Abfälle , deren Rückstände und Ge -
kratze kauft Edelinetallschmelze
Broh , Berlin , Köpenickernraße 29.
Telephon Moritzplatz 3476 . Eigene
Sckimelze . direkte Bcrwertung . Ver -
tretcrbesuch . _ 171K *

Platinankauf , Gramm bis 7. 60,
ebenfalls Antaus alter Zabngebisse ,
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Klühstrumpsaiche zu gesetz -
lichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
straße 133 und Kottbuserstraße 1
( Kottbusertor ) . Moritzplatz 12858 ,
Firma genau beachten .

Unterricht

Dr . Wiese ' s Handelsschule ,
Reichenbergentr . 181 ( Koltbuftrlor ) ,
beginnt das Sommerftmester Ansang
Slpttl . Linerkannt vorzügliche Aus -
biidung iit Lahres Imsen , Halbjahrcs -
fuvfcn , Drcimonatskursen , Einzcl -
knrsen . 5! ostenlose Lehrpläne . Per -
sönliche Auskunft . 87K *

Englischen ttuterricht sür An -
sönger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt G. Swicnth , Ebariotlenburg ,
Stuttgartcrviatz 9, Gartenhaus II ".

Arbeitsmarkt

Stellenahgebote

Packer geübt , lofort gesucht . Mel¬
dungen von 9' /, —1 Uhr vormittags
in unserer Hausinspektion . Kaushaus
des Westens , G. m. b. H. , Taucntzien -
straße 21/21 . _

15SK *

Schrltkliaiicr verlangt Äaber .
Liescnftraße 10. r21 *

Vureanbisütü ' . jüngerer , sofort ge
sucht . Nur solche Bewerber wollen
sich melden , die bereits einige Zeit
als Diener in großen - Bureau » talig
waren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind . Persönliche
Vorstellung in der Zeit von 9 —1
Uhr vormittags oder 5— 7 Uhr nach¬
mittags . A. Jandors u. Co. , Belle -
alliaueeslraße 1/2 , IV. Stock 159K *

Schlosserlehrling verlangt Seelig ,
Hollmannstraße 10. 2t29b

Lehrmädchen aus achtbaren Fa -
Milien , im Alter von 14 —16 Jabren ,
bei monatlicher Vergütung ioiort
gesucht . Meldungen mit Schul -
ubgangszeugnis und in Begleitung
der EUerti oder des Vormundes itt
unserer Personal - Verwaltung . III .
Etage . Kaufhaus des Westens ,
K. in . b. H. . Tauentzienstratze 21/24 .

Verlänferlnuen , tüchtig , sür die
Abteilung Schreibwaren sofort ge-
sucht . Meldungen um II Uhr vor¬
mittags und 6 —7 Uhr abends Kauft
baus des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstrahe 21 — 24. 15SK

Kassiererinnen , tüchtige , sofort
gesucht . Meldungen 1 —2 Uhr
mittags oder 6 — 7 Uhr abends .
A. Jandors u. Co. . Bellealliance .
straße 1/2. 150ffl *

Pactcrimien , geübt , sofort ge¬
sucht. Meldungen von 9' / , bis
1 Ubr vormittags in unserer Haus -
inspcltion . Kaufhaus deS Bestens .
eis m. b. H. , Taueutzienstraße 21/24 . *

Lchrftünloin . Herrcnaitücl , ver- '
langt gegen Bergüttgung Zöllner .

Badstraße 23. _ t45

Junges Mädchen für Kontor und
Lager jjesucht . Margonal , Fidiciu .
straxe 275/19

Voten , rauen verlangt . Vorwärts * .
Spedition , Mülleritraße An , Ecke
Utrcchterstraße .

Zeitungsaüslrägerti , sojvr , vcr -
langt . . Vorwärts " - Spedition , Span -
bau , Moltkestraße 7. *

Vdtcr . ffiiüCu verlangt » Vor
wärt - ' ausgabestellc Chariottenburg .
Sesenbeimctstraßc 1. *

Kunftitopterei Große Franisurter -
straße 67. _

6SK *

ZittNlttgSdüstrageri » sofort ver¬
langt . . Vorwäris ' ' . Speditton Pankow .
üpühlcnstraße 30. _

*

m Msuvsr
für Kanalbauarbeiten suchen sofort HndcLnmim « • Gackw
Akt . - G. , Untergrun bdahnbau Nollendorsplatz . 21o1b

Zu meiden beim Bautührer Aoni - k .

_ _ _

Kontorist ober Kontoristin
möglichst mit dem Jnseratenwesen vertraut , sosort gesucht . Haupt .

carpedttlon dew „ V orwart « " , Linden str. 3 ( Laden, . _ _ _
Für Gtffchtrflbreherei

tüchtiger Werkmeister
gesucht ,

der an selbständiges Zlrbciieu gewöhnt und mit allwr Arbeite » der
Tritt cttertdrehera vertraut ist . Sctljetrütctc bcvorzugr . Asgicho »« an

Li RaAcn , Abt . ( StanatcjatcStvö , ScttCruich bei Koblenz .
tpfirest 60, 21SS &

Arbeiter
geübt für Plattenfabrikattou . Bevor¬
zugt solche, die mit Dlätllelle arbeiten
tömicn . 21211 ) *

Steinholtwerke , Heibcfir . 15.

"Tüchtige Maurer
fßel - lchtenberKUKti Ciarten -
Icld bei Spandan für dauernde
Arbeit gesucht .

lins » A. Singer ,
Priiftwände ,

Scliöncberg , Geneststrafte -1.
18132 * Telepbou : Lützoiv 1656.

Fllbnkjiorlikr.
Portiers , welche schon Stellung
in größeren Fabriken gehabt haben
und gute Zeugnisse hierüber aus -
weisen können , wollen sich baldigst
melden bei 16182

Aktiensesellscbaft,
Badstraße 59 .

_ _

©tltnßhautt
sucht zu sofortigem Eintritt 2

PANZER Äkfiengesetlsctiati,
Badstraße 59 .

ßrMhiimctihit
welche ' Aufträge von längerer Dauer
sür Ansertiguug von vieseuk - und
Schuittwerkzenge » ausjührcn kann .
sucht L

PANZER AbtisngkSsiiscIiLtt .
Berlin , Badstraße 59 .

Tiilljtige Abter
sucht HUrger Akt . - Ge « . ,
24/19 *_ Krautstr . S2.

Wächter
fofürt ö erlangt Kewachauic » '
Gcsellschalt , Fricdplchstr . 2.

SrnnereWIkr
zum sofortigen Antritt gesucht . Vcr -
sönliche Vorstellung militärsreier
Werber , auch Kriegsbeschädigter , bei

Engeiborbt-Rrgiiere! A. -R. ,
» » i - lln - r ' anlenrv ,

Iiais�r . I > ledU - l « : » >- Sti - . Sl/2i »

üotbmzcliet SiMM
Fahrt . Prima Material ist reichlich vor -
banden . Hans - cdlldt , Spandan ,
Charlottenftr . 10. � _ _ 25/2

Bauarbeiter

und Bauarbeiterinnen
werden gesucht auf dem Flugplatz
Johannisthal , Neubau der Ägv -
Flugzeugwerke . 2130b

Zu melden am Eingatig 12 beim
Maurerpolier der

Held&Fraaske ÄMeageseilseML

Arheitkriuntil
bei dauernder Beschäftigung
stellt ein Denip ? ! ! , » « . » all » » -
hüilen . GcHclIscSiaft . Frlcd -
rlcli - Wilhclm - Str . 58 — 54 .

Tie städtische Gat�cy -
waltnng Blankenkeldo bei
Berlin N. sucht per sofort

0.
Meldungen im Bureau der Guts -

Verwaltung� _
ISI. ' ck*

JUbeitmiumi
Bei dauernder Beschäftigung für Erd -
nnd Bauarbeit stellt ew 1S47L »

ciirl öurcvsi ' dl ,
tzieuchau E . P . Goerz , A. - K. in' '

mw bei Zpi/ttpchvtt . Meldung
st bciN Policr G drisch.



Nr . 04 + 54 . Jahrgang Heilage öes vorwärts lSüöen - Westen ) s . KM 1017

Eingegangene Druckschriften .
Parteispalttlng und Parteierueuerung i » der schweizerischen

Arbeiterbewegung . Bon Dr . HanS Müller . Grütliverein . Zürich 1.
Wer ist nu dem Weltkriege schuld Von Dr . Emil Borger .

50 Pf. — Der Triumph der Organisation und ihr TiegespretS .
Von Arlur TraverL - Borzslroem . IM . — Politik als Wissenschaft .
Won Fritz Fleincr . 1. M. Verlag 9lrl . Institut Orell Fätzli . Zürich .

GreifSwalder Ikniversitätsrecht . Bon Dr . Eduard Hubrich . 3 M.
Verlag Bruncken «. Co. , Grcisswald .

Englische Dokumente zur Erdrosselung Perfiens . l M. Verlag
„ Der Neue Orient " , Berlin .

Koalitionen und Koalitionsrecht in Deutschland bis znr
Reichs gcwerbeorduung . Bon Wolfgang Nitfcher . Geh . 3 M. Verlag
der I . <ä. Cottaschen Buckbandlmig Nachs. , Stuttgart .

Tie Frauenarbeit in der Metallindustrie während deö Krieges .
Dargestellt vom Lorsland dcZ Deutschen MetallarbeiterverbandcS . Für
Vcrbandsmitgl . 25 Pj . Verlag Alexander schlicke u. Co. , Stuttgart .

Diplomatie und Weltkrieg . Von Dr . Ernkt Müllcr - Meiningen .
Geh . 15 SR. , geb. 16,25 M. Verlag Georg Reimer , Berlin .

Bericht des Verbandes der Krankenkaffcu Wiens und Rieder -
österrcichs . Wien VI.

Rasputin , v. Zancka . 2 M. Verlag Boll u. Pickardt . Berlin W G,
Bierteltonmusik . Jörg Mager . Verlag Mager , Aschaffenburg - Tamm.
Sein oder Nichtsein li ) l7 l Kurt Engelbrecht . 60 Pf . Richard

Mühlmann , Verlagsbuchhandlung ( Max Grossei , Halle a. S.
Taschenbuch Per Kriegsflotten . 17. Jahrg . Nachtrag . Von B.

Weyer . 1,20 M. I . F. Lehmanns Verlag , München .
Ter Vaterländische Hilfsdienst der Schnlsngend . Von K.

Bechtolsheimer . 50 Ps. Wallmanns Verlag , Berlin - Lankwitz .
Drangs friedloser Schulgang . Von F. J . Warmbrunn . Verlag

von Koppe - Bellmann . Akt. - Ge! . . Prag - Smicholv .
Zlunalen für soziale Politik und Gesetzgebung . Bon Dr . Hek -

rich Braun . 3,50 M. Verlag Julius Springer , Berlin W 9.
Perthes ' Kleine Böller - uns Länderknnde zum Gebrauch im

praktische » Leben . Dritter Band : Schweden . Von Dr . Fritz Arrcheim .
Geb . 1 M. Verlag Friedrich Andreas Perthes , A. - G. , Gotha .

S.
Horns Ring .

Fischer , Berlm .
Von Ollo Fiale . Geh . 3,50 M. , geb. 4,25 M. Verlag

Die Lese . Hcst 13. Wochenschrift für das deutsche Volk. 15 Pf. ,
vierteljährlich 1,80 M. Verlag „Die. Lese" , Stuttgart .

Deutsche Truppen an der Düna . Von ' Mönckeberg . Geh . 80 Pf .
Deutsche Verlagsaustalt , Stuttgart .

Vom inneren Gesicht deS Krieges . Von Wilhelm Tüwcll . Drosch .
3 M . geb. 4 M. Eugen Dicderichs Verlag , Jena .

Die Scbcnsmittelnot und ihre Abtvchr durch Selbsthilfe . Bon
tzeinr . Polie . 25 Ps. Verlag Lebenskunst —Heilkunst , Berlin .

Statistisches Jahrbuch der Stadt Berlin . 33. Jahrg . 1912/14 .
Von Pros . Dr . H. Silbcrglcit . Verlag P. Stankicwicz , G. m. b. H. ,
Berlin .

Ter Mordversuch an Oberleutnant z. S . Erompton . 80 Ps .
Verlag S. Hirzel , Leipzig .

Die Rächer . Von Hermann Wagner . 4 M. Verlag Egon Fleffchcl
u. Co. , Berlin IX' .

Die Bevölkerungsbewegung im Weltkriege . 2 Kr. Verlag
Dlanco Lnno , Kopenhagen .

Großes Lager in « UMMM » NS

krllWn WWW s . IvsL " »
in ollr Iut bewälirtea Qualitäten

in | @€ Ser Preislage .

SCHDNEBERG

Ilasptstr . 1» Ecke der Gruuewaldstrafie

Laser Sn

il
i Mm ,Binclwi Sü « MM.

<
: Kabarett Tivoli

Vom 1 . —15 . April täglicli :

Willy Schlesinger
Ol » my W' erbke - Panli

Gertrnd Uangelsdorl
< ieorg <«a ; i

Tcrka Semmclbof

Grolles Orchester : Julias

Anfang 7' / , Uhr .

Meyer .

Sonntags 41/ , Uhr .

rüvwmiw - ' " dir
CdifcussOT - JDamnSÖ

Sfadt ' ßafe
Neukölln Berliner Straße 51 - 53 Neukölln

1 Konzert {
� am 2. und 3. Osterf eiertag

von nachmittags 4 Uhr an .

Stasl ! ~Ga| e

grani 2 ) i " 6 c ' rV d) |

AMWI
Aampfgeöichte i ? 1A- tpJö

JbxxtmtLSOsCjrblmsZr

BuebbanMmgbmDäris - JJmtl Gawe ? GiaJkA
Bsiün ( SHööMudeiyßr : J

iUSENI
Fesch ! — Elegant ! — Große
Aaswahl ! — Alle Preislagen !

Eigene Fabrikation !

E. Schmidt , Blusenfabrik , Neukölln ,
Bergstrallc 151 , 1 Treppe ( l ' assagc ) . Kein Laden .

Sonntag von 18 — SS Uhr getiffnct . *

Buchhandlung Vorwärts Paul Singer G . m . b . B .

Berlin 8Ll 68,,Lindcnrtraße z

JVIonopolfragc
und

Arbeiterklasse
Drei Abhandlungen von

T) dx \ x\ d> Cunow , Otto fiue und JMax Schtppel
herausgegeben und mit einem Nachwort versehen von

Wilhelm ? anITon

Preis drosch . Mk. 4, - , geb. Mk. S, -

3n
drei innerlich zusammenhängenden

Arbeiten wird eines der brennend -

sten wirtschaftlichen Zukunstsprobleme be -

handelt , dieMonopvlfrage . Das Buch
bildet eine wertvolle Vorarbeit , an der

dieGesehgeber nicht werden vorübergehen

können . DasBuch handelt vom sozialen

Aufbau .

ivcsu- , sJwiiuujJliauuKe , 1vUs
Vorteilhafteste Bozngsquelle für Wiederverkauler .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislaoe ».
b - ZigarettenSämtliche be

kannten Marken

W»l«S»»»»»»S»»l»l»S»fWS»l»»»«SH«»»l»S««» 7-' | "

Zeitgemäße Literatur über D

Rußland ij
Zu beziehen von der 21 ~

Suchhandlung VowättS , Verlin , Lindenstr . 3 M

Das Zarenreich . Inhalt : Gebiet und Bevölkerung . Soz . und ==1
wirtsch . Verhältnisse . Finanzwesen . Das zarische Regime .
Die auswärtige Politik Rußlands . Die russische Kriegs - =

macht . Mk. - ,75 ; V. - A. Mk. 0,30 M.

pasllitnoW , K. A. , Die Lage der arbeitenden Klasse in =jz
Rußland . Mk. 2,50 ; gebd . Mk. 3 — =

Matzlou, , p . , Die Ngrarfrage in Rußland . Die bäuerl . Wirt - �
schastsform u. die ländl . Arbeiter . Mk. 2,50 ; gebd . Mk. 3, —

Thun , A. , Geschichte der revolutionären Bewegungen in = =

Rußland . Mk. 7, — W
Trotzkq , | t . , Rußland in der Revolution . Mk. 6, —
Tschrrewani « , A. , DaS Proletariat und die russische Revo » SD

lutiou . Vorwort von H. Roland - Holst . - - - -
Vrosch . Mk. - . 75 ; V. - A. Mk. —. 50 | =|

Deutsch , L. , Sechzehn Jahre in Sibirien . Eriimerungen
eines russischen Revolutionärs . Mit Illustrationen und 1 =1
Porträts . Wk. 3, — ; aebd . Ml 3,50 =- =

Sco Deutsch , unter den russischen Revolutionären eine der be- - - - =
lanweften Personen , zeigt hier in feiiclnder . oft leidenfchnftlichcr - z
Sprache die Selben und Kampfe des russischen Polles um die Freiheit . ■ =

— Viermal entflohen . Mk. 1,50 ; gebd . Mk. 2, — | _ =
Im ersten Teil des Buches gibt der Bersasser eine Ergänzung =

eines früheren äSetles »Sechzehn Jahre in Sibirien " und im All- ä —E
chluh an diese schildert er seine Flucht aus Sibirien , seinen ilulent -
mit im Ausland und seine Rücklehr nach Rutzland im Jal ) re wöZ. B- 3

itatiZ - schnell und billig .

Turnlstrasse VZft BsKSPS
Moabit 6134 .
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teil il

Eine Reisebeschreibung von

Ludwig Lessen — Mit Zeich¬

nungen v. IlseSchütze - Schur

Gebunden Alk . 1 . 50

bM! ZL! iö ! M3 All ' MttS
Berlin , Lindenstraße 3. Laden .

u

während

desICrieges
und dem Gesetz Ober den

VaterlSndlSsctieR
: i NiEfsdienst : i

Preis 40 Pf .

Ein Buch , das Auskunft
gibt über Famlllenunter -
stützung , Wöchnerinnen .
Unterstützung , Kaufver¬
träge , Mllate,Abzahiungs -
geschäfte , Arbeltsver¬
trag , ( - ' amlllenrecht , Ar »
bclterverslcherung , An¬
gestellten Versicherung ,
Zahlungsfristen u. v. a .
Fragen , die das Rechts¬

verhältnis berühren

Buchhandlung
Vorwärts «

Berlin , Llndenstr . 3

H I
Im hohen Grade spannend sind dir Schiiderungen seiner Einter -
karung in verschiedenen Gesänanissen , der Leiden während seines
Aufenthalts in der Leier - Pauls - Fosrung . der administrativen Per .
bannung und des Transports nach dem schrecklichen Turuchansk
in Sibirien .

— Der Pope Gapon und seine Rolle in der russischen
Revolution . Mk. - . 50 ; V. - A. Mk. —. 25

Gapon war es, der am 22. Januar Hunderttausende seiner Lands -
leute vor das Schloß des Zaren sllhrte , dessen Name eine Zeitlang
das Interesse der ganzen Menschheit erregle und der nach kurzer
Zeit als Verräter an der Sache des Voltes durch das Urteil eines
Revolutionstribnnals hingerichtet wurde . —

Krapotkin » Fürst P , Memoiren eineS russischen Revo -
lutionärs . Mit einem Vortvort von G. Brandes . Mk. 11, —

Uarnns , In der russischen Bastille während der Revolution .
Gebd . Mt . 1,50 ; drosch . Mk. 1, —

virderich , Dr . F. , Die Zarengeißcl . Stunnschreie aus

hundert Jahren . Das Thema dieses Buches ist der Kampf

gegen den Zarismus , der Rußland blutig knechtet und

Europa barbarisch bedroht . Die Zarengeißel ist ein Kampf .
buch voll Unerbitterlichkeit . Aus dem Sturm des gegen -
wältigen Krieges ist es hervorgewachsen . Mk. —. 60

üarl War » über den Ursprung der Borherrschaft Rußlands
in Europa . Kritische Untersuchungen von | i . Rjasauosf .
Deutsch von A. Stein . ErgänzungShest zur Neuen Zeit
Nr . 5. Mk. —. 50

»! | ilnllll »miiiiii », > iimiiiuiimiiiiiii

Neue Steuern

während des Krieges ?
Von Gustav Hoch , ? ) t . d. R . Preis l Mark

Die neuen Steuerentwürfe , für die das gesamte deutsche Volk
Interesse hat , werden in dieser Schrift ausführlich und in allgemein
verständlickfer Forin kritisch behandelt . AnÄand reichlichen Materials
beantwortet der Verfasser die Frage , ob und in welcher Form neue
Einnahmen des Reiches während des Krieges nottveudig sind .

Praktische Steuerpolitik oder

Stenerdogmatik ?
Von Heinrid ) Cunow . Preis 1 Mark

Diese Broschüre bietet eine gute , gemeinverständliche Einführung
in die Ausgaben der Steuer - und Finanzreform nach dem Kriege und
bildet somit gewissermaßen eine Ergänzung zu obiger Schrift .

Elsaß - Lochringen
und die Sozialdemokratie

Von Hermann Wendel , M . d. R . Preis 75 Pfennig
Inhalt : Elsaß - Lothringen als KriegSziel . — Geschichtliches . —Die

deutsche Sozialdemokratie und Eftaß - Lothringen . — Räch 44 Jahren .
Die wirtschastlicheVerknüpfung . —Elsaß - Lothringen undFrankreich .

Arbeiterkultur und Krieg
Von Heinrich Schulz , M . d. R . Preis 75 Pfennig

Aus dem Inhalt : Kultur und Arbeiter . — Kultur und Klassen -
kämpf . — Nationale und internationale Kultur ! — Krieg und Kultur .
— Klassengegensatz und Klassenkampf nach dem Kriege usw .

ZuchhMdiMg Zowätts , Verlm SW . ös
Lindenstraße 3

Sommer - Paletots

Sport - Paletots
Loden - Pelerinen

�L - . l _ _ �1, - . . Sakko s Anzöge
dCnilimeiSter = Rock = Anzage —

JünglingS ' AnzfigeDresdener Straße 4

ülalStmlcrtisuBs zu allcrbillig &tcu l ' reiscn .



Neiheiten In Damen- Konfektion und Putz.

cJüzutieli
c51uieauj ) China cfüzpp

mit dem

Cil - c &oot <fhj66dirdtt

#rch . . öö,5 °

■ Hestforcnen

Bastbötfl ichvm nad lartilg . , 4' ® bis 5' ®
Utzenhiitfl Frausnhat . 375 bis 57 ®

Lltzenliüte !rÄineef, : 5c. hT?" 575

Tagalllläte kleine , l, »- !, . Formen ' ?7®bisß ' r®

' ragalilüte xroLe , »clilclci : Formen 12 bh

SlutbSumen

Yergissmelnnlchttnff in allen
Farben SS. 48 pt

S6i(IflDros6otuffiiiienÄs,ell -l25 65

Seidenknospfl r modÄn l25 95, 75 r .

ScideGröschentuff S,Äns . ,eme : l25
Frficlitetnir rn . nV. Vbe«' " 95, 75 n

: soJacken - Kieider » omrfimsle Machirten und Parbn . . 86

Kleider in Seide , Form , fflr Theater n. Strosse geeignet 59 ° ° 4��

Kleider in Schlciersloft , reisend « luzendliehe Formen . . . 42 * °

BillSen In China - Krepp a. weicher Seide . . 2250 1975 17 �

Tüll - und Chiffon - Blusen ' Äufw�Si
I « WäISä weiss u. farbig , in verschied .

DiUSen in Voile Normen und Preislagen

Mod . Röcke weite Formen , gute Verarbeitung 18 � 15�

14 LS

ia 75

Seiden - Mäntel in Taffet fchwl«""»* und weicher Seide
schwarz und farbig , aparte Macharten

Jiut

iQlcxke mä tfuäbtempea
und Mumjßacanke In�aCten

. �äeben pncaiecl -

Backfiscl�iSite in groScr Auswahl .

y.
r�rxrJ�

cff &dem &c fLvb
ßjzue ~ > te ffowri mit Jbuget
und VAtecyamieawq

• J

invertylhvedznßjz

crrca . 151 . 50 ,

Paradiesreiher
Bindnrt Stf . ck 12 " 7 " 6 " 37Sneue

SblvjSe .
~ auj > China tKcepp

mit nuydjzmßmcUihukrageri
—

Gssrnierte DsnsenliGta

StrOftbOrtflnÖQt mit mod. Budgormtur , 77 ®

Jagendl . Stroiifeappe 875
Boneniiut 1050

Fescber . kleinerFrenenM�' i � i250
Moderne Strotikappe LÄ * ? / mä. 1450

H . Josepln & Co .
9

KinderhSie

Matrosenliüt sc . * . « 525 l75
KlnderMubcien : z
Bortenbat m,d

Glocke ftiis Strobborte mit Bondgtraittr

MeisliiöIIin ,
Berlfiner Str . 31 - 35 .

225
495

575
675

MÖBEL
Bar oder Teilzahlung

kauft jedermann

billig — reell — kulant

bei

Keugebauer, Charlottenirarg
Wilmersdorler Str . 128 Ecke Schillcrstraße .

Bezugsqueiien - uerz &ishDis
BorUn - SOilan

Iriehaiiil wjehMItei . «UnaL

!?:
FteSach - u. Wurstwap .

F'
Ji

au! MßilSF, FPiosßDSlrjJ
4Cy . ZUWi ,1 gjcfl

�tuiniltdlsagiloloii�alw . jj

o&.Piet8cliJlliie«8Müst3?J
|ÄjcI)!&li)ltz,MariaiiogQg!.143
Je uTipsnf�Se7 ? v/aren sa
IS. Fenske . Kott�nft . Daiumdefd
| ßtp «nj ( r«o. l , anerkannt bill . H

C. vittmann
Ecriinoratr . 41

WUd — Oed Deal — Ftiehe .

Bezucsqueiisn - verzeicbnls
BorllN - KlasSon

g«l A«Uüs- i > cüipfnlil.ii .

m QetecenhaiiskSufa oe
K. naiaiiifjiikiisl

i�Chcptofloüfc ' - i . ' g xjrj
[ fV fQBijnilehlhdl . , Kolonw . j
UUlfÜSe » . ; - . WHxer<d 8lr. G0(81. j
1 Hawawe « i

R . K�pcr
Prlodi - iobstr . 23
»., Kbidar - KcEfaktl ooi

SüTanWau "

' AISZWSS
raiteatr . 37, Sehthnwalder - l
r, 10 Ii , Plcheladorferslr . 12. [
Hatss - und Küchengerät «

Hermann Finck
| ElB«nwtp . , 8cbönwiilder «l . 87. {
] /r . Äark' ffräY�rüilerai . l l Eck. !
1 ' ��orBTT*cif - . GI»- ' F*rza! l . ,gteiaa . r- y uoidschmiedeiiuiLt

j MarkilO . �e�r. liys . l

Hais- II. Lungenleiden
aller Strt, mit «otarrhen , wb- ikulölen 5ttwn »uii,nt Minna Jt. er,t - ! !e». w>«

[ zahlreiche Mittellutigen »an Ärzlen , «pallieteri , und Seidendeu «mwandfr »!
> u " " ' Notslin - Pillen

tn jahrelanarr Praxi » — b» rz »s,ljche Grfolae .
l Suiten , SZerlchlelmung, «li »Wurs, Zlachllchwelz, Snchc im ducken Brustlchmerz

diirten null Appetit ll. rtdruerpervlchl hoben sich roschi allgem , Wohlbefinden
stellt » fich ein. — Erhällllch hie Schachtel zu 3 SR. tn allen Apothetenl wenn

nicht porrSUg , auch direN von uns durch unser « Versandapothel ».
! NuSiüdrltche tvesschüre kostenfrct . Pl ° . tz »co . . v . rnusw « .

�Hanptniedcrlage : Samnrircr - ' AUr' tlll ' ke , Berlin S« . KS,
Äeuenburger Straße 41. Tel . : ültontzplay ISIS .

„ Müh Simon "
Nach der weltberflhmten Ballade des Crossen
ungarischen Dichters Joseph Klss . Drama In 5 Akten

. DerFreund des Fürsten '
Lustspiel in 3 Akten , in der Hauptrolle Albert Panllg

Sonntag , den 8. und Montag , den 9. April Im

KUKUK und EXCELSIOR

Von Dienstag , den 10. bis Donnerstag , 12. April Im

STERN u . LICHTSPIELHAUS D . W.

Valdemar Psiiander
in

„ Die Ehe im Schatten "
Drama in 3 Akten

„ Der Mann im Eis "
Phantastischer Traum eines WissensthafUers

in 4 Akten . Hauptdarsteller Fred Saner .

Sonntag , den 8. und Montag , den 9. April Im

STERN u . LICHTSPIELHAUS D . W.

Von Dienstag , den 10. bis Donnerstag , 12. April Im

KUKUK und EXCELSIOR

in guter Ausführung liefert

VORWÄRTS
Buchdruckeret u . VerlagsanstaH
Berlin SW . 68 ■ Lmda�ftrasse 3

Schulbücher
für alle Sdjulfit Möllns

Borrätte in der 56/1 *

Bickhardtschen Buchhandluns ;
ReeLUw , Pnuz - Haubjert / Ttt . 1, Ecke Bergstraße .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

